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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 6. April. Die Beſſerung im Befinden 
des Fürften Bismarck macht erfreuliche Fort- 
ſchritte. Geſtern hat fih der Fürft zum erſten 
Male ſeit längerer Zeit wieder ſelbſt rafirt; auch 
bewegte er ſich frei und ſicher im Zimmer. 

— Das Befinden des Gtaatsjecrelärs v. Sterhan 
iſt unverändert; eine Kebung der Körperkräfte 
konnte nicht feftgeftellt werden. 

— der Mufikhritiker Wilhelm Tappert weiſt 
die Beſchuldigung des Schriftſtellers Kerr, daß 
er ſich bei ſeinen Recenfionen habe beſtechen 
laſſen, als infame Lüge und Verleumdung zurück; 
er habe bereits die nöthigen Schritte eingeleitet, 
um Kerr vor Gericht zur Verantwortung zu ziehen. 


— Contreadmiral Tirpitz wird die Geſchäfte des 
Reihsmarineamtes erſt im Juni übernehmen, da 
er ſeines Geſundheitszuſtandes wegen vorher erſt 
einen Urlaub antreten muß. f 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, it der Plan, 
in Verbindung mit der reichs geſetzlichen Regelung 
des Kuswanderungsweſens eine internationale 
Uebereinkunft zum Schutze der Auswanderer ab- 
zuſchließen, noch nicht aufgegeben worden. 

Gotha, 6. April. Die Landtagscommilfion 
hat den Antrag auf zweijährige Etatsperiode 


und Einführung geheimer Wahlen angenommen. 


Paris, 6. April. der Unterſuchungsrichter 
Poitevin hat eine neue Unterſuchung gegen 12 
frühere Parlamentarier begonnen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. April. 
Der Marine -Roon. 


Anſer Berliner . Correſpondent ſchreibt uns: 
Obgleich bisher nichts 
Ht, als daß Gtaatsfecretär Hollmann einen länge- 


ren Urlaub erhalten hat und daß Contreadmiral 


Tirpitz von der oſtaſiatiſchen Station abgerufen 
ift, find gewiſſe Blätter, die über den Ausgang 
der Zlottenaffaire im N nichts wenige 

als erfreut waren, berei ei de bell, de 

künftigen Staatsſecretär als Conflicts miniſter an- 
zuſtreichen. Er habe, meint man, den Beruf, der 
Roon der Marine zu werden. Wer über die 
Gründe, welche die „Beurlaubung“ des Herrn 
Hollmann herbeigeführt haben, nicht ganz im 
Unklaren iſt, wird dieſe Auffaſſung nicht gerade 
als beſonders glücklich anſehen können. An dem 
guten Willen, dem Reichstage gegenüber eine 
gewiſſe Swneidigkeit herauszukehren, hat es 
Herrn Kollmann gewiß nicht gefehlt. Nan hat 
nur an ſehr vielen Stellen das Gefühl gehabt, 
daß die neue Methode ſich durchaus nicht be- 
währt hat und daß es nicht die Aufgabe des 
Staatsſecretärs des Reichsmarineamts | durch 


inſchů wirken. 
ae “ben Tirpitz ſchen Plan betrifft, 


Feuilleton. 


Der neue Präfident. 
83) Socialer Roman von Hans v. Diele 


„nunmehr“, wurde die Stimme des Porſitzen⸗ 
den wieder laut, „ertheile ich Herrn Seidelmann 
das Wort!“ 

Der Redner war ein ſchmächtiger, kleiner Mann, 
mit mild emporgeſträubtem, dichtem Haar, deſſen 
Rabenſchwärze unangenehm von dem blaſſen Ge- 
ſicht abſtach. 

Er erhob ſich, trat hinter den Tiſch, und ſeine 
ſchwarzen, Klug und energiſch dreinſchauenden 
Augen glitten langſam über die Derfammlung 
hin. Die linke Kand hatte er nachläſſig in die 
Beinkleidertaſche geſchoben, der rechte Arm be- 
gleitete feine Worte zuerſt mit kaum bemerkbaren 
Geiten, im weiteren Verlauf der Rede aber wurden 
ſeine Bewegungen lebhafter und energiſcher. 

Mit heller, durchdringender Summe begann er 
im ruhigen Tone, als handle es ſich um eine 
Erzählung. Nein, das war kein Hetzer, der jo 
kundig und ergreifend die Mühſeligkelt und dle 
Gefahren des Bergmannberufes ſchilderte. Das, 
was dieſer Mann ſprach, hatte jeder ſchon 
empfunden, aber fo klar, jo lebhaft noch nicht. 
Die Blicke der Zuhörer hingen an dem Munde 
des Redners, jedes Wort rührte eine Seite in 
ihrem Herzen, Alles vibrirte in ihnen. Dann er. 
örterte er die Lohnfrage, verglich die Leiſtungen 
der Behörden und Beſitzer mit den eben ge⸗ 
ſchüderten Opfern an Kraft und Geſundheit, er 
entrollte trübe Bilder aus der Kütte des Berg- 
manns, berichtete von dem Schickſal der 
Alternden und Greiſe, immer lebhafter wurde 
ſeine Sprache, immer erregter blitzten ſeine 
Augen hin über die lauſchende Zuhörerſchaft, und 
als er ſchließlich dazu aufforderte, ſich erwecken 
zu laſſen zu thatkräftigem Handeln, fi feſt zu- 
ſammenzuſchließen zum Kampfe für eine menſchen- 
würdige Exiſtenz, zum Kampfe für Errichtung 
deſſen, was die Gerechtigneit fordere, und in 
diefer Hoffnung, in diejer Zuverſicht ihnen ein 


welter officiell behannt 


der über die Hollmann'ſche „Dennkſchrift“ oder 
„Niederſchrift“ noch weit hinausgegangen ſein 
ſollte, ſo wird es wohl geſtattet jein, daran zu 
erinnern, daß der ganze Flottenplan, von dem 
vor etwa Jahresfriſt die Rede war und der 
hinterher als der Plan Tirpitz oder derjenige des 
Obercommandos bezeichne! wurde, in den 
nächſten drei Etatsjahren 150 Millionen Mark 
erfordern ſollte und zwar zur Kerſtellung von 
drei großen Schlachtſchiffen und ſechs Kreuzern. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß dieſe Mittel 
in einer Summe gefordert werden ſollten, um 
die Schiffsbauten möglichſt zu beſchleunigen. Daß 
dieſer Weg unpraktiſch war, verſtand ſich von 
ſelbſt; eine Anleihe von 150 Millionen Mark 
neben dem Etat wird der Reichstag ſo leicht nicht 
bewilligen. Wenn alſo jener Plan irgend einen 
Zuſammenhang mit dem künftigen Staats ſecretär 
hat, was doch erſt abzuwarten bleibt, ſo braucht 


man ſich über den Marine-Roon nicht zu beun- 


ruhigen. 


Schutz der Bauhandwerker. 


Seit längerer Zeit hat ſich eine von der 
preußiſchen Regierung eingeſetzte Commiſſion mit 
der Frage beſchäftigt, ob und wie auf dem Wege 
der Geſetgebung den Bauhandwerkern ein Schuß 
gegen den Bauſchwindel geſchaffen werden könne. 
Die Frage ift ſeit mehreren Jahren in Preſſe und 
Parlament, in Vereinen und Derſammlungen viel 
erörtert worden, zahlreiche Vorſchläge find auf- 
getoucht und in Auflähen und Schriften ver- 
treten worden; das preußiſche Abgeordnetenhaus 
hat ſich mit einem ebenfalls viel beſprochenen 
Antrage des Abgeordneten Wallbrecht beſchältigt 
uud doch iſt kein Weg gezeigt worden, der mit 
einiger Sicherheit zum Ziele führen könnte. Die 
von der preußischen Regierung aus Dertretern 
aller an der Angelegenheit betheiligten Refjoris 
und unter Hinzuziehung von Dertretern des 
Reihsjuftijamtes und des Reichsamts des Innern 
gebildete Commiſſion hat kürzlich ihre Arbeiten 
abgeſchloſſen und einen Bericht erſtattet, der dem- 


nächſ an das Gtaatsminifterium gelangen wird. 


er vor einig 


Analog den Andeutungen, die hierüb 
Zeit Staatsſecretär v. Nieberding im 
gemacht hat, empfehlen nun die „Polt 
geſetzgeberiſche Maßregel, „daß der 
betrieb eines Bauunternehmers verſagt werden 
kann, wenn durch Thatſachen erwieſen ift, daß 
der Gewerbetreibende nicht die nöthige Zuver⸗ 


5 A Das officiöfe Organ giebt dann 
welter dem Gedanken Ausdruck, „für Bauforde- 
rungen eine Sicherheitshypothen zu gewähren, 
welche bei der Zwangsverſteigerung betreffs des 
den Bauſtellenwerth e „ 
älteren eingetragenen Forderungen v 2 

Da a fahren die „Pol. Nachr.“ fort, nach 
dem Ergebniß der angeftellten Ermittelungen die 
Mißſtände im Bauweſen, welche aul einen ver- 
ftärkten Schutz der Bauhandwertzer drängen, 
nicht entfernt allgemeiner Natur ſind, ſondern in 
der Hauptjahe nur in einer Reihe von Groß- 
ſtädten hervortreten, würde es ſich nicht recht- 
fertigen laſſen, ſolche die Bauthätigkeit nicht un- 
erheblich erſchwerende Einrichtungen allgemein 
Platz greifen zu laſſen. Es wird vielmehr vorzu- 
ſehen ſein, daß im Derordnungswege die- 
„ STREBEN 
verheißungsvolles „Glück auf!“ zurief, da erhob 
ſich Alles wie ein Mann, um in lauten Beifall 
auszubrechen und damit ein unbedingtes Einver- 
ſtändniß zu erklären mit Allem, was dieſe Freunde 
von auswärts ihnen vorſchlagen würden. 

Es entſtand ein furchtbarer Tumult, man rief 
und ſchrie durcheinander, und nur allmählich 
ſtellte der laute und anhaltende Ton der Klingel 
des Vorſitzenden die Stille wieder her. 

„Alles muß feine Ordnung haben!“ rief Steiner, 
„ift jemand unter der Verſammlung, der das 
Wort dagegen ergreifen will?“ 

Man jah ſich. um. = 

Wer ſollte hier noch etwas dagegen anführen 
können? Das war ja alles ſonnenklar, und wer 
dagegen ſprach, das konnte nur ein Derräther 
ſein oder ein Beſtochener. 


“ 


ill ſprechen. 
Alles . — ſich nach der Richtung, woher 


laute, feſte Stimme kam. 
nt 700 Hirt will reden!“ riefen dann ver- 


iedene Bergleute. 
a Hirt! Der Hirt! Ruhel“ 


rde ſtill. 
. Auer wollen Sie vom Platze aus 


fprechen oder hier von der Tribüne?“ fragte der 
Vorſihende. 

„Was ich zu ſagen er nicht lang, und 
eder kann mich hier verſtehen.“ 

1 „Jawohl!“ donnerte es aus allen Ecken des 
en as Hardt 

„Sie haben das Wort!” 

3 ich bin kein Redner, und darum 
dürft Ihe meine Worte nicht anfehen, ob fie gut 
gedrechſeit find. Aber was ich denke, werd' ich 
Euch klar herausſagen!“ 

„Bravo!“ riefen viele Stimmen. 

„Alles, was wir vom Redner vorhin gehört 
haben, was er da von unſerer Arbeit jagte, 
unterſchreiben wir. und daß bei uns Dieles im 
Argen liegt und beſſer ſein könnte und beſſer 
werden muß, das wiſſen wir auch, und das 
müßte kein rechter Bergmann ſein, der nicht die 
Courage hat, mit feiner Meinung 'rauszurücken. 
So kann's nicht weiter gehen! Und der Redner 
hat Recht, daß er die Schlummerköpfe rüttelt, 
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Amt? 
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uf 


bürgerlichen Geſetzbuches gefährdet wäre. 


N 
arbeiten 


Bewerbe- | der fo 


6. April. 


In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuftrirten Wis blatt „ Danzi i atter ·· 
d“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Nuk. bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei — — 
r deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend- Ausgabe. 


1897. 


jenigen Gemeinden ſpeciell zu bezeichnen ſind, für 
welche ſie in's Leben treten. 


Die Vorgeſetze für das bürgerliche Geſetzbuch. 


Es iſt in letzter Zeit die Befürchtung geäußert 
worden, daß das rechtzeitige Inkrafttreten des 
Nun 
gehört zu den Geſetzen, welche unbedingt erledigt 
ſein müſſen, ehe das bürgerliche Geſetzbuch 
Geltung erlangt, nur das über die Aenderungen 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Eivilprozeß⸗ 
ordnung und der Concursordnung, das Geſetz 
über die Zwangsverſteigerung und Zwangs ver- 
waltung, die Grundbuchordnung und das Geſetz 
über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts- 
barkeit. Es iſt aber begründete Ausſicht vor- 
handen, daß die Geſetze ſchon früher ſämmtlich 
unter Dach und Fach gebracht werden. Sub- 


haſtationsgeſetz und Grundbuchordnung ſind doch 


ſchon erlaſſen. Das meiſte Intereſſe erfordert 
noch dasjenige Geſetz, welches u. a. Aenderungen 
der Concursordnung enthalten ſoll. Der Entwurf 
dazu liegt aber ſchon längere Zeit dem Bundes- 
rathe vor. Es darf auch, meinen die „Berl. Pol. 
Nachr.“, angenommen werden, daß die Arbeiten 
der Ausſchüſſe zu dieſer Vorlage ſich nicht mehr 
lange hinziehen werden, ſo daß im Sommer des 
laufenden Jahres mit der in Ausſicht genommenen 


Publication behufs Kerbeiführung der öffentlichen 
Kritik vorgegangen werden könnte. 


Eine Be- 
fürchtung in der Richtung, daß das bürgerliche 
Geſetzbuch wegen etwaiger Nichtfertigſtellung der 
nach dem Einführungsgeſetz nothwendigen anderen 
Geſetzen nicht mit dem Jahre 1900 in Kraft treten 
würde, iſt alſo nicht gerechtfertigt. 


Die Liberalen und Badeni. 

Das Miniſterium Badeni bleibt, wie ſchon mit- 
getheilt, unverändert im Amte. Die liberalen 
Großgrundbeſitzer hielten geſtern eine Berathung 
ab und beſchloſſen, die Regierung zu unterſtützen; 
nur betreffs der Sprachenverordnung behielt ſich 
dieſe Fraction freie Hand vor. Graf Badeni dürfte 
vorläufig von der Bildung einer feſten Maforität 
abſehen und ſolche bloß von Fall zu Fall ſuchen. 
Wie 


„IJremdenblattes“ hervor: 


„Das Cabinet Badeni hat zwar die von ihm ge- 
ein a Mehrheit, in welche die liberalen Groß- 
ndbeſitzer einbezogen werden ſollten, nicht ge- 


bildet, aber andererſeits feine Mitwirkung bei 
der Organiſation einer Majorität ohne dieſe 
Gruppe verſagt, in welcher die katholiſche Dolks- 
partei als weſentlicher Beſtandtheil Aufnahme 
finden ſollte. Unter ſolchen Umſtänden wird 
weder eine Umbildung des Miniſteriums ein- 
treten, noch eine Renderung des Regierungs- 
programmes, das in der Thronrede niedergelegt 
erſcheint. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt die baldige 
Activirung der böhmiſchen Sprachenverordnung. 
Die Gründung der von der Regierung beabfid- 
tigten Mehrheit iſt dadurch vereitelt worden, daß 
die von dem liberalen Großgrundbeſitze ab- 
gegebene Erklärung der Regierung keine aus- 
reichende Grundlage für die von ihr angeſtrebte 
Parteicombination gewährt hal. Deſſenungeachtet 


darf angenommen werden, daß ſich der Vorbehalt 
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daß fie die Augen aufreißen. Aber ehe wir 
weiter verhandeln, wollen wir erſt hören, was 
uns für Mittel und Wege gerathen werden, da- 
mit wir zu unſerem Rechte kommen.” 

Er ſchwieg, und alle Blicke richteten ſich jetzt 
wieder nach den beiden Fremden, die aufmerk- 
ſam den Worten des Bergmanns zugehört hatten 
und jetzt eifrig mit einander ſprachen. 

Der Redner von vorhin trat etwas vor, und 
ein überlegenes Lächeln ſpielte auf dem blafjen 
Geſicht. 

„Es wäre ein Unrecht von uns“, begann er, 
„wenn wir nicht zuerſt den Rath eines fo er- 
fahrenen und geachteten Bergmannes hören 
follten, als welcher der Vorredner uns allen be- 
kannt if Sind von der Knappſchaft ſchon 
Schritte zur Beſſerung ihrer Lage unternommen 
worden?“ fragte er. 

„Ja“, antwortete Hirt, „wir haben eine Ein- 
gabe gemacht.“ 

„An wen?“ 

„An die Regierung.“ 

„Mit welchem Erfolge?“ 5 

„Dor der Hand haben wir noch keine Antwort,” 

„Aha! Nun, dann wartet nur fo lange, bis 
Euch die Hütten über'm Kopfe zuſammenſtürzen! 
Die bloße Erde ſieht durch die Dielen Eurer 
Wohnungen — nun, Ihr ſeid ja die Mutter Erde 
gewöhnt! und durch das Fachwerk bläſt der 
Wind, auch nicht zu verachten, denn ſonſt beißt 
Euch der Nauch die Augen aus, und wenn das 
Regenwaſſer Euch durch die vermoderten Schin⸗ 
deln bis in die Stube läuft, dann wißt Ihr 
wenigſtens des Nachts, was wir für Wetter 
haben. den Rheumatismus, der Euch die Knochen 
krumm zieht, und die kranken Kinder, das müßt 
Ihr freilich mit in den Kauf nehmen! Dafur 
wohnt Ihr ja frei und ohne Miethe!“ 

„Wir jahlen wie die Anderen!“ unterbrachen 
hundert erregte Stimmen den Sprecher. 

„Ihr zahlt!“ höhnte der Redner. 

„Wir zahlen nicht wie die Andern!“ wurde 
Hirts Stimme jetzt laut, „wir zahlen geringen 
Zins! Die Häuſer find in ſchlechtem Zuſtande, das 
haben wir der Regierung in dem Schreiben vor- 
geſtellt. Erſt wollen wir die Antwort abwarten.“ 


mit dem Reichsrath denkt, aus 
1555 Aus fan des e Wiener 


dieſer Gruppe weſentlich auf die Sprachen - Der 
ordnung bezieht. In allen anderen Fragen je- 
doch, ſoweit ſie von der Thronrede in das Pro- 
gramm des Cabinets eingefügt worden ſind, darf 
auf die Cooperation dieſer Verbindung gerechnet 
ae ſowie auch die Regierung durch ihr Der- 
4 en ſtets bemüht ſein wird, dieſen liberalen 
1 auch die Mitwirkung an ihrer Politik 
die Sanden Es wird demnach, wenn einmal 
aſſirt oinlanelle der Sprachen - Derordbnung 
15 an immerhin eine ſolche Mehrheitsbildung 
e möglich ſein, an welcher das liberale 
8 ai nehmen wird.“ 

Mittlerweile iſt die Gpracenverordnung für 
Böhmen unerwartet ſchnell erſchienen. 2 — 
„Wiener Amtsbl.“ publicirt zwei Verordnungen 
der Miniſter des Innern, der Juſtiz, der Finanzen, 
. m des Adkerbaues, 

Die erſte etrifft die ſprachlichen Qualificati 
bei den böhmiſchen Behörden — — — 
3 daß die nach dem 1. Juli 1901 angeſtellten 
Dede der genannten Reſſorts die Kenntniß beider 

andesſprachen in Wort und Schrift nachzuweiſen 
haben, entweder bei der bisher vorgeſchriebenen 
praktiſchen Prüfung oder bei einer Prüfung ad hoc, 
der ſich der Bewerber fpäteftens drei Jahre nach ſeinem 
Dienſtantritt unterfiehen muß. Eine weitere Der- 
fügung ſchreibt vor, daß nach Thunlichheit für die 

eſetzung der Behörden durch ſprachnundige Beamte 
nach Maß des Bedürfniſſes Vorſorge zu treffen iſt. 

Die zweite Verordnung betrifft den Gebrauch der 
Landesſprache bei den böhmiſchen Behörden der ge- 
nannten Reſſorts und verfügt im weſentlichen, daß im 
Strafgerichtsverfahren, im Civilgerichtsverfahren, ſowie 
bei allen Erledigungen und Entſcheidungen ſowohl die 
Verhandlungen als die Erkenntniffe in jener der beiden 

andesſprachen zu erfolgen haben, deren ſich die Partei 
bedient, Für den Verkehr mit den Behörden außer 
Landes und den Centralſtellen bleiben dle beſtehenden 
Vorſchriften in Geltung. die Sprache der Militär- 
behörden und der Gendarmerie bleibt durch die Der- 
ordnung unberührt. Die Verordnung tritt mit dem 
Kundmachungstage in Wirkfamheit. 

Am 10. April beginnen die Oſterferien des 
Parlaments, unmittelbar danach ſoll dann der 
ungariſche Ausgleich an die Reihe kommen. 


Die franzöſiſche Zucherſteuervorlage 


1 


E | in 0 

. * en Dernſprech⸗Anſchtuß Für unser 
ſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Ar. 307. 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſammtlichen 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des 


und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund““ 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile ode 


wurde geftern im Senat weiter berathen. Gämmt- N 


liche Artikel des Geſetzes wurden 0 5 
— — wien: wurden angenommen, 


als Ganzes. Ein von Buffet geftelller Antrag, 
wonach der Betrag der Prämien auf sueres 
indemnes (als Ueberfhuß über das Rendement 
oder als Fabrikationsabfall gewonnener Zucker) 
vorweg erhoben werden ſoll, wurde vom Minifter- 
präſidenten Meline bekämpft und mit 146 gegen 
110 Stimmen abgelehnt. 


Zollherabſetzungen in Dänemark. 


Die Zollcommiſſion des däniſchen Folkethings 
hat am Sonnabend ihren Bericht erſtattet. Danach 
hat die Commiſſion gegen die Stimmen zweier 
Mitglieder der Rechten, welche den Zollſchutz für 
die Induſtrie zu vermehren oder beizubehalten 
wünſchen, fi dahin geeinigt, eine Revifion vor- 
zuſchlagen, welche die Rohftoffe und Productions- 
mittel von Einfuhrzöllen befreit, beziehungsweiſe 
dieſe vermindert, den Zollſchuz für die groß⸗ 
induſtriellen Betriebe durchgängig um 15 b 
30 Procent herabſetzt und den Zollſchutz für das 
Kleingewerbe beibehält. Die fiscaliih bedeutungs- 
. 


„Nun, ich denke, eine Antwort habt Ihr ja 
ſchon erhalten, Kamerad Hirt”, 3 — 
Redner mit ruhigerem Tone, „eine Antwort, die 
Ihr vielleicht eyer tragt, weil Ihr ein Mann feid, 
aber Euer Weid zu Haufe, das ohne Urſache fort 
muß von einem Ort. der ihr zur Selmath ge- 
worden iſt, die ſpricht mit ihren Thränen deutlicher 
als ich! — Wie hat man Euren guten Unter- 
thanenſinn gelohnt? Euer Bündel müßt Ihr 
ſchnüren und in die Fremde ziehn mit Weib und 
Kind, und ſuchen werdet Ihr lange genug nach 
einem Platze, wo Ihr Euer - Haupt in Ruhe 
niederlegen könnt! Wird Euch ſchwer werden, 
Kamerad, denn fie halten zuſammen, die Herren, 
beſſer wie wir!“ 

Er hielt inne und weidete ſich an dem Anblick 
des Bergmanns, der düſter vor ſich hinſtarrte 
und einen gewaltigen Kampf mit ſich kämpfte. 

Dann wandte er ſich wieder mit erhobenem 
Tone an die Derſammlung, und in beſtechenden 
Farben malte er nun das Bild der Verwirrung. 
das in den Bezirken, aus denen ſie kämen, durch 
eine allgemeine Arbeitseinſtellung entftanden 
wäre. Durch Kampf zum Sieg! Das müſſe die 
Parole werden. Einer für Alte und Alle für 
Einen. „Dort fteht ein Mann!“ fuhr er fort, 
auf Kirt weiſend, „dort ſteht einer der Kame⸗ 
raden, der an ſeinem eigenen Leibe erfahren 
muß, daß deutſche Treue nur gilt, wenn fie den 
Oberen ermiefen wird. Ein TMufter von Fleiß 
und Arbeitfamkeit, ein Vorbild für ſedes 
r 1 ergebener Unterthan — 

rd er von Haus und 
ein e Und Min 3 verjagt, wie 
autes, zuſtimmendes Mur 
Immer Betoaltiger anſchwoll. e 

„und was ihm widerfahren, wird noch 
e erleben, der nicht die Ghlavenkette 
ragen will. Fordern müſſen wir, fordern mn 
taufend Stimmen, daß ihnen die Ohren gelleni 
Tauſende von Kameraden warten auf Euch; fol 
ihr Ruf umſonſt verhallen? Brüder, helfti 
Einigkeit wird uns den Sieg verleihen!“ 

Der Redner ſchwieg einen Augenblick. 

(Fortjegung folgt.) 


Stimmen die Vorlage 
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vollen Herabſetzungen ſollen durch Erhöhungen 
der Zolljäße auf Tabak, Spirituoſen und mehrere 
Luxusartikel gedecht werden. Gleichwohl würde 
der Vorſchlag der Commiſſion eine Verminderung 
der Zollein nahmen von 5½ Millionen Kronen 
bedingen. Zur Deckung dieſes Ausfalles dürfte 
vor allem eine Erhöhung der Branntweinſteuer 
in Betracht kommen. 


Vor der Entſcheidung. 


Heute iſt der 6. April, der Gedenktag des 
griechiſchen Zreiheitskampfes, der von der 
Actionspartei in Athen als Tag der Kriegs- 
erklärung in Ausſicht genommen ift, und es ging 

geſtern in der griechiſchen Hauptftadt abermals 
das Gerücht, König Georg werde, falls der 
Piräus blockirt werden ſollte, noch heute dem 
Kronprinzen den Befehl zur Ueberſchreitung 


der türkiſchen Grenze ertheilen. So ſchlimm 


fieht die Sache nun freilich nicht, wenn 
auch die Gefahr keineswegs ausgeſchloſſen iſt, 
daß die Blockade des Golfs von Athen, welche 
dazu beſtimmt iſt, Griechenland vom Losſchlagen 
fernzuhalten, erſt recht das Zeichen zum Ausbruch 
des Krieges geben kann, den zu localiſiren den 
Mächten noch erheblich ſchwerer fallen dürfte, als 
die noch immer ungelöfte Löſung der Kretafrage. 
Die Anweſenheit des Kronprinzen bei der Armee 
bietet die Gewähr, daß es kaum zu Ausicrei- 


tungen an der Grenze kommen wird, jedenfalls 


iſt der Kronprinz nicht geneigt, es ju Provo- 
cationen kommen zu laſſen, wie die nachſtehende 
Depeſche beſagt: 
Lariſſa, 6. April. (Tel.) Der Kronprinz hat 
folgenden Befehl an die Truppen erlaſſen: 
Offiziere und Soldaten! 


Im Hinblick auf den morgenden Feiertag befehle 
ich, daß alle unter meinem Commando ſtehenden 


Truppen an dieſem Tage eine mehr zurückhaltende 
Haltung zeigen und ſich nicht durch die Erinnerung an 


den ruhmreichen Tag hinreißen laſſen ſollen. Ich bin 


überzeugt, daß meine Befehle reſpectirt werden. 
N Conſtantin. 
Athen, 6. April. (Tel.) Der türkiſche Befehls- 


haber an der theſſaliſchen Grenze hat, wie hierher 


gemeldet wird, eine dem Tagesbefehl des Aron- 
prinzen entſprechende Derordnung erlaſſen, durch 
welche die Stativnschefs für jeden Zwiſchenfall 
verantwortlich gemacht werden. Das Abfeuern 
von Kanonenſchüſſen anläßlich des Nationalfeftes 
ift in weit entfernt liegenden Orten verboten worden. 

Das dürfte genügen, um die Ruhe vorläuſig zu 
wahren. Don anderer Seite wird noch darauf 
hingewieſen, daß der Nationalfeiertag auf einen 
Dienstag fallt, den die Griechen als Unglückstag 
betrachten und an dem ſie nichts Ernſtliches unter- 
nehmen; ob dieſer thörichte Aberglauben hier 
wirklich irgendwie von Bedeutung iſt, mag dahin- 
geſtellt bleiben. 

Die Stellung Deutſchlands zur Kretafrage 
bildete geſtern den Gegenſtand einer Interpellation 
im engliſchen Unterhauſe, welche der Parla- 
mentsunterjecretär des Keußeren Curzon in 
folgender Weiſe beantwortete: 

Alle Mächte mit Ausnahme Deutſchlands feien auf 
Kreta durch ein Truppencontingent und alle Nächte 
ohne Ausnahme durch einen Theil ihrer Seemacht ver- 
treten. Die Regierung habe keine amtliche Erklärung 
der Gründe erhalten, warum die deutſche Regierung die 
Sendung eines müttdrijchen Lontingents unterlaffen habe. 
Daß Deutfchland die Anſchauungen und das Vorgehen des 
eur opäiſchen Concerts theile, ſei Sara die Entſendung 
eines Ariegsjhiffes bewieſen. Die egierung höre, 
daß, was die mehr lohale Frage der Pacificirung 
Kretas angehe, Deutſchland der Anſicht ſei, daß die- 
ſelbe von den näher intereffirten Mächten in die Fand 
genommen werden ſolle. (Marley warf hier die Frage 
ein: Was heißt näher intereffirt?) Curzon erwiderte, 
daß manche der anderen Großmächte Sloftenmächte mit 
Intereſſen im Mittelländiſchen Meere ſeien; natürlich 
falle Deutſchland nicht unter dieſe Klaſſe. 

Auch der übrige Theil der Sitzung war der 
Erörterung der Kretafrage gewidmet; es wird 
uns darüber telegraphirt: 


London, 6. April. (Tel.) Auf eine Anfrage 
Harcourts, zu welchem Zeitpunkte die türkiſchen 
Truppen Kreta verlaſſen, ob britiſche Streit- 
kräfte an der Blockade Griechenlands Theil 
nehmen ſollen und ob die Regierung eine Dar- 
legung der Politik bezüglich Kretas und Griechen 
lands geben wolle, erklärterBalfour; Die Zurück- 
nehung der türkifhen Truppen erfolge ſicher, 
der Zeitpunkt ſei unbeſtimmbar. Die Zahl der 
europäiſchen Truppen auf Kreta fei ungenügend; 
wenn es der Friedenserhaltung dienlich ſe i, werde 
ſich die Regierung mit den anderen Mächten del 


der Blockade Griechenlands vereinen. Die 
Nächte haben in Athen und Konſtan- 
tinopel eine Erklärung abgegeben, im 


Falle eines Kriegsconflictes fei der Angreifer 
für alle Folgen der Friedensſtörung ver- 
antwortlich und würde keinerlei Vortheil daraus 
nehen. Eine Antwort auf die dritte Frage fei 
angeſichts der früheren Mitthellungen der Re- 
gierung unnöthig. Hierauf kündigte Karcourt 
an, um eine Debatte der Regierung über Politik 
herbeizuführen, wolle er eine Adreſſe an die 
Königin beantragen, in welcher gebeten wird, 
keine britiſchen Truppen nach Griechenland oder 
an das kreiiſche Volk zu verſenden. Balfour 
ſagte, er räume dazu die Donnerstagsſitzung ein, 
wenn SHarcourt ein Tadelspotum beantragen 
wolle, ſonſt lehne er eine weitere unnütze Debatte 
ab. Harcourt erklärte, er bezwecke kein Tadels- 
volum. bringe aber eine andere Forderung ein, 
da in dieſem Jalle Balfour weitere Erwägungen 
zugeſagt hat. 

Dom kretifchen liegen heut 
Meldungen von eee Die A 
haben den Major Bor mit der Bornahme einer 
Unterſuchung über die angebliche Wiederbe- 
waffnung der Türken von Gelıno, ſowie über 
den Derbleib der den befreiten Türken von 
Kandano abgenommenen Waſſen und der in dem 
Regierungsdepot ordnungsgemäß vorhandenen 
5000 Gewehre betraut. Die Unierſuchung ſol ſich 
ferner auf die Maßnahmen erſtrecken, weiche jur 
Zortbringung der mohammedaniſchen Flüchtlinge 
außerhalb Kretas ergriffen werden könnten. 

Don Buzunarion her, das Haupimann Perignon 
deſetzt hält, wurden geſtern Kanonenſchuſſe ver- 
nommen. Heute ſollen je 500 engliſche Soldaten 
in Kanea und in Kandia ausgeſchifft werden. 


Ein aus Kreta im Piräus angekommener 
Dampfer berichtet, daß die Mohammedaner von 
um die von Ahkrotiri ge- 
kommenen Aufſtändiſchen anzugreifen, welche ihre 


Kaneg auszogen, 


Weiber und Kinder nach dem Innern der Inſel 


zu bringen verſucht hatten. Der Ausgang des 


Unternehmens iſt noch unbekannt. 

Aus Korfu wird gemeldet, daß drei deutſche 
Correſpondenten wegen ihrer Aritifirung der 
Politik der griechiſchen Regierung aus Griechen 
land ausgewieſen worden ſind. 


Die italieniſche Thronrede, 
mit welcher König Humbert geſtern in feierlicher 
Weiſe die erſte Sitzung der 20. Legislaturperiode 
in Gegenwart zahlreicher Senatoren und Deputirter 
eröffnet hat, wurde häufig von lautem Beifall 
der Anweſenden unterbrochen. Soweit die Rede 
die äußere Politik berührt, haben wir fie in der 
heutigen Morgennummer bereits telegraphiſch 
mitgetheilt. Bezüglich der inneren Politik kündigt 
die Thronrede Geſetzentwürfe an betreffend Re- 
formen des Gerichtsverfahrens, des Schulweſens 
und der Derwaltung, ſowie Vorlagen betreffend 


eine Reform auf ſocialem Gebiet und Maßregeln, 


welche bezwecken, der militäriſchen Organiſation 
größere Stetigkeit zu verleihen und dadurch zu- 
gleich den forigeſetzten Erörterungen über die 
Armee ein Ziel zu ſetzen. 

„Die Ereigniſſe, heißt es weiter, welche ſich gegen- 
wärtig im Mittelmeer abſpielen, und die zunehmende 
Auswanderung legen dem Lande die Verpflichtung auf, 
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel die Marine zu 
verſtärken. Dies wird durch das im Budget erzielte 
Gleichgewicht begünſtigt, welches, indem es die Aera 
der Opfer ſchließt. in Zukunft aufrecht erhalten werden 
muß mit der äußerſten Strenge, indem einerſeits die 
nicht unumgänglich nothwendigen Ausgaben auf das 
Nöthigſte beſchränkt werden und indem andererſeits 
für die producliven Kräfte des Landes vorgeſorgt 
wird. Künftig wuß ſich das Budget durch die Enk⸗ 
wichelung der nationalen Sparſamkeit befeſtigen. In 
einer gerechten Steuerreform und in einer ehrenhaften 
Wiederbelebung des Credits liegt der Weg zum Keile. 

„Mein Wunſch“, fo ſchließt König Humbert, 
„geht dahin, daß die Arbeiten des Parlaments 
unter Ausſchluß aller unfruchtbaren Kämpfe dem 
italieniſchen Volke zum Heile gereichen und die 
moraliſche und wirthſchaftliche Cage deſſelben ver- 
beſſern.“ 


Aufſtand in Shanghai. 

Am Montag brach, wie das Reuter'ſche Bureau 
aus Shanghai meldet, daſelbſt ein gegen die 
Ausländer gerichteter Aufftand aus, hauptſächlich 
in Folge der Erbitterung der Kulis über die 
erhöhte Beſteuerung. 5000 feiernde Kulis bethei⸗ 
ligten ſich an den Ruheſtörungen. Es wurden 
Freiwillige aufgeboten ſowie Marineſoldaten und 
Matrojen gelandet. Schließlich zwang die Polizei 
die Aulis, ſich aus das franzöſiſche Niederlafjungs- 
gebiet zurückzuziehen. Jetzt iſt alles ruhig. 


Deutſchland. 


* [Srhrn. u. Narſchall] iſt vom König von 
Württemberg das Großkreuz des Ordens der 
mwürttembergifhen Krone verliehen worden. 

Ider Polizeipräſident von Berlin], v. Wind- 
beim, ift nach einem achttägigen Aufenthalte in 
Wien in Begleitung des Geh. Regierungsrathes 


Brofen v. Püchler und des Eriminal-Polizei⸗ 


Inſpectors v. 
gereiſt. EN N 

[Schulze - Deliyidh - Denkmal.] Die Aus- 
führung eines Denkmals für Gmulje- Delitzſch in 
Berlin iſt bekanntlich dem Bildhauer Kans 
Arnoldt übertragen. derſelde hat jetzt ein 
verändertes Modell geſchaffen, das die Wünſche 
des Comités ſowohl wie die Summen der Preſſe 
berückſichtigt. Das Poftament wächſt jetzt allmäh- 
lich auf zwei verbreiterten Stufen heraus und 
baut ſich dann mächtiger auf. Weggefallen iſt 
auch der Unterbau, auf welchem die ſeulichen 
Gruppen ſtanden; ferner hat das Pofiament 
durch geſchweifte Formen einen größeren Reiz 
erhalten. Die Dorderſeite bekommt oben eine 
ſchön geformte Bronzetafel, die mit einem Cor- 
beerfeſton geſchmückt, den Namen Schulze und 
ſeine Lebensjahre angeben wird; am Fuße des 
Poſtamentes liegt ein doppelter Eichenkranz. 
Gleich dem Poſtamente ſind auch die Gruppen 
etwas größer geworden. Wenig verändert wird 
im übrigen die auf der linnen Seite befindliche 
Oruppe des Candmannes und des Fandwerkers, 
die ſich die Hand reichen, nur der hinzutretende 


Neerſcheidt-Hülleſſem nach Peſt ab. 


Handwerksmann, der früher mehr als Arbeiter 


erſchien, erhält jetzt den Charokter eines Klein- 
meiſters. Eine bejondere Umarbeitung jedoch hat 


die zweite Gruppe erfahren. Die Frau aus dem 


Bolke erſcheint in dem neuen Modell jugendlicher 
und zeigt weniger ftrenge Züge; fie weiſt nicht 
mehr auf eine fteife, große Tafel hin, ſondern 
auf eine leicht herabfallende Rolle, für welche die 
Inſchriſt „Daterlandsliebe, Bolksmohl, Selbſthilfe“ 
in Aus ſicht genommen iſt; der Knabe, der feinen 
Arm um den Nacken der Mutter legt, blickt nicht, 
wie in dem preisgekrönten Entwurf, zur Haupt- 
figur — ſondern ſcheint aufmernſam und 
ſinnend den Worten der Mutter ju lauſchen. Der 
Knabe, deſſen Figur kleiner geworden iſt, trägt 
letzt eine kleidſame Bloufe und hält in der 
Rechten ein Buch. Die beiden ſeitlichen Gruppen 
ftehen nicht mehr hart auf dem Granit, ſondern 
erhalten eine Bronzeplinte. Der ganze Schmuck 
des Poſtamentes wird in Bronze gegoſſen wer den; 
für die Hauptfigur, bei welcher der Künſtler noch 
im Hilfsmodell die Wünſche des Comités berück- 
ſichtigen wird, iſt vorläufig wetter deſtändiger 
Marmor in Ausſicht genommen. Die Zertig- 
ſtellung und Enthüllung des Denkmals wird zum 
Her bſt 1899 vorbereitet. 

* [Antrag zum Handelsgeſetzbuch.] Abge- 
ordneter Hertling und Genoſſen haben zu der 
zweiten Berathung des Handelsgeſetzbuches einen 
Antrag eingebracht, in welchem die Regierung 
erſucht wird, dem Reichstage baldigſt einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, der die Beſtimmungen der 
58 120a bis e und 134a bis 139b der Gewerbe- 
ordnung (betreffend den Arbeiterſchutz) anpaſſend 
an die beſonderen Bedürfniſſe auf das Handels- 
gewerbe ausdehnt. 


Spanien. 

Madrid, 5. April. die Reglerung hat den 
General Weyler lelegraphiſch angewieſen, die 
Einführung der Reformen auf Cuba vorzu- 
dereiten. 

Malaga, 5. April. Wegen der Steuern iſt es 
auch in Alameda zu Unruhen gekommen, 
Dabei wurde in den Amtsräumen Feuer gelegt, 
durch weiches das Mobiliar und Actenmaterial 


vernichtet wurde. Es wurden zahlreiche perſonen 
verhaftet 


* 


a Serbien. 

Belgrad, 5. April. König giexander wird ſich 
bald nach Oſtern zum Beſuche des Fürſten von 
Montenegro nach Cetinje begeben. (W. T.) 

Ef 


Bon der Narine. 

Durch Cabinetsordre vom 5. April find die Cor- 
vetten-Capitäne du Bois, Stiege und Thiele (Adolf) 
zu Capitäns zur See und der Capitän zur See z. D. 
Hellhoff zum Präſes der Schiffs-Beſichtigungs-Com⸗ 
miſſion der Oſtſee ernannt worden. 


April: : A. beit. 
6.8 8.65 28 Danzig, 6. April. MA 42.20 


Wetterausſichten für Mittwoch, 7. April, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, normale Temperatur, ſtrichweiſe Regen, 
friſcher Wind. 

Donnerstag, 8. April: Wolkig, Regenfälle, 
windig, normale Temperatur. 

Freitag, 9. April: Wolkig mit Sonnenſchein, 
etwas wärmer. Strichweiſe Regen, windig. 

Sonnabend, 10. April: Vielfach heiter, Tags 
wärmer, Nachts kalt. Friſcher Wind. 


lauerhöchſtes Privileg. ] Durch hönigl. Ver- 
ordnung iſt genehmigt worden, daß der Zinsfuß 
derjenigen Anleiheſcheine, zu deren Ausgabe der 
ehemalige Landkreis Danzig durch die aller- 
böchſten Privilegien vom 18. Dez. 1876 und vom 
80. Januar 1882 ermächtigt worden ift, gemäß 
den Beſchlüſſen der Kreistage der aus dieſem Kreiſe 
im Jahre 1887 neu gebildeten Kreiſe Danziger 
Höhe, Danziger Niederung und Dirſchau von 4 
auf 3¼ Proc. herabgeſetzt werde. 

* [Boterländifher Frauen⸗Verein.] In der 
Delegirten - Verſammlung des Vaterländiſchen 
Frauen- Vereins, welche in Gegenwart der Kaiserin 
in voriger Woche unter Betheiligung mehrerer 
Dertreterinnen aus Danzig, Zoppot und anderen 
Orten Weſtpreußens in Berlin ftattfand, wurde, 
wie uns eine der damen heute «mittheilt, ein 
hochbedeutſamer Entſchluß des Gentral-Borftandes 
zur Kenntniß der Delegirten gebracht, nämlich die 
Armen- und Krankenpflege des Vaterländiſchen 
Srauen-Bereins in engſte Beziehung zu den 
Kranken-, Invaliditäts- und Alters-Verſicherungs- 
anſtalten in den Gemeinden und Provinzen, ſowie 
zu den Vorſtänden der Unfall-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu ſetzen, der Art, daß ſich der Verein 
mit feinen Diakoniſſinnen, Pflegerinnen und an- 
geſtellten Kerzten und mit feinen Kranken- und 
Siechenhäuſern zu deren Verfügung hält, deren 
Kranke zu den geringſten Taxen verpflegt, vor- 
beugend in Zällen von leichten Erkrankungen der 
Mitglieder und ihrer Angehörigen, die bei Ber- 
nachläſſigung in ſchweres Siechthum ausarten 
könnten, die nöthige Hilfe und Unterſtützungen 
gewährt, genannten Behörden durch Controle der 
Rentenbewerber, Nachprüfung der Renten- 
empfänger Beiſtand leiſtet und ſo nach beiden 
Geiten hin in erweitertem Maße zur Steuerung 
des focialen Elends beitragen kann. Der an- 
weſende Präſident des Neichs-Berſicherungsamtes, 
Hr. Bödecker, begrüßte den Entſchluß des Gentral- 
Vorſtandes mit wärmſter Anerkennung und ver- 
ſprach demſelben bei den betreffenden Ver- 
3 die größtmöglichſte Unter- 

ützung. 

I Landwirtihſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.] 
der Derband landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
Meftpreußens hielt am Sonnabend in Graudenz 
Jahresverſammlung ab. Bon den 22 dem 
Derbande angehörenden Genoſſenſchaften waren 
8 vertreten. Als Vertreter des Herrn Ober- 
präfidenten nahm Kerr Regierungsrath Mieſitſcheck 
v. Wifhhau an den Berhandlungen Theil. Der 
Derbandsdirector Herr Rittergutsbefiger Plehn- 
‚ @ruppe erftattete ben Geſchäftsbericht. Die Gtatiftik 

der Molkerei-Genoſſenſchaften ergiebt, daß jämmt- 

lichen 22 Genoſſenſchaften 533 Mitglieder ange- 
bören. die Gejammtmenge der verarbeiteten 
g Milch betrug im abgelaufenen Geſchäftsjahre 

26 361 361 Kilogramm; der Geſammteriös für 

Milch, Molkerei- Producte und Schweine betrug 

in 19 Genoſſenſchaften 2072139 Mk., von drei 

Genoſſenſchaften jehlen die Angaben über den 
Erlös. Außer den 22 Verbandsgenoſſenſchaften 
bdeſtehen in Weſtpreußen noch etwa 50 Molkereien, 
außer den Sammelmolkereien; ihnen find die 
Satzungen des Verbandes und der neuen Ge- 
noſſenſchafts-Kaſſe nebſt Einladung zum Beitritt 
überſandt worden. Bei der hierauf folgenden 
Vorſtandswahl wurde zum Director Herr Plehn 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Landrath 
v. Bonin-Neumark durch Zuruf wiedergewählt. 
Sodann erſtattete der Verbandsreviſor Herr 
Schleſinger-Reumark den Reviſionsbericht für 
die Jahre 1895 und 1896. Es wurden 19 we- 
noſſenſchaften revidirt, darunter 15 mit unbe- 
ſchränkter und 4 mit beſchränkter Haftpflicht. Als 
Derbandsreviſor wurde Kerr Schleſinger auf ein 
Jahr wiedergewählt. 

»Ider Untergang des Dampfers,, Mannheim“ 

i an der Stolpmünder Oſtſeekuſte wird demnächſt 
vor dem hieſigen Seeamt, welches dafür zuſtändig 
ift, den Gegenſtand einer eingehenden Berhand- 
lung bilden. 

* [Raifer Wilhelm Linde] Die von den 
Damen des „Neuen Geſangvereins“ geftiftete 
Kaiſer Wilhelm-Linde im Gteffenspark hat nun- 
mehr mit dem geftrigen Tage eine Schutzhülle 
durch ein Inrafüörmiges gußeiſernes Gitter er- 
halten, deſſen geſchmackvolle und gediegene Aus- 
führung wir der hieſigen Kunſtſchloſſerei des Herrn 
Adler (Iirma Friedland) verdanken. 

* [Don der Weichſel.] Aus Chwalowice wird 
heute telegraphiſch gemeldet. Waſſerſtand 4,30 
BR 4,19) Meter. Aus Warſchau wird heute 

(geitern 2,85) Meter Waſſerſtand gemeldet. 

* [Reue red In der bei Kammerſtein 
elegenen Ortſchaft Coojen ifl eine Poſtagentur in 
Wirf famheit getreten. die neue Poſtagentur iſt mit 
Hammerſtein durch eine Landpoſtfahrt in Verbindung 
geſeht ec * führt die zuſätzliche Bezeichnung 

olen e r.). 

2 Ind Privatbeamten-Derein. ] Der Zweig⸗ 
verein Danzig des deutſchen Privatbeamten-Dereins 
verſammelte ſich geſtern im Saale des Café Franke zu 
feiner Hauptverſammlung. Hr. Inſpector Diiekcarzik 
erfiattete zunächſt den Jahresbericht des Vorſtandes, 
dem wir entnehmen, daß der deutſche Privatbeamten- 
Verein im abgelaufenen Vereinsjahre wieder um etwa 
1200 Mitglieder gewachſen ift. Das Vermögen des Ver- 
eins iſt um ca. 350 C000 Mk. geſtiegen und beträgt 
et etwa 2 Millionen Mark. Auch bei dem Danziger 
1 machte ſich dieſes Wachsthum, natürlich 
in geringerem Umfange, geltend. Es wies die Mü- 
gliederzahl eine Steigerung um 33 auf, ferner trat 
als ſtiſtendes Mitglied Kerr Abg. Rickert ein. Die 
Einnahme und Ausgabe des Zweigvereins Danzig 
balancirt mit 3837,08 Mark, die Specialkaſſe des 
Dereins wies einen Beſtand von 229,48 Mk. und der 
Unterftügungsfonds einen ſolchen von 305,91 Mh. auf. 
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Die dem Verein von verſchiedenen Seiten gewährten 
Rabatt- Bergünftigungen wurden fleißig ausgenuht. 
Auf Antrag der Reviſoren wurde die Geſchäftsführung 
des Vorſtandes dechargirt. Bei Gelegenheit der 
Centenartage iſt bekanntlich von dem Hauptverein eins 
Sammlung zu einer Waiſenſtiftung in das Leben ge- 
rufen worden. Dieſe hat in der erſten Woche bereits 
weit über 10000 Mk. ergeben. Bon dem hieſigen 
Zweigverein ift eine Sammlung für das neue Arieger- 
denkmal auf dem Holzmarkte eingeleitet, die etwa 
50 Mark ergeben hat. — Zum Schluß folgte die 
Vorſtandswahl, in welcher die Kerren Diiekcarzik 
zum Vorſitzenden, Metſcher zum Stellvertreter, 
Körner zum Schriftführer, Fönig zum Stellvertreter, 
Poſe zum Kaſſirer, Neinkowski, Todt, v. Kampen 
und Schrader zu Beiſitzern berufen wurden. Die 
Mitglieder drückten dem bisherigen Vorſitzenden Herrn 
Reinkowski, welcher eine Wiederwahl abgelehnt 
hatte, ihren Dank für ſeine umfaſſende Thätigkeit 
durch Erheben von den Sitzen aus. 

* [Allgemeiner Gewerbeverein. ] In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde der Etat in Einnahme und 
Ausgabe auf 5963 Mk. feſtgeſtellt. Dann wurden noch 
einige interne Vereinsangelegenheiten berathen. 

[Thierſchutzverein.] Dem ſoeben für die Jahre 
1892—1896 erſchienenen Bericht des Vereins entnehmen 
wir Folgendes: Im letzten Jahre traten 40 Mitglieder 
neu ein und zählte der Verein am Schluſſe des ver- 
floſſenen Jahres 586 Witglieder, darunter 12 Ehren- 
mitglieder. Die Einnahme bezifferte ſich auf 769,88 
Mark, die Ausgabe auf 539,01 Mk., jo daß ein Be- 
ſtand von 230,87 Mk. verblieb. Es wurden von der 
hiefigen Schutzmannſchaft im Jahre 1892: 163 Fälle, 
1893: 148 Fälle, 1894: 153 Fälle, 1895: 233 Fälle 
und 1896: Fälle von Thierquälerei zur 
Anzeige gebracht. An Prämien wurden im Jahre 
1892 an den Schutzmann Herrn P. wegen An- 
jeigens von Vogelſtellern extra zuſammen 20 Mk., 
1893 an die Gendarmerie-Brigade 20 Mk., 1894 an 
die kgl. Polizeidirection 150 Mk,, an die Gendarmerie 
Brigade 75 Mk. und an den Gendarm B. 20 Mk., 
1895 an den Gendarm F. 10 Mk., Gendarm B. 20 Mk. 
und 1896 an den Gendarm K. 5 Mh. gezahlt. In der 
Zeit vom 18. Juli 1895 bis 19. Dezember 1896 wurden 
von dem Hundefänger 299 Hunde gefangen, davon 
wurden 62 Kunde von dem Beauftragten des Vor- 
ſtandes durch Kohlenſäure getödtet. 

* [Orbensverleihungen.] Dem Genats-Präfidenten 
bei dem Ober Landesgericht in Pofen, Geh. Ober- 
Juſtizrath Lohmann, iſt der Stern zum rothen Adler- 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 


* [Berjonalien.] Die Berufung des Lehrers Fran 
Bomhe von der Bezirks-Knabenſchule der Niederſtabl 
als Elementarlehrer an die Nealſchule zu St. Petri und 
Pauli iſt vom Provinzial⸗Schul⸗ Collegium hierſelbſt 
beſtätigt worden. 

* (Prüfung für Handarbeitslehrerinnen. ] Zu der 
an der Dictoriaſchule hierſelbſt in dieſen Tagen abge- 
haltenen Prüfung für Handarbeitslehrerinnen waren 
ſieben Bewerberinnen zugelaffen, welche die Prüfung 
beſtanden haben, und zwar Fräulein Clara Boie, Anna 
Kannemann, Elſe Pohl, Hedwig Seidenſchwanz, Brun- 
hild Wentſcher, ſämmtlich aus Danzig, Emma Lieſſau 
aus Marienburg und Antonie zur Nedden aus Marien 
werder. 

* 1Gebraudismufter.] Auf einen Zintenträger an 
Seberhaltern, beſtehend aus einer verſchiebbaren 
metallenen Hülſe, für Leo Roſe in Neuenburg Weſtpr.; 
auf ein drei- oder mehrräderiges Perſonenfahrrad mit 
kaſtenförmigem Geſtell für die Sitze und Ruderhebel- 
antrieb für Max Zechlin in Thorn; auf einen Ober- 
lichtverſchluß aus e „Winkelhebel, keilförmigem 
Schließkolben und Schließbügel für Hermann Klix in 
Stolp; auf eine aus mehreren, zwiſchen gewundenen 
Drähten befeſtigten Bürſtenſtücken beſtehende Fahrrad- 
reinigungsbürfte für F. A. Haufen in Königsberg; 
auf einen Gas- oder Spiritus-Glühlichtbrenner mit 
telefhopähnlihem, auf- und abbeweglichem Brenner- 
kopf und auf- und abbeweglichem Strumpfträger für 
Oskar Pein in Königsberg ein Gebrauchsmuſter ein- 
getragen worden. 5 


[Verpachtung von Giſenbahnterrain.] Nachdem 
der Ingenieur R. Kappis hierſelbſt bereits vom 
1. Auguft v. J. ab ein dem Gifenbahn-Fiscus ge- 
höriges, in der Sandgrube belegenes Zrennftück von 
etwa 215 Qm. auf vorläufig 10 Jahre für einen acht- 
ins von jährlich 200 Mk. gepachtet hat, iſt demfelben 
neuerdings auch die dem Eiſenbahn-Fiscus gehörige, 
neben der Loge Eugenia belegene Fläche des Grund- 
ſtücks Neugarten Nr. 17 im Slächeninhalte von 
etwa 430 Am. ebenfalls auf vorläufig 10 Jahre für 
einen Pachtzins von jährlich 300 Mk. verpachtet 
worden. Die fraglichen Flächen waren ſeinerzeit 
öffentlich zur Verpachtung geſtellt. dem Pächter iſt 
geſtattet, auf den beiden Parzellen Wohngebäude 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Perkrages zu 
errichten und hat derſelbe auf dem Grundſtück in der 
Sandgrube bereits mit der Erbauung eines mehr- 
ſtöckigen Hauſes, welches bis zum 1. Oktober d. 3. 
beziehbar hergeftellt ſein muß, begonnen. Mit dem 
Bau des auf dem zweiten Grundſtücke Neugarten 
Nr. 17 zu errichtenden Wohngebäudes wird wohl in 
Kürze auch begonnen werden, da daſſelbe bis jum 
1. April 1898 beziehbar hergeftellt fein foll, 

* Schwurgericht. ] Soweit bisher beftimmt, beginnt 
die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode am 3. Mai. 
Zum Vorſitzenden iſt Fr. Landgerichtsdirector Schultz. 
welcher kürzlich aus Thorn hierher verjeht wurde, 
ernannt worden. 


Aus der Provinz. 


‚3 Zoppot, 6. April. In ter geftrigen Sitzung der 
Gemeinde-Bertretung wurde dem Eigenthümer 
Laſchewski in der Bismarckſtraße zur Zurückſetzung 
des Jaunes und für die Abtretung von ca. 130 Q. 
Meter Land eine Entſchädigung von 100 Mk. bewilligt, 
ebenſo wurden 1500 Mk. in den Etat eingeſtellt, 
ahlbar an den KHotelbeſitzer FIrmmrich, wenn dieſer 
— an feinem Grundſtück vorbeiführenden Privatweg 
von der Gee- N en rg der bisher gegen 
75 Mk. jährliche Pacht für den Verkehr im Sommer 
freigegeben war, der Gemeinde Zoppot in 5 Meter 
Breite gerichtlich aufläßt. Hierdurch wird nunmehr 
eine Verbindung zwiſchen der Benzler- und Gee- 
ftrafje dauernd hergeſtellt. Auch der ſog. Miſchke ſche 
Weg ſoll von der Gemeinde aufgelaſſen werden. Ferner 
genehmigte die Gemeinde-Bertretung die Löſchung einer 
auf dem Grundſtücke des Polizeiſecretärs Truppner in 
der Badeſtraße eingetragenen Baubeſchränkung gegen 
gesgabe von 1,30 Meter Land. Es wird hierdurch die 

adeſtraße dem Verkehr eröffnet und auch die Durch- 
legung derſelben bis zur Nordſtraße wird dann nur 
eine Frage der Zeit ſein. In der darauf folgenden 
Jortſetzung der Etatsberathung werden 400 Mu. zur 
Renovirung der Dienftwohnung im Ortsgefängniſſe be- 
willigt und der Einnahme verſchiedene kleinere Poſten 
iugeſetzt. / 

Geftern Vormittag wurde die hiefige Feuerwehr 
alarmirt, doch ftellte ſich nur ein geringfügiger Brand 
heraus, der durch ein paar Eimer Waſſer beſeitigt 
wur de. 

der Herr Gemeindevorſteher fordert die aus beſitzer 
auf, ſich ſchon jetzt mit den Anträgen auf Anſchluß ihrer 
Grundſtücke an die Canaliſation an den Ingenieur 
Bohn, welcher die Arbeit leitet, zu wenden, da die 
Koſten ſich ſetzt billiger ſtellen, als wenn für jeden An- 
ſchlußnehmer die in Stand geſetzte Straße wieder auf- 
ele a muß. 

achthaus.] In der verfloſſenen Woche find 
geſchlachtet worden: 3 Bullen, 3 Ochfen, 2 Zaren 8 87 
Schweine, 19 Kälber, 6 Schafe. Don auswärts ſind 
eingeführt: 2 Rinderviertel, 3 Schweine, 3 Kälder und 
325 Kllogr. Fleiſch. die Einnahmen haben insgefammt 
298,39 Mk. betragen gegen 157,95 Mh. in der vor⸗ 
hergegangenen Woche. Die erhebliche Mehreinnahme 
ftellt ſich dadurch heraus, daß vom 26. v. M. ab 
ſämmtliche Sleiſcher im Schlahthaufe ſchlachten müſſer 


Hadt, 5. April. Nach dem jetzt erſchienenen 
, daun ür die Zelt von Ofiern 1896 bie dahin 
2857 befanden ſich im hiefigen königl. Onmnaflum am 
Anfange des jeht abgelaufenen Schuljahres 181, am 
Anfange des Winterſemeſters „150 Schüler, von denen 
63 einheimiſche und 87 auswärtige waren; 65 Schüler 
waren evangeliſcher, 77 katholiſcher und 8 moſaiſcher 
Tonfeſſton. Die Vorſchule wurde von 12 Schülern be 
ſucht. Das Zeugniß für den einjährigen Dienſt haben 
Dftern v. Is. 12 Schüler erhalten. Die Maturitäts- 
prüfung haben 9 Oberprimaner beſtanden. 
Marienburg, 5. Kpril. Eine aufregende Scene 
wielte ſich heute Mittag auf der Nogat bei Marien- 
Burg ab, als eine von dem fur Zeit herrſchenden Koch⸗ 
waffer bei Nontau losgeriffene, von einigen Leuten 
deſetzte Holztraft mit raſender Schnelligkeit gegen die 
Schiffbrücke getrieben wurde. Ein Kufhalten war 
nicht möglich und fo ſließ denn das erſte Glied der 
Traft mit voller Gewalt gegen die Brüche, welche dem 
furchtbaren Anprall Widerſtand bot, nur daß einige 
Ankerketten platten. Jon der Traft gingen darauf 
einige losgeriſſene Glieder durch die Brücke durch, 
währed der Reſt mit der Bemannung ſtehen blieb, ſo 
daß dieſelbe gerettet werden konnte. 3. 
W. Elbing, 5. April. Geſtern iſt endlich die Leiche 
des am 5. Februar ertrunkenen Lehrers Kackbarth 
aus Hakendorf in der Nogat aufgefunden worden. 
Eine früher aufgefundene Leiche, die man für Kack⸗ 
darth hielt, war mit demſelben nicht identiſch. 
— Die Heilsarmee iſt gegenwärtig auf Elbing im 
Anmarſch, ihre Pioniere ſondiren das Gelände. Bor 
kurzer Zeit ließen ſich in dem Haufe Leichnamſtraße 83 
zwei fremde Plätterinnen nieder; es waren verkappte 
Heilsarmeeſoldaten. Sie hatten den Auftrag, Bekannt- 
ſchaften anzuknüpfen und dann die Rettung der Seelen 
einzuleiten. Am Sonnabend Abend wurde in jenem 
Haufe der erſte laute Gottesdienſt mit dem Tamtam, 
ohne den es bei der Feilsarmee nicht geht, 1 8 
2. Stuhm, 5. April. Heute Nachmittag brannte da 
Ben des Hojbefiers Herrn Albrecht zu 3 
Stuhmsdorf. Der günſtigen Windrichtung iſt — — 
verdanken, def nicht is ie 7 3 
ben/alls ein Raub der Flamme 1 
Lin „Verein zur Förderung Due. . wird 
uch hier in's Ceben gerufen we 
e d. März (Prehpresch-) Der Nedacteur 
Dalerius d. Ruthomshi aus Öraudenz befand ſich 1 
Sonnabend wegen Beleidigung auf der Anklageban 
der Oraudenzer Strafkammer. Der Anklage liegt ein 
Artikel der rolnifchen Zeitung „‚Oazete ge 
vom 24. Oktober v. Is. zu Grunde. In der ey 
eichneten Nummer dieſer Zeitung erſchien unter 5 
lieberſchriſt „Verſpätet““ ein Eingeſandt aus Tuche 
über die dort ſtattgehabte Feier des hunbertjäbrigen 
Beſtehens der dortigen evangeliſchen Gemeinde, in 
welchem mißbilligend hervorgehoben wurde, daß manche 
Katholiken an der kirchlichen Feier, ſowie an = 
officiellen Zefteffen Theil genommen hätten, wobe 
Trinhſprüche auf die evangeliſche Gemeinde ausgebracht 
worden ſeien. In der That hatten an der Feſtfeier 
der königliche Seminardirector Jablonski und die 
beiden Seminaroberlehrer Dr. Prinz und Zephe Theil 
genommen. Das Provinzialſchulcollegium zu Danzig, 
als vorgeſetzte Dienſtbehörde, hat Strafantrag geftellt, 
benfo Dr. Prinz. Zur Verhandlung waren als Sach- 
erftändige die Profeſſoren am Prieſterſeminar zu 
Belplin Lic. Maledi und Dr. Wioczszunki geladen. 
Herr Nalecki bekundete, daß ſtrenggläubigen Katho- 
ken vom kirchlichen Standpunkte aus objectiv die 
Theilnahme an ſolchen Seiten unterſagt ſei, fubjectiv 
ei es eine Gemifiensfrage. Profefler e 
geht noch weiter und hält es für ftrenggläubige an. 
ihen für ausgeſchloſſen, daß fie an folder Zeier an 
ehmen, es könnten gegen ſolche Perſonen {dı — 
strafen, ja ſelbſt Excommunication eintreten. 19 
egründung des Erkenntniſſes hob der Herr Dor- 
gende hervor, daß der fragliche Artikel nicht nur 
eleibigender Natur fei, ſondern daß die drei Herren 
ch auch beleidigt gefühlt hätten; es fei gar nicht Sache 
zer Preſſe, die Perſonen auf ihr Verhalten hinzu- 
weiſen, ſondern es ſei Sache jedes Einzelnen, wie er 
es mit feinem Gemiffen, der Kirche oder dem Geiſtlichen 
«bmahe. Der Gerichtshof hielt nach alledem die 
ſeitens der Slaatsanwaltſchaft beantragte Strafe für 
angemeſſen und verurtheilte den Angeklagten zu 
200 Mk. Geldftrafe bezw. 40 Tagen Befängnif. 1 
* Weber das Rencontre im Sa er geht 
dem der Lehrer Grütter ſein Leben A 5 
dem „Ges.“ heute aus Schwetz noch die Angabe 
eines Schachtmeiſters zu, der ebenfalls bei der ⸗ 
felben in dem Wagen 4, Klaſſe zugegen war und 
die Sache viel ſchwärzer darſtellt als die anderen 
Gewährsmänner, die ſich bisher geäußert haben. 
Der Boliftändigkeit halber geben wir ſie hier 
ebenfalls wieder: Ein in Stanislawie bei Pruſt 
beſchäftigter Maurer, welcher bereits verhaftet iſt. 
ſei auf den Lehrer mit einem jugeſpitzten Krück⸗ 
ſtock mit den Worten losgegangen: „Erft 8 
wir ihm die Augen ausſiechen“. Der * 
meiſter parirte den Stoß des Polen, ge 
der Cehrer dem Maurer einen Hieb mit bei 
Gpayierftoh gegen den Bachenknocen verſetzte. 
Hierauf ſtürzten mehrere der Maurer auf ©. 
und brachten ihm mehrere Stichwunden (7). 
darunter zwei recht erhebliche in die Gtirm, bei. 
Darauf fiel der Lehrer nieder, wurde dann von 
einem der Bande erwürgt und von 5 Be 
heraus geſchleppt und auf den Bahnkörper geſtoße 
Thorn, 6. April. (Tel) Der e 
Friedrich Gottfried Schlaak aus Hohenkirch be 
Briefen, der am 9. Dezember v. 3. vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Mordes und Mordverjuds 
zum Tode und zu 15 ähriger Zuchthausftraie 
verurthellt wurde, wurde heute früh 6 Uhr auf 
dem hieſigen Gefängnißhofe durch den Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 
Schlaak hat bekanntlich in der Nacht zum 
24. Geptember von den Eigenthümer Templin'ſchen 
Eheleuten 27 Mk. erpreßt, darauf die vor ihm 
flühtende Frau Templin mit einer Eiſenſtange 
erſchlagen und verſucht, den Beſitzer Gabel, der 


Zeuge dieſer Mordthat geweſen, zu tödten, wobel 


er ihn lebensgefährlich 9 ee 
5 „ Mär, Gegenüber der am 
5 — bereits als irrig erwähnten 
1, daß bereite eine Antwort auf die 
2 jchwerde des DOperbürgermeilters Hoffmann 
gegen den Oberpräſidenten e 
eingegongen jei, kann nun auch die » E ug. 3. 
auf Grund einer Auskunit ſeitens — 
Oberbürgermeiſters Hoffmann beftimmt siert 
daß die obige Muttheilung unrichtig ifl 8 
in eine Antwort auf die Beſchwerde des = 
bürgermeiſters 2 are Miniſters des Innern 
überhaupt noch nicht eingegangen. 
* Wie der „Vorwärts“ mittheilt, waren bei 
dem vorgeſtrigen Begräbniß des iocialdemokrati« 
ſchen Abgeordneten Schultze auch zwei Deputalio- 
nen aus Danzig und Elbing anweſend. Als 
Nachfolger Schultzes zum Reichstagsabgeordneten 
werden die 5 5 Rechtsanwalt 

Dr. Haaſe in Königsberg aufſtellen. 

een 25. N Der Locomotivführer 
Arhteidt, Abends mit dem Zuge aus Allenftein hier 
angekommen, wurde früh Morgens als Leiche mit 
dem Kopf in einem fhlammigen Graben liegend ge 
funden. Man nahm an, daß N. ausgeglitten und mi 


5 l ei; 2 7 da 
em eſich den Graben gefallen ſei und ſich. 
be Ar in die Ualelattaſchen geſtecht Hatte. 


lie nicht habe felbft befreien können. Die nähere 
nterfuhung der Leiche ſoll jedoch ergeben haben, daß 
N. plötzlich von einem Herſſchlage ereilt iſt. Der Ver ⸗ 
ſtorbene hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern. 


Vermiſchtes. 


Temesvar, 6. April. (Tel.) In Folge an- 
haltenden Regenmetters find der Tewesfluß und 
der Bega bedenklich geſtiegen und haben bereits 
an einzelnen Gegenden weite Strecken über⸗ 
ſchwemmt. Bei Koſſowa ift der Eiſenbahndamm 
von den Fluthen fortgeriſſen. Die Behörden 
machen die größten Knſtrengungen, um die 
Dämme vor dem Andrange des Waſſers zu 


ſchützen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Thekla v. Gumpert +] Die als Jugend» 
ſchrifthellerin bekannte und beliebte Thehla 
v. Gumpert ift in Dresden geſtorben. Sie 
wurde am 28. Juni 1810 in Kaliſch geboren, 
iſt alſo nahezu 87 Jahre geworden. Nachdem fie 
längere Zeit Erzieherin bei der Zürftin Luije 
Radzimill und beim Fürſten Gjartornski geweſen 
war, vermählte fie fich 1856 mit dem auch als 
Dichter bekannten Legationsrath Franz o. Schober 
und ſiedelte mit ihm nach Dresden über. Ihr 
Gatte iſt ihr ſchon 1882 im Tode vorangegangen; 
auch er hat ein hohes Alter erreicht, er ſtarb 
vierundachtzigjährig. Die Zahl der von Thekla 
v. Gumpert verfaßten Schriften iſt außer- 
ordentlich groß. Alle zeichnen ſich durch die 
Lauterkeit des Gedankens aus. Am verbreitetſten 
find die Sammelwerke, die Thekla v. Gumpert 
unter dem Titel „Töchteralbum“ und „Hery⸗ 
blättchens Zeitvertreib” herausgab. Das erſtere 
erſcheint im 43., das letztere im 42. Jahrgang. 
Der „Bücherſchaz für Deutſchlands Töchter“ iſt 
jüngeren Alters. Bis in ihr hohes Alter war 
Thekla v. Oumpert mit der Feder thätig. Der 
Tod riß fie mitten aus ihrer Arbeit und ſetzte 
einem Leben ein Ende, das edenſo reich an 
Mühe wie Erfolgen geweſen i. Mit Thekla 
v. Gumpert iſt die treueſte Freundin unjerer 
weiblichen Jugend dahingegangen, deren Gefühls ⸗ 
leben ſie wie keine andere kannte und erfaßte. 
—— a ee 


Letzte Telegramme. 


Zur Orienthkriſis. 

London, 6. April. Der „Standard“ meldel 
aus Kanea vom geſtrigen Tage: Die Admirale 
beriethen heute über die Einzelheiten der in Dor ⸗ 
ſchlag gebrachten Blockade des Kaſens von 
Athen. Admiral Canevaro machte die Mittheilung, 
daß ihm von der ſtalleniſchen Regierung die 
Meifung zugegangen fei, nicht als ältefter Offizier 
der internationalen Flotte zu fungiren, 

London, 6. April. Der Correſpondent der 
„Times“ aus Rom erfährt: Die Votſchafter in 
Konſtantinopel hätten einen äußerſt umfaſſenden 
Entwurf der Autonomie Kretas ausgearbeitet, 
Die Kretenſer Volksvertretung foll das Recht er⸗ 
halten, den Gouverneur der Inſel zu wählen. Die 
Wahl ſoll ſodann vom Sultan beftätigt werden. 


Berlin, 6. April. Graf Kauitz wird, unter ⸗ 
ſtützt von der confervativen Fraction, un Reichs · 
tage folgende Interpellation einbringen: 

Beabſichtigen die verbündeten Regierungen angeſichts 
der bevorſtehenden Erhöhung wichtiger Pofitionen des 
Jolltarifs der Derelnigten Staaten, insbef: 

ten Differenzierung der beutſch 


an dem durch Nokenauskauſch vom 22. Auguſt 1891 


getroffenen Weberei „ommen mi ben Vereinigten 
Staaten feftzuhalteny Dieſes Uebereinkommen räumt 
den Amerikanern alle diejenigen Zollermäßigungen 
ein, die wir Oeſterreich und anderen Ländern der ⸗ 
mittels der Hand- verträge zu gewähren damals be- 
abſichtigten; es iſt ale das Zugeſtändnißh der Meiſt⸗ 
besünfligung an die Vereinigten Staaten. 

— die Handwerkercommiſſton des Reichstages 
hat einen antrag Gamp angenommen, welcher 
eine Derſchärfung der Handwerkervorlage be- 
deutet und dahin geht, daß die höheren Der» 
waltungsbehörden Zwangs innungen auch dann. 
wenn die Rehrden der Handwerksmeiſter nicht 
dafür ift, befiimmen können, 

Wiesbaden, 6. April, Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete, Fabrikbeſitzer Rudolf Köpp (ireif. 
Dereinig., Wiesbaden -Rüdersheim) in Nachts im 
Alter von 67 Zahren geſtorben. 

Capſtadt, 6. April. der Volksraad des 
Oranſekreiſtaates iſt geſtern eröffnet worden. 
In feiner Eröffnungsrede deſprach der Präſident 
die Frage des engeren Anſchluſſes an Transvaal 
und erklärte, daß die in der jüngſi ftattgehabten 
Conferenz vereinbarten Abmachungen ohne Zweifel 
ratificirt werden würden. 


Standesamt vom 6. April. 


Geburten: Arbeiter Rudolf Ludwichowski, S. — 
Arbeiter Auguſt Jaskulsai, T. — Schneidergeſelle 
Julius Rapön, T. — Kaufmann Matthias Glathsſer, 
S. — Schiffsbauarbeiter Auguſt Niklas, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Kari Aube T. — Arbeiter Paul Kubis, S. 
— Arbeuer Rudolf Kendzior, T. — Schmiedegeſelle 
Joſef Sliwinski, S. — Maurergeſelle Karl Kran- 
kowski, S. — Feuerwehrmann Otto Cherubin, S. — 
Schloſſergeſelle Fran Broſynshi, S. — Schneider 
cefelle Franz Strzelecki, T. — Arbeiter Johann Krauſe, 
T. — Kaufmann Felix Danziger, S. — Böltchermeiſter 
Karl Kreft, T. — Regierungsrath Richarb Iffland, G. 
— Schloſſergeſelle Johann Seine, S. — Malergehilje 
Richard Gudde, S. — Bierverleger Karl Lehmann, 
— F Cuſtav Ferdemertens, T. — 

nehel.: * 

Aufgebote: Hausdiener Eduard Klein und Olga 
Leopold, beide hier. — Arbeiter Auguft Priynichkt und 
Justine Steffen, beide hier. — Schmiedegeſelle Jerr- 
mann Adolph Lade hier und Augufte,Narie Schlöſſer 


ju Joduppen. — Arbeiter Hermann Zegke und Maria 


Panlitz, beide hier. — Buchhalter Max Gregoromski 
und Ella Bannack, beide hier. — Töpfergeſelle Euowig 
Diener und Louiſe Magdſich, beide hier. — Leder- 
zuriptergenilfe Alfred Inieotke und Maria Wendt, 
beide hier. — Kaufmann Johann Albert Neumann und 
Emma Margarethe Grohleck, beide hier. ’ 
Heirathen: Sattler und Tapezier Otto Sriebric 
Hermann Jantzen und Anna Hedwig Reg, beide hier. 
— Kellner Arthur Sriedrich Walter Milde und Thereſe 
Eleonore Johanne Preuſchoff, beide hier. — Schloſſer- 
gejeile Guſtav Tudwig Eugen Kipp und Anna Lucia 
Hoffmann, beice hier. — Sattlergeſelle Richard Oskar 
Kiehl und Franziska Mathilde Wilhelmine Gintel, beide 
bier. — Werltarbeiter Franz 


do. neue. 


Jauftein, beide hier. — Arbeiter Guſtav Adolf Klatt 
und Karoline Luiſe Schmibt, beide hier. 

Todesfälle: Arbeiter Augufi Ferdinand Brotzhi, 
68 J. — Wittwe Auguſte Friederike Randt, geb. 
Klatt, faſt 55 J. — Srau Laura Malwine Conradt, 
geb. Brifhhe, 52 J. — Rentier Friedrich Wilhelm 
Detert, 79 J. — Mittwe Johanna Louiſe Wruck, geb, 
Nathske, 43 J. — S. des Bernſteindrechslers Wilhelm 
er 3 W. — Invalide Hermann Salomon Görg, 

J. — S. des Müllergeſellen Hermann Küchler, 2 W. 
— G. des Arbeiters Eduard Staſch, todigeb. — 
Schmied Rudolf Ferdinand Riedel, 51 J. — Auf- 
wärterin Lina Freier, 38 J. — Wittwe Withelmine 
Schreiber, geb. Flier, 59 3. = S. des Seefahrers 
Ferdinand Maaß, 12 J. 3 M. — T. des Schuhmacher · 
geſellen Johann Gjablemshi, 6 M. — Schuldiener 
Friedrich Die ball, faſt 51 J. = Polijeibate a. D. Thomas 
Mierfwicki. 50 J. 
Fr EEE DEE EEE ERSTE. 


Handelstheil. 


Schiffs nachrichten. 

Danzig, d. April. In der Zeit vom 24, 5 
find, nach den Kufzeichnungen des — 5 
auf See total verunglückt 5 Dampfer und 20 Segel- 
ſchiffe (davon geſtrandet 4 Dampfer und 12 Segelſchiffe, 
verſcholen 1 Dampfer, geſunken 1. verlaſſen 2 Segel⸗ 
ſchiffe). Auf See beſchädigt wurden gleichzeitig 77 
Dampfer und 71 Segelſchißſe. 

Hamburg, 6. April. (Tel.) Die Mannſchaft des 
deutſchen Dreimaſtſchooners „Parana!“ aus Roſtoch, 
welcher auf der Fahrt von England nach Danzig 
in der Nordſee untergegangen il, iſt gereitet und in 
Kull an's Land gebracht worden. 

Grimsby, 2. April. Die Schmack „En Asant“ hat 
hier den Capitän und die Mannſchaft der norwegiſchen 
Brigg „Anne Marie“, gelandet, welche auf der Reije 
vom Heimaihshafen Tvedeſtrand mit Grubenpfählen 
cn Yu voll Waſſer auf der Dogger Bank 
wurde. 

Rework, 8. April, (Tel.) Der Hamburger Deſt⸗ 
bampfer „ Pennſutvanie“, von Homburg kommend, 
if bier eingetroffen, 

— — ENTE 


Börſen-Depeſchen 8 
Berlin, 6. April 
Ers. v. 5. 


Weizen, gelb 4% ruſſ. A. 80 102,45 102,40 
ai . 160.75 162,75] 4 % neue ruſſ. 66,60 66,60 
Juli 2 „ * 161,50 163,2 Türk. Abm. 84,30 84,30 
Roggen A J ung. Gldr.] 103,70] 103,60 
Mai ... 118,50 119.2 Dilam. S.-A. 82,60 82,75 
Juli. . 119,50 120,25] do. 6.-P.| 122,75 122,50 
Hafer Oſtpr. Südb. 
Mai. 128,001 Stamm- A. | 9125| 90,75 
Juni — Franzoſen . 143,80 142,25 
Rüböl 5% Merihan.| 90, — 
Mai ...| 6920 6% do. 97.80 97,20 
Juni 4 — — 52 Anat. Ob.] 82 82,80 
Spiritusloco] 39.10 39,10 3 F ital. g. Pr.] 55,80) 55,70 
Mai 43,860 43,80 Danz. Priv. 
September] M. 20 44, 30[ Bann — — 
Petroleum Disc.-Com. 192.70 192,80 


per 20,70 20,70 Deutine Bk. 188,70 188.20 
11 Reichs- K.] 103,90 103,90 Oeſt. Erb.-A. 219,10 217,25 
103,80) 103,70] D. Delmühle) 87.25 87,50 
97.70 9750| do. Prior. 104.50 104.75 
103,90 108.20 Caurahütte 152.50 151,90 
103.90| 103,90] Deftr. Noten 170,45 170,60 
97.75 97,70 Rufi.. toten 216,75 216,75 
100,30 100,30 Condon kurz 2035| — 
London ig 
Mari. kur) — 
100,20) 100,10 Dar. Pap. S. 184,00 183,00 
Dortmund 
rittrſ. Pfdb.] 94,20 94.200 Sronau- Aci 160,75 160,00 
Berl. Hd.-Gſ. 152,25 151,40} Dresd. Bank 150,40) 149 60 
5% ital. Reni. Darmſt. do. 149,90 148,60 
89.900 89,201] Peters b. huri 215,95 215,85 
Gold. Peters b. lang 213,60 — 
Rente 18963 87.70 87,50] 4% öſt.Goldr 10420 104.25 
— I Sarpener 169 169.00 
Privatdiscont %% Tendenz: feſt. 


Perlin, 6. April. (Tel.) Tendenz der heutigen Börse. 
Auf weſentlich beruhigte Auffaſſung der politiſchen Lage 
eröffnete die Börſe in feſterer Tendenz. Gleichzeitig 
günſtig beeinflußt durch die kräſtige Erholung in 
Schweizer bahnen. Beſonders feſt waren Fonds 
im Einklang mit der Zeftigkeit des Nentenmarktes an 
den Meſtoörſen. Der Lohalmarkt zumeift gebeſſert. 
Wegen der heutigen Steigerung der Hamburger 
Straßenbahnen auf 15 J. Im ganzen jedoch waren 
die geſchäftlichen 8 im allgemeinen nicht belang- 
reich. Schluß feſt. Peivaldiscont 2/. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


roducten-Börſe 
von Montag, den 6. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 
hochbunt und weiß 756—777 Gr. 

— per a year bei. 

ro r. . 

Pi hochbunt und weiß 750-772 Gr. 112— 

123 Al bez. 
Atranſito bunt 780 — = = bet 
* rot r. 
5 5 von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
ormalgewicht inländ. 

grobkörnig 738—768 Gr. 105 M bez. 

tranfito grobkörnig 744 Gr. 71 M be. 

Gerfiz: per Tonne Don 1000 Kilost. 
tranfito große 677 Gr. 78½ M be}. 


i 76 Al be 
fe *. a von 1000 Kilogr. tranfito 


3% do. 
47 Conſols 
3½ 2 do. 
3% do. 
3½ Zpm. Pfd. 
3½ % weſtpr 
fandbr. . 


’Iogr. 
155 M bez. 


roih 5 bez. 
Kleie per 
- 3,05—3,30 AM bez. 
ee: per 50 Kilogr. lad. Sack Nendement 880 
t 
ve Wendem. 75 v Zranfitpreis franco Reufahrmafle 


Der Borftand der Producten -Börſe. 


Danzig, 6. April, 

Getreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 6°R. Wind: GM. 

Weizen war auch heute in Mauer Tendenz und 
schließen Preiſe ſeit Sonnabend 2 Al niedriger. Bezahlt 
wurde für inländiſchen rothbunt 761 Gr. 155 M. dell 
burt 745 Gr. 153, 761 Sr. 155 M,. weiß 756 Gr. 155 
M, roth 745 Gr. 151 M, für poln. zum Tranſit 
rothbunt 780 Gr. 121 M, hochbunt glaſig 750 Gr. 
799 Gr. 122 M, 772 Gr. 123 M, für ruſſiſchen zum 
Zranfit Ghirka beſetzt 708 Gr. 108 M. Ghirka mit 
Kubanka 718 Gr. 107 M per Tonne. — Serner ift 
gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen Liefe- 
rung April-Mai 154 A, 153 M., Mai-Juni 153 M, 
Juni-Juli 153½ AN, 153 er Juli-Auguſt 151 M. 150 
U zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

5 — matter. Bezahlt iſt inländ. 738, 750, 756, 
768 Gr. 105 M, poln. zum Tranſit 744 Gr. 71 M. 
alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
ruſſ. zum Tranſit große 677 Gr. 78½ M, kleine 621 
Gr. 76 M per Tonne. — Hafer rufi. zum Tranſit 
90 M per Tonne bez. — Rüdjen ruſſ. zum Zranjit 
Sommer- beſetzt 150 M perTonne gehandelt, — Klee 


ſaaten weiß 26, 30, 36 MU, roth 20, 27. 30, 32 Mi | en reine 
Remke und Dorothea per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizenklele grobe 3,45, 


verlaſſen 


jranco Neufahrwaſſer 8,85—8,75 M 


extra grobe 3,55, mittel 2,95, feine 2,85 M per 58 
Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 3,25, 3,30, mit 
Klutern 3,05 M per 50 Kiſogr. bezahlt, — Spiritus 
foſter. Contingentirter loco 57,50 M bez., nicht coniine 
gentirter loco 37,80 Al bez. 


Central-Biehhof in Danzig. 

Danzig, 6. April. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 33, Ochſen 53, Kühe 47, Kälber, 262 Hammel 233, 
Schweine 1006, Ziegen 2 Stück. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 27 M, 2. Qual. 24—25 M. 3. Qual. 22 M, 
Ochſen 1. Qual. 28 M. 2. Qual. 23-25 M, 3. Qual. 
22 M, 4. Qual. 19—20 M. Kühe 1. Qual. 28 , 
2. Qual. 24 M, 3. Qual. 21—22. M. 4. Qual. 19—20 M. 
5. Qual. 17 M. Kälber I. Qual, 34 M, 2. Qual. 
30 M, 3. Qual. 2426 M, 4. Qual. 20 M, 
Schafe 1. Qual. — M, 2. Qual. 22 M, 3. Qual. 
18 M. Schweine 1. Qual. 36 M. 2. Qual. 3338 UN, 
3. Qual, 32 M. Seſchäftsgang: lebhaft. 


Kartoffel- und Weizen -Stärhe. 

Berlin, 5. April. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffeiftärke 17,25—17,755 M, 1. Qual, Kartoffelmehl 
17.25 — 17.75 M, 2. Qualität Kartoſfelmehl 15,50 
16,00 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin, 
9,60 M., gelber Syrup 20,50 —21,00 M. Capillair- 
Syrup 21,50—22,00. M, do. für E port 22,50—23,00 M, 
Kartoffelzucker gelb 20,00 20,50 A, do. Capillair 
21,50—22,50 , Rum-Couleur 32,00—33,00 M, 
Bier-Couleur 32,00—32,00 I, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual, 23,00—24,00 M, do. jecunda 21.50 — 
3 Al, Weizenſtärke (leinſtückige) 34.00—35,00 Al, 
75 Lgroßſtüch.) 39.00 40,00 M, Halleſche und 
70 eſiſche 40,00— 41,00 M, Reisftärke (Strahlen) 
a, —52,00 M. do. (Stücken) 49,00 —50,00 , 
2 . (uss rep 10 AR, Schabeſtärke 35— 
U. I Kilogr. in bei 
Partien von mindeſtens 10 000 ee 2 


5 Spiritus. 

Königsberg, 6. April. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
April, loco, nicht contingentir! 33,30 M, April nicht con- 
Ungentirt 38,20 M, Frühjahr nicht eontingentirt 
38,20 M, Mai nicht contingentirt 8,50 M, Juni 
nicht contingentirt 38,50 M, Juli nicht contingentirt 
39,10 M. Auguſt nicht coatingentirt 39,40 Sul Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6, 
Morgens 8 Uhr. six 


Celegraphiſche Pepeſche der „Danziger Zeitung 


Stationen. Bi Mind. Wetter. 


Mullachmore 1 wolkenlos 9 
Aberdeen 58 Sd J wolkig | 4 
Ehriftianfund 763 OSS 4 wolkenlos 1 
Kopenhagen 757 nm 2 Schnee 0 
Stockholm 758 8 4 Schnee —1 
De 770 * 4 wolkenlos —1 

etersburg — — — is Erz 
Moskau 768 Ir 2 wolkenlos 1 


EorkQueenstomn| 755 8 1 
a 
elder 760 D 1 heiter 

Sylt 759 Nm 1 3 
Hamburg 759 mem 2 wolkenlos] 2 |1) 
Swinemünde 759 |DSW 3 halb bed. [ 2 3 
Neufahrwaſſer | 760 SSW 2 wolkig 1 
Memel 760 SSD 2 3) 
Paris 754 [O0 2 bedeckt N 
Münſter 769 E 1 wolkenlos —1 ) 
Karlsruhe 758 * S ſbedecht 3 5 
Wiesbaden 758 NW 2 wolkenlos 2 6 
München 758. 4 bedeckt 1 7 
Chemnitz 761 ft — heiter 923 
Berlin 760 | 2 wolkig 2 8) 
Wien 60 AW 2 [wolkenlos 3 
Breslau 761 im 1 |bedecht 1 


Up Alf 758 1 6 wolkig 12 
Nita 756 ſtill — bedeckt 11 
Zrieft 759 Ifiil_ — wolkenlos 10 


1) Geftern Nachm. flarke Grgugelſchauer. 2) Gestern 
Schnee. 3) Nachts Reif. 4) Reif. 5 3 
Schneeflocken. 7) Nachts ae. 8 Besen 4 3 


Uederſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt über dem centralen Europa ſohr 
gleichmäßig vertheilt und dementſprechend ift die Luft- 
bewegung allenthalden ſchwach und aus veränder- 
licher Richtung. Am höchſten iſt der Luftdruck Über 
Nordeuropa, am niedrigſten im Südoſten, in Deutſch⸗ 
land ift das Wetter theilmeife heiter und kühl; in 
Münfter und Kaffel liegt die Temperatur 7½ Grad 
unter dem Mittelwerthe; vielfach haben Schneefälle 
ſowie Nachtfröſte ſtaltgefunden. ine weſentliche 
Aenderung des Wetters iſt demnächſt noch nicht zu 


erwarten. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


2 arom.- 


E 8 su Par Dind und Wetter. 
8 757,3 | 38 | MEM, friih; bewölkt, 
60 7603 | 20 | i 
3 1003 | 75 ee 
Sremde. 
Hotel Ensliſches Raus. Meerſtedt a. Bremen, 


Ingenieur. Kugelmann a. Coblenz. Director. Dr. Macholß 
a. Potsdam, Arzt. Dirks a. Berlin, Rentier. Jammer 
mann a. Hannover, Gutsbeſiher. Künſemüller a. Bramſche. 
Lemke a. Mackirch, Quartier a. Bielefeld, 3 a. 
Magdeburg. Rımier a. Boien, Bang a. Berlin, Bertling 
und Müller a. Ceipjig, James a, Briſtol, Eppinger a. 
Nönigsberg, Hermann a. Pforıheim, Hinderkink a. 
Dülmen, Kamps und Untermann a, Berlin, Bork a. 
N Serin a. Boxdeaug, Biedermann a. Cyemnig, 
Strien a. Berlin, Freund a. Elberfeld, Kaufleute. 
Scheerbarts Hotel, Wilungp a. Königsberg, Michellg 
a, Königsberg, stud. jur. Roſenfeld a. Königsberg. 
stud. med. Frau Hauptmann Quıring d. Bitſch t. Eli. 
Görtz a. Heinen, Buisbefiter. Wölne nebſt Familie 
a, Marienburg, Bonh-Dixector. Knoblauch a. Gtutthof, 
Rentmeilter. Hark a. Stelp, Rentier. Keppenhogen 
nebft Gemahlin a. Gr. Gartz, Sutsbeſther. Kollag 
a. Elberfeld, Verſich.-Inſpector. Dr. Ruhland neblt 
Familie a. Stettin Militar-Intenbantur - Alfelfor, 
Schmidt a. Schönſee, Fabrik-Dixector. Schnachen urg 
a, Schweß, Mühlenbeſther, d. Carnap Auernbeimd a. 
Auenſtein, Hauptmann. Herrmann aus Ruckoſchin. 
Rittergutsbefiner. Toönert 4. Stettin. Wölke aus 
aden Nabelski a. Rospid, Bfellec a. Danzig, 
aufleute. 
Hotel de Petersburg. Frau Hüttner a. Tho 
tiere. Treppendauer a. Gemlih, Outsbelker u. Wiens 
a. Gomwidlıno, Pfarrer, Dekomskı a. Carihaus, Rechts 
anwalt. v. Ejarlinshi d. Turnowo, Nut ‘rgutsbefitien, 
Slaß a. Warinarı, Derfiherungsbeamter. Ebert a. Danzig 
Derſicherungsbeamter. Puck c. Etniewo, Rilter utsbeiiden, 
Goering a. Di. Gylau, Büchlenmacher. Frau Fcrftmeifteg 
Burn a. Stangenwalde. Regensrehi a. Rebrmald 
der Haagen a. Zoppot, Baumeilter, Arideriez 
d. u ere. Denk a. Dresden, Goerend a. Rcuftadt 
Nad Schaunski g. Berlin, Spiro a. Adnicnberg, 
Pre 5 Bi . en 5 N., 3 0. 
2 n a. Mainz, aaner a. Hanau, Freue 
onn, Warnaßt a. Berlin, Aauffeute, 


5 8 für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
2 Herrmann. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Na ine- 
heil und den übrigen redactionellen Inhalt, fowie den Injeratentheils 
A. Klein, beide in Dauzig. 
n 


Weine aus Weingro handlung 
u av Gawendha, Danzig. Ausführliche Breistiitef 
araiis und trance. 


1 


3 L asse 53 
zit . % PArragon & Cornicelius, "rn. 


Du Tapeten- und Teppich-Handlung “EM 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Tapeten, Teppichen, Linoleum. Stuckartikeln. 


B 25 


{ Die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben en 


erfreut an 


Felix Danziger und Frau 
110 ge Dr. chir. dent. Leman, 
Stabtgebiel. B. —— 1897. J e Canggaffe 70. 
ee ei > nl | N n 


Heute endete ein ſanfter Tod die Leiden 
unſerer guten ſorgſamen Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, der Wittwe 


Marie Brandt, 
geb. Boschke, 


im 61. cebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tiefbetrübt an (8237 


Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 6. April 1897. 


Am 4 April ſtarb hierſelbn 
der Rechtsanwalt und Notar 


Herr Juſtizrath Martiny 


im 78. Lebensjahre 

Mit ihm ſchied ein Mann von hervor- 
ragender Kraft und ausgeſprochener Periön- 
lichkeit, ein bedeutendes Mitglied der Rechts 
pflege, eine Zierde feines Standes. Durch- 
drungen und getragen von idealſter Auf- 
ſaſſung feines Berufes, ausgeſtattet mit den 
reichſten Geiſtesgaben, tiefem Rechtsgefühl 
und einem warmen mitfühlenden Herzen, 
ſuchte er die Aufgabe feines Lebens in der 
Vertretung des Rechts nach jeder Richtung. 
Seltene Energie und unermüdliche Arbeits- 
kraft geſtatteten ihm, dieſe Aufgabe auch 
durch das Greiſenalter hindurch faſt bis zum 
letzten Tage feines Lebens mit einer Rüftig- 
keit, Friſche und Freudigkeit zu erfüllen, die 
ſonſt nur Jüngeren vergönnt iſt. Kraft und 
Güte vereinigten ſich gleichmäßig in ſeinem 
Weſen. Unbeugſam und markig in der Ver- 
tretung feiner Rechtsüberzeugungen war er 
ſeinen Collegen der beſte Genoſſe, ſeinen 
Freunden ein wahrer Freund und Bedürfti- 
gen und Gedrückten ein ſteter Helfer. 


So werden wir ſeiner dauernd über das 
Grab hinaus gedenken. «8196 
Danzig, den 5. April 1897. 
Der Landgerichts-Präſidenk. 
Die Mitglieder des Land- und Amts- 
gerichts. 
Der Irſte Staatsanwalt. 
Die Mitglieder der Staatsanwaltſchaft. 
Die Rechtsanwälte 
beim Tund- und Amtsgericht. 


Am % d. Mts. ſtarb nach kurzer Krank- 
heit im hohen Alter von 77 Jahren unſer 
hochverehrter Freund und väterlicher Berather 


Herr Juſtizrath 


Friedrich Martiny 


zu Danzig. 


Nachdem er zunächſt als Richter thätig 
geweſen und ſchon in jugendlihem Alter von 
dem Vertrauen ſeiner Mitbürger in das 
Frankfurter Parlament entſandt war, hat 
er vierzig Jahre hindurch unſrem Stande 
angehört. Bald nach Ueberſtedlung in unſre 
Provinz wurde er in den Ehrenrath der 
Rechtsanwälte und Notare, mit der neuen 
Juſtizverfaſſung in unſren Boritand berufen, 
deſſen Dorſitzender er faſt 15 Jahre gemeien 
iſt. Ein treuer Beiſtand war er den Recht- 
ſuchenden, ſein erſter Gedanke jedoch galt 
der Ehre und Würde ſeines Standes, für 
dieſe Gefinnung unter feinen Standesgenoſſen 
zu wirken, war ſein vornehmſtes Ziel. 

Kampf und Schmerz find ihm nicht er⸗ 
wart geblieben, eine Freude war es ihm 
und uns, daß bis zu ſeinem Lebensende fein 
reicher Geiſt in unverminderter Friſche 
unirem Berufe dienen konnte. 


Marienwerder, den 5. April 1897. 


Der Vorſtand der Anwaltskammer. 


Knoepfler. Obuch. Apel. 
Gaupp. Kabilins ki. Goldmann. 
Gall. Ferber. Willutzki. 
Schrock. Vogel, 


- auf nn Mufterharten in verſchiedenen n Preislagen. 


Für Zahnleidende 
Sprechſtd. von 9—6 Uhr. 


Aeltere Muster im Preise ermässigt. SE 


Proben und Koſtenanſchläge 5 Linoleum. 


V 


Nach eg a 
keit am aret 
Sandgrube, habe \ 

vom 1. April ab als 


pract. Arzt, 
ſpeciell Chirurg, 


in Zoppot niedergelaſſen. 
Dr. med. Hubert, 


m Mar 
Eingang. lir., 1£r. 
0 — N (bei Herrn Iſeck e). 
Heute früh 3½ Uhr ver- ; U : Ai — — 5 
ſchied nach langen Leiden, 


0. Lebe siahre, mein e W M aelnbet fin 
lleber Bruder und Onkel, 1255 Borſtadl. Graben 34. 


Die Trauerfeier für den verſtorbenen 


Juftizrath Martiny 


findet am Mittwoch. den 7. d. Mts., 9 Uhr 
Vormittags, im Trauerhauſe Hundegaſſe 51 ſtatt. 


Fertige Coſtumes 


ber, frühere .f Wieler'ſche Martha qensen, für Reiſe und Promenade, 
1 8028 2 
Friedrich Mi, Die! Kuaben⸗Vorſchule a | — f 
* 
ür Gerta, lige Kinder⸗Kleid 
be e „Mr e , Mıhmmkesemcierg fertige Kinder⸗Kleider 
. 5 er: a 8 Geiebrihftrahe 91/92, > 8 
r 145 
Die Beerdigung findet Schüler fäglich in den Bormitlags⸗ & Ber in allen Größen 
Donnerftag, den 8. d. M. Mlitunden. 0/88 nabe e BOTEN: jmifchen ’ 
Morgens 9 Uhr, von der E. Thiele, Mittel- = rien en A empfehlen 


Leichenhalle des alten St. 
Marienhkirchhofes aus ſtatt. 


eee 


—  Atelıer 
Königliches Gymnaftum. künstlicher Zähne, 


Ba 5 wen 7 am Donnerſtag, den 22. April, Plomben ete. 
8 r, für die Vorſchule 9 Uhr morgens. 

8 Die Prüfungen für die 8 in Sexta ſowie in die 1. Max Joh 1. 
lund 2. Vorſchulklaſſe finden am Mittwoch, den 7. April. pünktlich Specialist 1 
10 uhr vormittags, die Einſchreibung in die unterſte Borfdul-Ifjr Zahn- u. Mundkrankheiten. 

Langgasse No. 18. 


klaſſe N Knaben, ohne meter min am ſelben Tage 
Damen- 


oon Uhr ſtatt. Der Aufnahmetermin für die Gnmnafial- 
Aalen Quinta bis Prima iſt Mittwoch, 21. April, pünktlich 

Wäſche-Gegenſtände, 

Unterröcke, 


55 morgens. Vorzulegen iſt der Geburts- oder Taufſchein, 
Eu an mpfatteft und das Abgangszeugniß der entlaſſenden Anſtalt. 
Das Schulgeld beträgt in den Vorſchulklaſſen 100 Mk., in allen 
Schürzen etc., 
nur gute Qualitäten von voriger 
Een: habe ich zum e 


ymnaſialklaſſen 120 Mk. und iſt vierteljährlich im voraus zu 
zahlen. (6972 
— 5 Director Dr. H. Kretschmann. 
[Realgymnaſium St. Johann. cen N ee ! 
e Anmeldung un rüſung er in erta neu eintretenden F 0 1 8 h idt, 
ler findet am witze. Den 7. April, } Ge en ee Yan Bil baden End Al 


in großer Auswahl 


Domnick & Schäler, 


63 Langgaſſe 63. 


hi Schüler findet am Mittwoch, den 7. April, 10 Uhr Bormittaas, Langgaſſe 38. 
apt (für es rn no 52 21. zur). hd 17 vo 5 Bittere Bomeranzen 
apier un er verjehen jein. Bei der Aufnahme as Annahmeſtellen Hi „ parterre, Marc 
nee eee (8193 zum Eſnkochen empfiehlt Jopengaſſe Nr. 56, im 1 —.— abr Nr. 14, 40 
Dr. Meyer. 


Carl Köhn, 


Marienschule, Dorft, Graben 45, Ede Meherg. 


5 Friſche Ananas, 
beute ie a ; Madcenjänte, 2 Waldmeiſter 


2 


Zum Besten des N zu 2 — 


Danzig, Joper 8 Krieger⸗Denkmals 
Is ab e arg Aa 8 | Carl Köhn, Donnerftag, den 8. April 1887, 
M. Landmann. Ver. Oraben 95, he Wels N Abends 8 Uhr, 


in Saale des Friedrich Rilhelm-Shübenhanfes: | 
ſehr ſchön, pro Pfund 80 Pfg.] 1 C ON CERT aa 


13 ſiehlt. (8201 8 gegeben vom Männergeſang Verein 


Ian. 8 „Danziger Melodia“ 


„ ere 45. Ecke Melzer gaſſe. 
1777 ĩ ee (Dirigent: Königl. Mufikdirector Fr. Joehe) 


Elantlih concefionirte Berbereſung ee ar 
R zum Ginjührigen-Eranen, 2 een ebe . 2h. g Ben elbe dt ds € mann 
völlig ſchulmäßiger Privatunterr un a e. fügung geſlellt. 


i J. Schumann Mwe., | 
Hinz, Gymnaſiallehrer, 1: Ginloßkarten à M 1,50 und M 1 (für Sitzplätze) und 


Rinder- 


Bhertice höhere Mischa Pökel-Zungen, 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 103. 


Smüleri: tag, 
bis Tor bend den 18. Koril, Dormultags ı von 101 


I Schulhauſe. 


Den Dunſen'ſchen Concertilügel hat das F. Wenhopf- 


Gr. Krämergafie 10. 
R i iar! 0,50 (für Stehplotz) find vorher d 4 
Biſchofsgaſſe Nr. 10. (7022 BERNER >> en > ib ae 
Sprechſtunde nur 4—5 Nadmittaas,. WE Weichſel-Caviar, p. % 2,50 gaſſe 65, e 5 ends > 8 5 3 5 en 8191 


H. Cohn, 


Siihmarkt Nr. 5. l EEE U e SEEN lee? 
Schifffahrt] +, un m Den Wiälhelm-Mheater. 
Danzig Lübeck. Peg dee ne 
2 Rötz meyer. i 
ee e Broße Spetinliläten⸗ Borflelung. 


. fer „Dora“, CTapitän deen ladet hier ca, 15. bis 
18. ei Güteranmeldungen erbeten bei 


J. G. Reinhold, Danzig. 
J. A. Suckau, Cübeck. 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 
88. a Millington“. ed. 
Iss. eee ca. 6./11. 


8 7 "Gommereiol Docks.) 

8. „Hans“, ca. 8/11. April. 
"Giralda“ „ca. 11./14. April. 

8. Rereuesa „ca. iD 38. April. & 


e Commercial Docks. Rudolph Miſchke 


N) „Oliva“, ca.16,,19. April. walten nach Mewe, Kuriebrack, empfiehlt 


Nach Briftol: Neuenburg, Graudent. eiserne Dachfenster 
Bliss, . ee 06 il, Abel, „ e ene er alattes u. Pfannendach 


1 Ferd. mit Steilstange z. Oeffnen, don 8. April 
Nach Liverpool. Schäferei 15. eiserne Stalltenster. a 
SS. „Mlawka“, ca, 15./ 17. April. 


D. „Danzig“ _ |feiserneSpeicherfenster 1 Humoriſtiſche Soirée 


es ladet nach Danzig: ſiadet in D 5 N 
R nz1g: d Neufabr- 0 
In London: (8226 maller 2, de. = rie Br 998 Partie u des Neisterschaftsz auberers Schr adiek. 
: 8 4 F * h 88 R' 3 A 
SD. Brunette“, cd. 10/1. April.] brad,Rewenburg,@raudens,|g Achse, in grosser Auswahl E Di Entree 1A. Taille, 5 2 Mm = 


Swen, Culm, Bromberg, zu billigsten Preisen. 
| Sie Seal, 


Bon London fällig: e und Thorn. Nudolph Miſchke, ar 8 | 
39 Breitgali e8 A. U Dube 5 


SD, „Blonde“, ca. 10. April, Güterzuweiſungen erbittet Langgasse 8. 
Heute 1 g empſiebit fein Lager von 8 5 


Th. Rodenacker. | Johannes Ic 
— — ze Mieder dns e, 8 s Hola und Kohlen: 3 


Ziuhbampfer-Erpebition, Ä 
= zu billigſten Tagespreiten. — 


Zur Gaat offerirt: 
Confirmations- au 


[Klee in allen Farben, Sommer-Noggen, 
Erbſen, Gerſte, Hafer, Peluſchken u. a. m. 
Geschenke u. Harten Er dee 


ferner für Gartenbeſitzer 
empfiehlt die Papierhandig, Bitte dieſ. abzug. Fraueng. 8, H 


ff. Naſenmiſchung, Nangräſer, 
Thymotheum, Garten-Geräthe, Rafſia-Baſt pp - 

Clara Bernthal, Drum und — 
Goldschmiedegasse 16. son A. W. Kalemann 


Nur noch einige Tage: 


Eleonore Orlowa, 


Hofkünſtlerin Sr. Majeltät Kaiſer Wilhelm U. 
ſowie das übrige vorzügliche 


april- Programm. 
Kaſſenoffnung 7 Uhr. ne 7 Uhr. 
ene, den il. fipril 1897, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Letzte Große Nachmittags⸗Vorſtellung 


empfiehlt (60 
mit Gratis-Präſent-Bertheilung. 
Abends 7 Uhr: Lehte Dorſtellung vor den Diterfeiertagen, 


ö IF 
Julius von Götzen, 6 Wiedereröffnung Oſterſonnfag, den 1 18. April. 


Dampf-Ciqueur-Fabrik. | Schluß ber Saen am z Mai, 


Getreide- 
Kümmel 


aus feinſtem Kümmelſamen und 
beſtem Getreideipiritus, ; 


warm beitillirt, 4 
die /eiter-Flaſche N. o, 70 ei 
incl. Flaſch⸗ 


D. Ran“ 
Capt. Joh. Goetz, 


iadet bis Mittwoch Abend in der 
tadt und Donneritag in Neufahr· 


| Tite’ 8 Hotel, Langfuhr, 


im neuerbauten Saale: 


170 


„Zur Einigkeit“. 


eh 11. kg er., 
Abends 8 Uhr 


Geſellſchaftsahend. 


Pr = N zu billigiten Tages-Preiſen. (3758 
5 Georg Metzing, 
Langfuhr 59 am Markt. 


Beilage zu Nr. 22506 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 6. April 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Reichstag. 


206, Sitzung vom 5. April, 

Nachdem das Haus den vom Abg. Ancker einge; 
brachten Geſetzentwurf betreffend die Heranziehung 
der Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben an 
die Budgetcommiſſion verwieſen und den Vertrag mit 
der Schweiz über die Errichtung einiger ſchweizeriſchen 
Nebenzollämter auf badiſchem Gebiete in erſter und 
zweiter Ceſung genehmigt hat, ſchreitet es zur zweiten 
Leſung des Kandelsgeſetduches. 5 

Bei $ 1, der den Begriff „Kaufmann“ definirt, be- 
antragt 

Abg. Vielhaben (Antiſ.) das Handwerk aus dem 
Handelsgeſetzbuch überhaupt auszuſcheiden. Der Hand- 
werker ſei ſeinem ganzen Bildungsgange nach kein 
Aaufmann, und das Handelsgeſetzbuch bringe ihm, 
wenn er demſelben unterſtellt würde, nur Schaden. 

Geh. Rath Hoffmann bittet, es bei den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen bewenden zu laſſen. Darauf wird der An. 
trag Vielhaben abgelehnt. Eine Erörterung entſpinnt 
ſich erſt wieder bei $ 18, in welchem die Beſtimmung 
enthalten iſt, daß bei der Handelsfirma, die von einem 
Kaufmann ohne Geſellſchafter oder doch nur mit einem 
ftillen Geſellſchafter betrieben wird, mindeſtens ein 
Vorname ausgeſchrieben werden muß. Es beruht 
diefe Beftimmung auf einem Beſchluß der Commilfion, 
während die Regierungsvorlage die Abkürzung der 
Vornamen zulaſſen wollte. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) beantragt = 
Diederherftellung der Regierungsvorlage. Wer de at 
Ausſchreibung des Bornamens obligatoriſch en. 
fo werde die Poft ſich in Zukunft weigern 12 ie 
ein er Zirma Ne auszuhändigen, deren lie e 
nur den abgekürzten Vornamen aufmeife. Auch —— 
an ſich kein inneres Bedürfniß zu einer ſolchen Vor- 
ſchrift vor, felbft wenn eine Frau Inhaberin der 
Firma ſei; denn fie könne die Vorſchrift durch An- 
nahme eines Afjocids umgehen. 3 

— Beck (freiſ. Dolksp.) befürwortet den gleichen 
von ihm geſtellten Antrag. Bisher ſei es immer ge- 
ſtattet gersefen, die Vornamen abzukürzen, ohne daß 
irgend welche Mißſtände ſich ergeben hätten. 

Geheimrath Koffmann empfiehlt die Annahme der 
Anträge. Die Beſümmung, daß ein, wenn auch abge- 
kürzter Vorname in der Firma enthalten fein müffe, 
genüge vollftändig, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen. 

Abg. Roeren (Centr.) ſpricht ſich für den Commiſſions- 
veſchluß aus, bei abgehürzten Vornamen könne man 
nie wiſſen, ob ein Mann oder eine Frau Inhaber der 
Firma ſei. 5 

Abg. Bielhaben (Antiſ.) ſpricht ſich im gleichen Sinne 
aus, die Ausſchreibung der Vornamen würde vielen 
Schwindeleien ein Ende machen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Frhr. 
v. Stumm, Himburg (conſ.), Bielhaben wird ber An- 
trag Stumm-Beckh abgelehnt, die Commiſſionsfaſſung 
wird angenommen. 7 

Eine große Zahl weiterer Paragraphen wird ohne 
Debatte erledigt. R 

8 70 bandelt von ben wichtigen Gründen, welche ben 
He dlungsgehilfen zur Kündigung ohne Einhaltung der 
Jandigungsfriſt berechligen, § 71 von den Gründen, 
die den Prinzipal dazu berechtigen. Im $ 71 will ein 
Antrag Beckh den Prinzipal zur ſofortigen Entlaſſung 
berechtigen, wenn ſich der Gehilfe u. a. auch gegen 
Angehörige des . yo thätlich vergeht; ferner will 
im 8 71 ein Antrag Roeren einfügen: „wenn der Ge 
hilfe ſich einem unſittlichen Oebenswandel ergiebt“. 

Abg. Lenzmann Se bean dem Antrage 
Roeren nicht einverſtanden. Anſichten darüber, 
was unſittlicher Lebenswandel ſei, gingen ſehr aus 
einander, und im übrigen ſei der unſittliche Lebens- 
wandel eines Principals meiſt von viel ſchlimmerem 
Einfluß auf den Handlungsgehilfen als umgekehrt. Er 
beantrage daher, eventuell den Roeren'ſchen Zuſatz auch 


ch. Gall Hoffmann betont, aud ohne ben Antrag 


Roeren könne unſittlicher Lebenswandel als Ent- 
laſſungsgrund angeſehen werden, denn we 70 und 
71 zählten die Entlafjungsgründe nicht erſchöpfend auf, 
fondern gäben nur die wichtigſten an. Er bittet, die 
Anträge Roeren und Beckh abzulehnen. a 

Abg. Singer (Soc.) bekämpft ebenfalls beide 
Anträge. 

Abg. Dfann (nat.-Iib.) hält die ganzen 88 70 und 71 


Feuilleton. 


Die gegenwärtige Influenta Epidemie: 

i ür Geſundheitspflege zu Danzig 
Ben * ru Abend der Leiter unſerer 
bakteriologifhen Unterſuchungsſtation, Kerr Dr. 
Betrufahn, einen Dortrag über die gegen- 
wärtige Influenza-Epidemie, welchem zahlreiche 
Zuhörer, darunter auch Kerr Oberpraſident 
v. Goßler, beiwoynten. das erſte Unterſuchungs- 
product, welches dem Vortragenden bei dem An- 
tritt: ſeiner neuen Stellung vorgelegt wurde, 
war ein Influenzaſputum. Während ſeinem 
Dorgänger im vergangenen Jahre Influenza. 
producte gar nicht zur Unterſuchung vorgelegt 
wurden, wurde das Inſtitut in dieſer Beziehung 
in dieſem Jahre ſehr lebhaft in Anſpruch ge⸗ 
nommen und es wurden hier ſehr tnpilde 
Influenzafälle beobachtet. die Influenza ift 
eine Inſectionskrankheit, welche von allen 
anderen Einflüſſen faſt vollſtändig unabhängig iſt. 
Sie kommt in allen Zonen und Klimaten vor und 
iſt ebenſo in der trockenen reinen MWüſtenluft 
Aegyptens, wie in den Eisfeldern Sibiriens be- 
obachtet worden. Sie wird bedingt durch einen 
ſpeciſiſchen, von Pfeiffer entdeckten Bacillus, den 
der Vortragende mikroſkopiſch demonſtrirte. Der 
Influenzabacillus unterjheidet ſich weſentlich von 
von dem Diplococus, welcher Katarrhe erregt, 
und gleichfalls durch ein mikroſnopiſches Prä- 
parat veranſchaulicht wurde. Gegenwärtig wiegt 
der Influenzabacillus vor und es wurde im 
biefigen Gtadtlazareth in 107 Fällen der Influenza- 
bacillus gefunden, während andere ger von 
Katarrhen nur in 17 Fällen beobachtet ee 
Der Vortragende jdilderte dann den Nährboden, 
auf dem ſich Reinculturen des Bacillus gewinnen 
laſſen, und theilte mit, daß eine Uebertragung 
auf Thiere noch nicht gelungen ſei, da die 5 
ſuchsthiere anſcheinend immum gegen die ie 
cillen geweſen ſeien. Gerade das maſſenhafte 
Erſcheinen des Bacillus bei jeder Influenza 
Epidemie cf ihn als den ſpecifiſchen Arankheits- 
erreger erſcheinen. 

Früher nahm man an, daß die Krankheit 
durch Miasmen, alſo durch die Luft verbreitet 
werde. Heute iſt dieſe Annahme aufgegeben 
worden; es fteht feft, daß die Anſtechung durch 
directe oder indirecte Berührung erfolgt. So 
bediente in einem Reftaurant ein an der Influenza 
erkrankter Kellner eine Geſellſchaft, deren Mit- 
nn ſpäter ſämmtlich an der Influenza er- 
rankten. Ein ähnlicher Fall wurde im hieſigen 


für unangebracht, weil die als Entlaſſungsgründe ge- 
wählten Beiſpiele doch nicht erſchöpfend ſeien. 

Anchdem ſich noch der Abg. Bielhaben (nat. -lib.) für 
den Antrag Roeren ausgeſprochen hat, werden beide 
Anträge Roeren und Beckh abgelehnt. 

73 enthält die Concurrenzclauſel. 

ach der Regierungsvorlage foll eine Vereinbarung 
zwiſchen Prinzipal und dem Handlungsgehilfen, durch 
welche dieſer für die Zeit nach der Beendigung des 
Dienſtverhältniſſes in feiner gewerblichen Thätigkeit 
beſchränkt wird, für den Handlungsgehilfen nur info- 
weit verbindlich ſein, als die Beſchränkung nach Zeit, 
Art und Gegenſtand nicht die Grenzen überſchreitet, 
durch welche eine unbillige Erſchwerung des Fort- 
kommens des Handlungsgehilfen ausgeſchloſſen wird. 

Die Commiſſion hat hierzu einen Zuſatz beſchloſſen, 
wonach eine ſolche Beſchränkung nicht auf einen Zeit- 
raum von mehr als 3 Jahren von der Beendigung 
des Dienftverhältniffes an erſtrecht werden kann, 

Nach § 74 der Regierungsvorlage kann der Prinzipal 
aus einer Vereinbarung der in $ 73 bezeichneten Art 
Anſprüche nicht geltend machen, wenn er durch ver⸗ 
tragswidriges Verhalten dem Kandlungsgehilfen einen 
berechtigten Kündigungsgrund gegeben oder das 
Dienſtverhältniß ohne erheblichen Anlaß gekündigt hat, 

Die Abgg. Dietz (Soc.) und Gen. beantragen, in 
8 73 eine ſolche Dereinbarung (Concurrenzelaujel) für 
nichtig zu erklären und in Conſequenz darauf $ 74 zu 
ſtreichen. ; - 

Abg. Ginger (Soc.) begründet den focialdemo- 
kratiſchen Antrag. Seine Partei ſei gegen jede Con- 
eurrenzclaufe, Man dürfe es nicht der Weisheit des 
Richters überlaſſen, zu beſtimmen, wie weit die con- 
tractlichen Bedingungen gehen dürften. Die Aufredt- 
erhaltung der Eoneurrenzclaufel ſei nichts weiter als 
ein Zugeſtändniß an die Unternehmer. Dusch dieſe 
werde die Ausbeutung in ſchamloſeſter Weiſe gefördert. 
Auch die Commiſſion für Arbeitsſtatiſtin habe aner- 
kannt, daß die Concurrenzclauſel den Gehilfen ſchädlich ſel. 
Das Reichsgericht habe ſich principiell für die Con- 
currenzclauſel ausgeſprochen. Auch die Hanbels- 
kammergerichte verdienen in biejer Angelegenheit kein 
beſonderes Zutrauen, da fie aus Unternehmern zu- 
fammengefeht ſeien. Deshalb ſollte man dieſe Sache 
den Gerichten entziehen. Es handele ſich hier ja nicht 
um den Schutz von Geſchäftsgeheimniſſen, ſondern um 
Einſchränkung der Concurrenzgefahr überhaupt. Die 
Unternehmer ſcheuton ſich ja ihrerſeits nicht, junge 
Ceute aus Concurrenzgeſchäften zu engagiren, um von 
ihnen alles Mögliche zu erfahren. Der Antrag v. Stumm 
kennzeichne wieder den groß kapitaliſtiſchen Standpunkt 
des Antragſtellers. Er bitte, feinen Antrag anzu- 
nehmen, der es den unlauteren Elementen im Kandels- 
ſtande unmöglich machen wolle, unehrliche und ent- 
ehrende Abmachungen mit ihren Handlungsgehilfen zu 
treffen. 

ir Schr. v. Stumm (Reichsp.) hält die Klauſel 
für nöthig, weniger wegen der Gefahr, daß Kand⸗ 
lungsgehilfen von den Geſchäftsgeheimniſſen Gebrauch 
machten, als deshalb, weil fie von anderen Principalen, 
bei denen ſie ſpäter in Stellung träten, ausgenutzt 
und zur Bekanntgabe der ihnen zur Kenntniß ge- 
langten Geſchäftsgebeimniſſe verleitet werden könnten. 
Er beantrage demgemäß, ſogar die von der Com- 
miſſton beſchloſſene Begrenzung der Concurrenzclauſel 
auf drei Jahre wieder zu ſtreichen. 

Staatsſecretär Nieberding hebt hervor, daß keine 
Beſtimmung des Entwurfs mehr Mühe l. bal habe, 


len die Befeitigung der Claufel forderten. 


daß Ba De 


ipale in dieſem Punkt ihre Rechte 
ſie ein Intereſſe daran hätten, ihre 


riſt für 
feſtzu 


ü SENERETFSICHRTNS BUBEN 
zadtlazareth beobachtet, wo die Wirthſchafterin 
2 8 erkrankte. Bald darauf wurde 
auch bei einigen Kranken die Influenza entdeckt. 
Es ſcheint, daß in dieſem Falle die Bacillen mit 
den Nahrungsmitteln übertragen worden ſind. 
Die Erkrankung erfolgt durch Contagium, der 
Bacillus wird entweder durch directe Berührung 
übertragen, oder wir athmen ihn ein, wenn in 
unſerer nächſten Nähe Influenzakranke huſten 
oder nieſen. Namentlich die gegenwärtig beſtehende 
Sitte, daß Kinder Erwachſenen die Kande küſſen 
müſſen, iſt vom hugieniſchen Standpunkte im 
höchſten Grade verwerflich, auch ſollten während 
einer Epidemie damen davon Abſtand nehmen. 
fremde Kinder zu küſſen. Schließlich kann die 
Uebertragung des Bacillus auch durch Hände 
uck erfolgen. 
Co 800 die Prophylaxis anbetrifft, ſo geſtaltet 
ſich dieſelbe recht ſchwierig. Innerhalb einer Familie 
wird die Anſteckung nic kaum zu vermeiden 
ſein, wie die Jamilienmitglieder Freud und Leid 
zuſammen tragen, werden fie auch, die Influenza 
gemeinſchaftlich) durchmachen müſſen. Sollen 
altere Leute und namentlich auch Tuberhuloſe, 
für welche die Influenza ſehr gefährlich werden 
kann, vor der Anſteckhung behütet werden, ſo 
müffen dieſelben weggeſchickt werben. Man hat 
in früheren Zeiten das Verhältniß zwiſchen Tuber⸗ 
kuloſe und Influenza nicht genügend beobachtet, 
es iſt feſigeſtellt worden, daß bei Tuberkuloſen 
die Influenzabacillen ſich 34 Jahre lang 
gehalten haben. Diefe Thatſache giebt viel- 
leicht den Schlüſſel zu dem oft beobach- 
teten plötzlichen Auftreten der Jufluenza. Die 
Pirulen; der Bacillen wächſt dann bei der Ueber- 
tragung. Da der Influemzabacillus glücklicher 
meife eine ſehr geringe Widerſtandsfähigkeit be- 
ſitzt, ſo iſt namentlich bei der Krankenpflege ein 
forgfältiges und fleißiges Händewaſchen zu 
empfehlen. daß der Bacillus ſich gerade bei 
Tuberkuloſen ſo lange hält, iſt dadurch zu er- 
klären, daß in dem geſchwächten Körper ein 
Mißverhältniß zwiſchen dem Wachsthum der 
Bacillen und dem Dermögen ſie auszuſcheiden 
beſteht. Bel der Behandlung der Kranhheit 
handelt es ſich darum, die Entwickelung der 
Bacillen zu hemmen und ihr Kusſcheiden aus 
dem Körper zu beſchleunigen. Das erſtere wird 
erreicht durch eine zweckmäßige Inhalation, das 
andere durch Derabreichung von Medicamenten, 
welche die Expectoration ſteigern. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine Discuſſion, 
in welcher zunächſt Hr. Kreisphyſicus Dr. Steger 
einige Fälle aus feiner Praxis 5 In 
einem Dorfe in der Nähe der Weichſel waren 


nde hätten vielmehr anerhan l 


Beſihern er hlargeftel t, 


Abg. Galler (jübb. Bolksp.) widerſpricht der Streichung 
des Zuſatzes der Commiſſion. 

Abg. 2 Fons.) empfiehlt den Antrag Stumm. 

Darauf werden gie $$ 73 und 74 in der Faſſung der 
Commiſſtion angenommen. Auch weiterhin werden 
ſämmtliche Abänderungsanträge abgelehnt und die 
Commiſſionsfaſſung aufrecht erhalten. Bei 8 238 wird 
en achte er abgebrochen. 

ächſte Sitzung Dienstag: i 

N 9 9: Fortſetzung der heutigen 
— — 


Candwirthſchaftliches. 


* [Marm- oder Kaltbiut?] Zu der fetzt die 
Landwirthe unſerer Provinz lebhaft set 
Körordnungsfrage erſucht uns ein Gutsbeſitzer 
aus dem Marienburger Kreiſe um Veröffent- 
lichung folgender Zuſchrift: 

Die Aufgabe des Landwirths iſt es nicht, “ 
folut Befte hervorzubringen, fondern en; eher 
befteht darin, feiner Scholle dauernd den höchſten 
Reinertrag abzuringen. Jede Erzeugung des Land- 
wirths muß wirthſchaftlich fein, d. h. es muß nach 
Abzug der Erzeugungskoſten noch ein Reingewinn 
vom Erlöſe ſeines Productes übrig bleiben. Arbeitet 
der Candwirth ohne ſolchen Reingewinn, ſo iſt ſeine 
Arbeit unwirthſchaftlich, gleichgiltig, ob er edle oft- 
preußiſche Pferde oder ſchwammige Kaltblüter erzeugt; 
er wird ohne Reingewinn überhaupt bald auf- 

ören müſſen. Die Verantwortung für die Re- 
ultate der Wirthſchaft trägt allein der Beſitzer, die 

ahlung der Steuern und Zinſen nimmt ihm nie⸗ 
mand ab, er wird deshalb auch allein in der 
Lage ſein, ju entſcheiden, was für ihn wirthſchaftlich 
richtig iſt, zu züchten. Mag der „beſchränkte Unter- 
thanenverſtand“ der weſtpreußiſchen Beſitzer zur Be- 
urtheilung eines Pferdes nicht ganz ausreichend ſein, 
die Frage, ob er an einer beſtimmten Zuchtrichtung 
verdient oder verliert, wird er ſtets ſicherer ent⸗ 
ſcheiden können, als die Regierung. Zwingt troß- 
dem die Regierung durch die Körordnung die Land- 
wirthe zu einer beſtimmten Zuchtrichtung, ſo müßte 
fie auch die Verantwortung für den wirthſchaft⸗ 
lichen Erfolg übernehmen. Die Zuchtrichtung aber 
vorſchreiben und die Verantwortung des Erfolges 
dem Beſitzer überlaſſen, muß zu deſſen Ruin führen. 
Man mache ſich doch einmal die Conſequenzen des 
Vorgehens der Regierung mit der Körordnung klar. 
Ebenſo wie bei Pferden könnte aus den gleichen Er- 
wägungen bei Rindvieh, Schweinen, Kühnern und 
Enten gekört werden, ja es könnte mit dem gleichen 
Rechte vorgeſchrieben werden, was für Getreide, 
N ırtoffel- und Kübenſorten angebau: werden dürfen, 
Iſt denn ein ſolches Vorgehen nöthig und im Intereſſe 
der Landwirthſchaft? Gewiß nicht! Die engliſchen 

ferderaſſen ebenſo wie die oſtpreußiſchen edlen Pferde- 
tämme ſind ohne Körordnung entſtanden, und ſie 
werden auch ohne eine ſolche weiter vervollkommnet 
und erhalten werden, ſofern ſie dem Züchter Gewinn 
abwerfen. Hört der Gewinn auf, jo wird auch die 
Zucht eingehen, trotz des Adels der gezogenen Thiere. 
Wie auch ohne Körordnungen und ohne Gtaatsunter- 
ſtützungen hervorragende Zuchten entſtehen können, 
das ſieht man an der Entwickelung unſerer Rind- 
viehſchläge in den letzten zwanzig Jahren; man ſah 
eben ein, daß die Zucht des holländiſchen und oft- 
frieſiſchen Diehes einträglicher war, als die des bis- 
7 Landviehs. Wer fteht aber dafür ein, daß die 

tigen Anfihten der Regierung und Geſtütsver⸗ 


zeſtütsverwal Telber geweſen, die vor cima 12 bis 
ahren einen haltblütigen Fengſt, „Manfred“, auf- 
geſtellt hat. die Nachkommen dieſes Hengſtes ſind 
noch heute im Kreiſe zahlreich vertreten und werden 
als vorzügliche e hochgeſchätzt. Die vorzüg- 

mit Kreuzungsthieren haben den 
5 ö wie viel beſſer, bequemer 
und einträglicher die Zucht ſolcher Thiere iſt, als die 
Edelzucht. 


mw 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 6. April. Inländiſch 12 Waggons: 1 Kleie, 
5 Roggen, 6 Weizen. Ausländiſch 25 Waggons: 
1 Erbjen, 3 Gerſte, 14 Kleie, 2 Helkuchen, 3 Rüb- 
ſaaten, 2 Weizen. 
FFC LA a ARENA a TORTE EEE 
eines Tages von 53 Kindern nur 3 zum Unter- 
richt erſchienen, die anderen waren wegen Krank- 
heit zu Haufe geblieben. Es wurde zunächſt ver- 
muthet, daß Maſern, Scharlach oder eine andere 
Kinderkrankheit ausgebrochen ſei, doch Herr 
Dr. Steger ſtellte feſt, daß Influenza vorlag, die 
wahrſcheinlich durch Erwachſene von außen ein- 
eſchleppt worden war. In zwei Fällen wurden 
ogar auf Deranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
die Leichen von Leuten, die plötzlich an Influenza 
geſtorben waren, obducirt. Ueber die ſchnelle 
Derbreitung der Krankheit machte Herr dr. 
1 eine intereſſante Angabe. Er befand 
ſich vor einigen Jahren, als in Berlin eine ſtarke 
Influenza-Epidemie herrſchte, in Rheinsberg, wo 
bisher noch kein Influenzafall vorgekommen 
war. Da kehrte eine Dame, die in Berlin ge- 
mejen und dort inficirt worden war, zurück, 
bald darauf trat die Influenza in ihrer Familie 
auf und nach einigen Wochen war die halbe 
Stadt erkrankt. Auf Anfragen des Vorſitzenden, 
Herrn Medizinglraths dr. Bornträger, und des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler trug dann der 
Bortragende noch nach, daß eine Immunität 
egen Influenza nicht exiſtirt und daß der 
nfluenzabacillus meiſt im Luftwege gefunden 
wird, in der Blutbahn komme er nur ſehr 
ſelten vor. 


Kunſtausſtellung im Stadtmuſeum 
zu Danzig. 


IV. 

Wie es ganz natürlich iſt, nimmt die „Lund- 
ſchaft“ einen breiten Raum ein. Faft alle modernen 
Kunſtwerke ſtellen Landſchaften oder Vorgänge 
im Freien dar, und viele von den alten Malern 
haben auf dieſem Gebiete ſich Lorbeeren geholt 
reſp. holen ſie ſich jetzt noch. Und ſo finden denn 
die verſchiedenartigſt geſtimmten Beſchauer das, 
was fie ſuchen. Der eine will Gefühlsregungen, 
wie fie in den einzelnen Jahreszeiten am See- 
strand, im Walde, im Tieflande, auf dem Gebirge 
in ihm auffteigen, und er findet fie in einem 
treuen Spiegelbild in der Natur. Ein Zweiter 
forfht nach geographiſch bekannten, im Bädecker 


benannten Gegenden, wo zer einſt mit Entzücken 


der Natur in die Seele geſehen hat, und er findet 
ie in den Werken der Künſftler, die ihm die ge- 
ſchaute Großartigkeit der Natur vor die Augen 
zaubern. Auch der Beſcheidene, der nichts ſucht 
als die ſchlichte Wahrheit, wie ſie in der Einfach- 
heit eines Halmes, eines Blattes uns enigegen- 
tritt, aber oft mit ſo maleriſcher Wirkung, wird 


ng Bart fi d, Im greiſe Braudenz iſt es die 1 
2 


Börſen -Depeſchen. 


Hamburg, 5. April. Getreidemarkt, Mei 
ruhig, holſteiniſcher loce 155 bis 162. — 
loco ruhig, mechlenb. loco 118—124, ruſſiſcher locg 
ruhig, 81-83. — Mais 80,00. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl ſtill, loco 54,00 Br. — Spiritus 
(unverzolit) feft, per April-Mai 19 Br., per 
a 10h 2000 Cas. Juni-Juli 19½ Br. — Kaffer 
ig, Umſa ack. — Petroleum > 
5 — un Br. Bewölkt. 5 
zien, 5. April. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 

Dapierrente 100,80, öfterr. Gilberrente 100.80. 1925 
Goldrente 122,55, öſterr. Kronenrente 100,30, ungar. 
Soldr. 121,50, ungar. Aronen-A, 99,05, öſterr. 60 Cooſe 
141,00, türk. Cooie 41,80, Cänderbank 225,50, öſterr. 
Creditbank 346, Unionbank 279 excl., ungar. Credit 
bank 382,50 excl., Wien. Bankverein 248,50, do. Nord- 
an 264, Bujdtieradr, 532,00, Elbethalbahn 261,00, 
3 Nordbahn 3370,00, öſterreichiſche Staats⸗ 
— 5 333.00, Lemb. Cier. 286,50 Combarden 78,50, Nord- 
en 258,00, Pardubitzer 209,50, Alp.-Montan. 79,75, 
pla ak - Actien 127,00, Amſterbam 99,00, deutſche 
1 58.67½, Londoner Wechſel 119,60, Pariſer 
N Napoleons 9,51, Marknoten 58,671 
Bee. I 1.26¼. Bulgaren (1892) 104, 

Wien, 5. April. 
job: 7,79 Gb. 18 
, 2255 
per Frühjahr 6, 
Juni 3.70 . 


Gd., 5.92 Br 3,77 Br. — Hafer per Frühjahr 5,90 


Amfterdam, 5, Apri 
Termine behauptet, * ten er 3 en 
loco unverändert, do, nuf Termine behauptet, do. per 
Mai 98, do. per Juli 99, do. per Okt. 101. — Nuübss 


loco 281/,, do. per Mai 273, per 
Antwerpen, 5. April, 0 Re 


(Getreid 

ruhig. Roggen ruhig. Hofer ‚träge, Gert. un. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht 
Mai 22,00, per 


per Sept.-Dez. 44,80 Kub 39 
per April 53,00, per Mai 53,25, per Mai-Aug. 
5 5 u. — Er — 
„28, per ai „50, per Nai-flugu 
= bes Sept.-Dezbr. 34,75, — Dietter: Kalt. x 
aris, 5. April. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
102,65, 4% italieniihe Rente 90,00, 37 4088 
Rente 23,00, port. Tabaks-Oblig. 484, 4% Ruffen 1 
103,00, 3½ % Ruſſ. Anl. 100,50, 3% Ruſſen von 
1896 91,95, 4% Serben 63,00, 3% paniſche 
äußere Anleihe 61½½ conv. Türken 17,90, Zürken- 
Cooje 87,50, türk. Tabak - Oblig. 274, Meridional- 
bank 626,00, öſterr. Staatsb. 721,00, B. de Paris 829, 
B. ottomane 511, Credit Lyonn. 751,00, Debeers 
692, Lagl. Eſtats. 90,00, Rio Zinto- Actien 656, 
Robinfon-Actien 183,00, Guezhanal-Actien 3182, Wechſel 
Amſterb. kurz 205,75, Wechſel auf deutſche Plähe 1228, 
Wechſel a. Italien 5¼. Wechſel London kurz 25,14 
Cheg. a. London 25,14, Eheg. Madr. kurz 389,40, 
Cheq. Wien kurz; 208,12, Pie FE 56,00. 
London, 5. April. An der Küſte 2 Weizenlabungen 
AAN: = een Kalt. 
ondon, 5. April, Getreidemarkt. (S b 
Markt träge, Gerſte flau, Hafer fel. 2 zu 
2 1 5. April. 
sie 11¼, ital. 5% A 82,9 Combarden 
€ 


4 er rufl. Rente 2. S 02½, convert. Türken 


17¼, 4% ungariſche Goldrenie 1021/,, 4% Spanier 


603/,, 3½ % Aegnpter 1021/,, 9% uninc. Aegypter 1088 
41/,% Zrib,-Anl, 96, 6x conſ. AR iR 980% N Jr 
1 2 931/,. Ditomanbank 10, de Beers 


use 64/,, Jlatzdiscont 1½, Silber 28%, 5% 
Ehinejen 


Genuß bei einen oder anderen Bild 
een 

Ein ernfter, tieffühlender und ſchlicht wahrer 
Künſtler iſt adolf Männchen, der zwei Land- 
ſchaften uns bietet. „Auf ſteinigem Pfade“ führt 
in die Gegend, aus der der Künſtler ſo gerne 
ſeine Motive holt, in's Fichtelgebirge, da wo 
Thüringen und Baiern einander die Hand reichen. 
„Hänfel und Gretel“ entſtammt unferer nächſten 
Umgebung, den parkartigen Gärten Olivas. Das 
Urtheil „Fangweilig“ hörte ich des öfteren vor 
dieſen Bildern und in gewiſſem Sinne kann ich 
es verſtehen. Beide Werke neigen ſo ganz und 
gar nicht in das Gebiet der netten Erzählung, 
wie ſie jo vielfah verlangt wird, jondern find 


dem 


ernft aufgefaßte Naturſchilderungen in rein 
realiſtiſcem Sinne. Auf beiden Bildern findet 
ſich kein Steinchen, kein Zweiglein, kein 


Grashalm, der nicht in der Natur beobachtet 
wäre, aber beide Bilder ſind von dem nicht näher 
beſtimmbaren Etwas durchtränkt, das fie über 
den bloßen Naturabklatſch erhebt und zum Kunſt- 
werk ſtempelt. Das Kennzeichen des erften Bildes 
iſt das Düftere, das der Natur eigen ift, wenn fie 
zur Rüſte geht. Der Sturm fegt dahin und ballt 
die Wolnen am Himmel, und ſchier unbeweglich 
hebt ſich das Tannengrün von dem grauen 
Schieferton des Steinwerks ab. Diefe Partie iſt 
techniſch vollendet, die Luft, die zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Theilen vorhanden iſt, läßt nicht das eine 
auf oder an dem anderen kleben, ſondern giebt 
in richtigem Abſtand jedes einzelne wieder. Die 
Leichtigkeit. mit der dies ſchwere Stück vollbracht, 
kennzeichnet den rechten Künſtler. Am Wege links 
raſtet die arme Frau mit ihrem Kinde, das Klein- 
holz haben fie in der Forft zuſammengeholt, um 
dem Winter gerüſtet entgegentreten zu können, 
Das Tieſtraurige in der Natur findet ſeinen Wiederhafl 
in der Staffage. Oft habe ich mich vor dem Bilde 
efragt, ob es nicht möglich ſei, einen einzigen 
reundlichen Strahl in das Traurige der Welt 
hineinleuchten zu laſſen, einen kleinen Strich 
blauen Himmels zu geben, aber immer muhte 
ich mir die Antwort geben „Es iſt nicht möglich, 
die Einheit des Gedankens würde zerſtört und 
nicht zum Nutzen des Bildes.“ In's Sommer- 
licht, In die Sommerluft ruft „Fänſel und 
Gretel“. Auf ſprießender Wieſe fteht ein Kinder 
paar, die Hände geben ſich beide und ſehen wie 
verzaubert über den Bach in den helldelichteten 
Di.ıkel des Gartens, wo ein „Fäuſerl“ heraus- 
lugt. Vielleicht wohnt da die Anuiperhere oder 
das Elternpaar, das feine helle Freude an „den 
Kindern“ hal. Das Spiel des Lichtes um dis 
Kinder, um das Haus, um Bäume und Gräſer, 


* 
* 


(Schlupcourſe.) Engliſche 2% & 5 
mbar den 71 


Ontario 14, Union Pacific 5½, Anatolier 82%/,, 
Anaenda 5/8, Incandesce Un 

Rempark, 5. April. Dechſel auf London 1. G. 4,858], 
Rother Weizen loco nom., per April 0,00, per N 
0.755%, per Juli 0, 76/%. — Mehl loco 3,50. — Mais 
per April zent Fracht, Liverpool per Bufhels 2% 
— Zucker 3. 

Ne werk, 5. April. Diſtble © an Weizen 
38 612 000 Fuſhels. uppin 


Broductenmärkte. 


Königsberg, 5. April. (Hugo Penskn). Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 764 Gr. 162, 786 Gr. be. 
en 158 M bez., bunter v. Boden 749 Or. bis 774 

r. 158, rufi. gelb 717 Gr. bei. 100, 701 Gr. bej. 
102, 722 Gr. bei. 106, 722 Gr. bis 732 Gr. 109,50 
Al bez., rother ab Boden 770 Gr. bis 775 Gr. 158, 
ruſſ. 743 Gr. 108, 717 Gr. bis 756 Gr. 109,50, 110, 
111, 759 Gr. bis 775 Gr. 116,50, 117, 743 Gr. bis 
754 Gr. m. Aubanha- 108, 111, ab Boden 759 Gr. 
119,50, 738 Gr. bej. 106,50, Ghirka 717 Gr. 106, 108, 
110, Kubanka- 717 Gr. „ 102, von Sonnabend 
727 Gr. bis 738 Gr. 101, 104, 105 M bez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 732 bis 774 Gr. 106, v. 
Boden 726 Gr. bis 762 Gr. 105 M per 714 Gr. bez. 
— Gerſte per 1000 Kilogr. kleine ruſſ. 73,50, 75, 
76, 77,50 M bez., Zutier- ruſſ. 71 M bez. — Hafer 
per 1000 Kilogr. inländ. 116, 122, 124 M bez., ruſſ. 
83 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße rujl. 
83, 88,50, 95 l bez., grüne 120, fein 136, Sonnabend 
fein 138 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde. 
ruſſ. mit Erbſen 90 M bez. ichen per 1000 
Kilogr. ruſſ. bunte ab Boden 87 M bez. — Linſen 
per 1000 Kilogr. ruſſ. Futter- 65 M bez. — Lein- 
feat per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 128 M bez. — Hanf- 
faat per 1000 Kilogr. ruſſ. 135 Al bei. — Weizen- 
kleie per 1000 Kilogr. dünne — 56,50, 57,50, 
60, m. Geruch u. beſ. 55, mittel ruſſ. 63, 64, 66 M 
bei. — VNoggenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 68, 
68.50 M bez. — Kleeſaat roth ruſſ. 25, weiße rufl. 
30 M per 50 Kilogr. bez. 

Stettin, 5. April. Getreidemarkt, Nach Prival- 
Ermittelungen im freien Derhehr: Denen loco 153— 
155. — Roggen loco 113,00. Hafer loco 125— 
128,00. Br per April 53,25. — Spiritus loco 
37.30. — Petroleum loco —. 

Berlin, 5. April, Weizen bröckelte bei ſchwerfälligem 
Verkehr 1 M ab; es derrſchte heine Kaufluſt und 
dieſe wurde auch durch die niedrigeren Preiſe nicht 
hervorgerufen. Kandels rechtliche Lieferungsgeſchäfte: 
per Mai 163.50 — 162.75 M bez., per Juli 1 
163,50 M bez. — Resgen ging wenig um, wobei die 
Preiſe ſucceſſive 0,75 bis 1 M wichen. Eine hier 
ftepende Ladung klammer inländiſcher 115 M bey, 
Guter inländiſcher 117,25 M ab Bahn bez. Handels- 
rechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 119,75—119,25 
Al bez., per Juli 120,75— 120,25 M bez. — Hafer 
unverändert, Loco 125— 150 . Feinſter Über Notiz. 
Handelsrechtliche Lieferungsgeihäfte per Mai 128,25 
bez. — Mais eher etwas matter. Amerikaner 83—87 
U. Handeilsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per April 
81,50 M nom., per Mai 82,50 M nom — Gerſte 
loco 103-175 M. — Erdſen. Dictoria- 170—185 
su, Kochwaare 135—165 M, Zutterwaare 112—125 
AA Weizenmehl Nr. 00 u. 0 behauptet. — 

ndelsrechtliche Lieferungs- 
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9,70 M. — Spiritus. 0 
per April follen in verſchiedenen Provinzen weſentlich 
zurückgegangen ſein, weshalb man auf einen frühen 
Schluß der Campagne rechnet. In Folge deſſen war 
die Simmung heute ſehr feſt und Lieferungen gewannen 
0.300,40 Al, die Loconoti 0,90 M. N 
Lieſerungsgeſchäfte: per Mai 43,4—43,9—43,8 M ber., 
per Juli 44 444,3 M bez. — Rüböl ferner auf 
Deckhun gen höher. Loco ohne Faß 52,7 M. dels- 
rechtliche Lieſerungsgeſchäfte: per Mai 53,7 ‚BAR 
bez. — Petroleum docs incl. Saß in Poſten von 100 Ctr. 
20,7 M. — Eier per Schock 2, 17,50—2,50 M bez 


Rai 

bamburg, 5. April. Kaffee. (Naminass- Bericht.) 

God average Santos per Mai 41,50, per Septbr. 
43,00, per Dez. 43,50. 

1 n good 2 

N 5. April. Kaffee. dood average s per 

58 54 85 ur Mai 52,00, per Septbr. 52,75. 


ruhig. 


fee. 


Zucker. 

Drardeburg. 5. April. Kornzucker exel. 88% Rende- 
ment 9,60-9,75. Nachproducte excl. 75% Rendement 
7.00—7,35. Ruhlg. Brodraffinade I. 23,00. Brod- 
raffinade II. 22,75. Gem. Raffinade mit Faß 22,75 


das Spiel der Farben in der Luft und im 

aume ift ein überaus flüſſiges und freundlich 
helles und zeigt wiederum die ſcharfe Beob- 
achtungsgabe und das ſichere Erfaſſen, das dem 
Kunſtler eigen iſt. Soweit ich die Bilder Männchens 
zu beurtheilen verſtehe, iſt das Hänſel und 
Gretel” das fremdarticfte ſeiner Bilder, aber 
es iſt ein fo friiher Sprung in die Farben- 
freubigkenn, daß ich nur jagen kann „Vivant 
sequentes!“ Der Künſtler bat noch zwei andere 
Bilder gespendet: „Ernſte Gedanken“ und „Aus 
der Fremde“. Auch dieſe zeigen ihn im Beſitz 
einer nalurwahren Gdylderungskraft, die mich 
mächtig packt. 

Ein Naturaliſt von gleichem Schlage, aber von 
einer leichteren Mache it der Belgier Evariſte 
Carpentier, deſſen Bild „Sommerſonne“ die 
Nationalgalerie unferer Ausftellung überlaſſen hat. 
Wer ſich vor der Natur eines deulſchen Männchen 
bekreuzigt, der wird dem lichten Sommergrün 
des franzöſiſch geſchulten Belgiers erſt recht aus 
dem Wege gehen. Auch dieſes Bild wird man 
langweilig finden, denn der Vorgang — zwei 
Kinder, das eine hockt, das andere liegt im Graſe 
lang hingeſtreckt, ſpielen mit einem angebundenen 
Zickelein — ift höchſt einfach. Aber das Licht, die 
Luft in dem freien Raume, die find köſtlich und 
herzerfriſchend. 

Dom Giandpunkte der Landſchaft aus möchte 
ich auch die vier Bilder von Profeſſor Struowshi 


— — 


{ 
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„Frühling“, „Sommer“, „Herbſt“, „Winter“ be- 


trachten. Es wäre ein großes Unrecht, wollte 
man den bewährten Künſtler mit modernem 
Maßſtabe meſſen. Ebenſo wie ich kein Hehl 
daraus mache, daß mein Denken und Fühlen der 
neuen gehört, ebenſo wenig hält Profeſſor 
Strnowshi mit ſeinem Standpunkt zurück, daß 
er das Ideale in der Aunft hochhält und dieſem 
Ziele, unberührt von Tagesmeinungen, unentwegt 
zuſtrebt. Ich halte es für die erſte Pflicht einem 
Künſtler gegenüber, vor poſitivem Schaffen 
Neſpecl zu empfinden, und das was und wie es 
der Rünſtler bietet. innerlich zu verarbeiten, che 
ich mir ein Urtheil bilde. Don den vier Jahres- 
zeiten ſagen mir der „Frühling“ und der „Herbſt“ 
am meiſten zu, weniger der „Sommer“ wegen 
der Fülle der Gedanken, die in ſumboliſcher Aus- 
drucksweiſe erſcheinen, wie fie mir vielleicht zu fern 
liegt. Am wenigſten kann ich mich mit dem 
„Winter“ befreunden, und zwar ſeines Inhaltes 
wegen. Meiner rein perſönlichen Meinung nach 
gehören die vier Bilder eng zuſammen und 
werden durch das landſchaftliche Element geeint. 
Das fehlt im Winter, er zerreiſſt das Band und 
fein Inhalt ſchiebt das Bild dem Genre zu. Ruch 
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bis 23,50. Gem. Melis L mit Zah 22,28. 
Ruhig. Rohzucer I. Produet Tranſite f. a. B. Ham- 
il 89 d., 9.00 Br., 


burg per 
ne 1 17 9,021/, . 9, 2 
per Juli 9,07½ Gd., 9,12½ Br., uguft 9,121 
bez., 9,15 Br. Still N 
Kamburg, 5. April. (Schtußbericht.) Rüben -Roh- 
zucker 1. Product Bafis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per April 8,92½, per Mai 
8.97½, per Juni 9,021/,, per Aug. 9,071/,, per Ohtbr. 
8,97½, per Dezbr. 9,05. Matt. 


Fettwaaren. 
Bremen, 5. April. Schmalz. Ruhig. Wilcog 
23¼ Pf., Armour ſhield 23¼ Pf., Cudahn 241/, 


Pf., Cheice Grocern 2½ Pf., White label 24½ Pf. 
— Speck. Ruhig. Short clear middling loco 25½ Pf. 


Petroleum. 
Bremen, 5. April. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum 
niedriger. Loco 5,65 Br. 
Antwerpen, 5. April. Peirsleummarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Naffinirtes Type weiß loco 17% bez. u. Br., 
ver April 17% Br., per Mai 17½ Br. Ruhig. 


Wolle und Baum wolle. 

Bremen, 5. April. Baumwolle. Anziehend. Upland 
middl. loco 38¼ Pf. 

Liverpool, 5. April. Baumwolle. Umſatz 12 000 B. 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Steigend. Amerikaner Nas, Brafilianer / höher. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Zefl. April-Mai 
368% Berkäuferpreis, Mai-Juni 36%, do., Juni-Juli 
363/64 do., Juli Aug. 38% do. Auguſt-Septbr. 36½½% 
do., Sept.-Oktbr. 35/435 do.. Ohtbr.-Novbr. 
350/—35¼ do., November-Defbr. 3% —3%ͥ Werth, 
Deibr.-Januar 3%. Käuferpreis, Januar - Februar 
34% 4 d. do. 


Eiſen. 

Slasgow, 5. April. Die Verſchiffungen von Noheiſen 
betrugen in der vorigen Woche 5289 Tons gegen 
6578 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow, 5. April. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 6 d. Warrants Middles- 
borough III. 39 sh. 9½ d. 


Tolonialwaaren- Bericht. 

Stettin, 3. April. 
der verfloſſenen Woche wiederum recht ſtill; der Conſum 
deckt nur den dringendften Bedarf und die Umſätze 
waren deshalb in faſt allen Artikeln beſchränkt. 

Alkalien. Pottaſche ſtill, la. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6 M tranſ. gef., erpitallifirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Jettwaaren. Baumöl unverändert, 
32 M tranſ. 
32 M gefordert; 
Speifeöl 50—80 M tranſ. nach Qualität gefordert; 
Palmöl, feſter, Lagos- 23,00 M verſt.; Baum- 
wollfamenöl 19,00 — 20,00 Al verſteuert gefordert; 
Palmhernöl 20,50 M; Cocosnußöl, Ceylon 
in Pipen 26 M verſteuert gefordert; Talg, prima 
ruſſ. Lichtentalg ſehr knapp, 40 AM verſt., in Peters - 
burg find Borräthe nicht mehr vorhanden, auſtraliſcher 
22—26 verſt. nach Qualität, Dlein, inländ. 
18,50 M; Leinöl matt, engliſches 20 M verſteuert. 
Schweine ſchmalz ruhig bei behaupteten Preiſen. Das 
205 iſt im Allgemeinen ſtill. Notirungen: Morrell 
29,50 M verſteuert gefordert, in Firkins 30,00 M 
verſt. gef., Weſtern Steam 27,50 M verſteuert 
gef., Grocery 29,50 M verſt. gef., in Firkins 30 AM 
gef.; amerikaniſcher Speck ſhort clear 26 M tranſ. 
gef., long backs 25—26,50 M tranſ. nach Sqwere gef.; 
Thran, Berger Leber-, brauner 19,50 U verſteuert 
gef., heller Kopenhagener 24,50 M verſt. gefordert. 

Gewürze, Pfeffer, ruhig aber behauptet, ſchwarzer 
Singapore 30 M tranſ. gef., weißer Singapore 48 Al 
tranſ. gef., weißer Penang 45 M tranſ. gef.; ent 
feſt, prima Jamaica 29 M trans. bei. 30 tranſ. 
gef.; Caſſia lignea 72 M gef., Caſſig flores 
150 gef.; Lorbeerblätter, ftielfreie 16,50 M gef.; 
Macisnüſſe 2,803 M; Macisblüthen 2,503. M; 
Canehl 1.502 M; Cardamom 5—6 M, Nelken 
49 M gef. Alles verſteuert. 


In di Moche e das Ge 5 
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Sorten aus dem Markte genommen, jo daß die Cäger fi 
weſentlich reducirten. Bezahlt wurde für ſchottiſche 
Crownufulls 34,00 bis 34,50 M, für Crownmatfulls 

‚50—24 Al, für Yarmouther Fulls 22—24 A, un- 
verſteuert. Für holländiſche Heringe zeigte die Bedarfs- 
frage ebenfalls eine merkliche Zunahme. Sortirte 
ſtellten ſich auf 29 M, Prima 25—26 M per Tonne 
unverſteuert. Kleine Holländer find geräumt. — Bon 
EEE NETTE ELITE NETT BETTEN ERBEN BEER 


Malaga 


das Colorit kann ich beim Winter nicht das 
meinige nennen, wohl aber beim Frühling und 
beim Herbft. Der Gedanke im „Frühling“, das 
Hinausziehen in die weite Welt hat etwas unge- 
mein Poetiſches, Anſprechendes; die Wirkung wird 
bei mir etwas beeinträchtigt durch das beinahe 
Zuviel in dem Beiwerk. Und doch wieviel Aöft- 
liches liegt wiederum darin! Man hat immer gut 
reden, die Phantaſie des Aünftlers läßt fi in 
keine ſpaniſchen Stiefel ſchnüren, ſie iſt frei, und 
wie der Vogel frei in den Zweigen ſingt, fo 
ſchöpft der Künſtler frei aus dem Born der 
ihafjenden Phantafie und kümmert ſich, Gott ſei 
Dank, wenig um uns Betrachter. 

Als alte Freunde ſind Schleich, Bertram, 
Keßler uns wohl vertraut und ihre Bilder finden 
freundliche Beachtung. Daſſelbe gilt von Chriſtian 
Mali, der, wie die weißen Zeitel künden, auch 
diesmal wieder kaufende Freunde gefunden hat. 
Kari Retlidy findet bei uns immer Üntgegen- 
nommen, weil er in flotter, breiter Pinſelführung 
Stoffe vorträgt, die uns Küſtenbewohnern ange- 
nehm ſind. Smith Hald iſt mit zwei kleineren 
Landſchaften vertreten, geht aber ebenſo wie 
Carlos Grethe recht ſtark in's conventionelle Er- 
zählende über, was mir gerade bei dem letzteren 
jo leid thut, weil er eine fo friſche Natur- 
beobachtung beſitzt, die frei von Keußerlichkeiten 
ftets eine ftarke Wirkung erzielt; fein diesjähriger 
„Matroſe am Steuer“ giebt nur ein ſchwaches 
Bilo feines ftarken Könnens. Mit großem Be- 
hagen ſieht man immer wieder Kubierſchku. 
Kleines Format, eigenartiger Farbenzauber, be- 


ſonders in Frühlings- und Herbſtdildern 
find ſeine Merkmale. Kubierſchun wird 
zwar nie von der Gefahr der Schablone 


bedrängt werden, dafür iſt er eine Persönlichkeit, 
aber eine gewiſſe Einjeitigkeit, worin zur Zeit 
noch ſeine Stärke ruht, kann einmal feine 
Schwäche werden. Don ſeltener Schönheit iſt 
Douzeites „Mondnacht am Bodden“. Das jer- 
theilte, nicht zerriſſene Gewölk, der Silberſchein 
bes Mondes auf dem Waſſer find mit packender 
Wirtzung wiedergegeden. Das wäre ein Bild für 
unſer Muſeum! Dieſelbe Meinung habe ich von 
Deders „Aus Holland”, Mit breitem, maleriſchem 
Bortrag wird uns da die Erntezen der Kartoffeln 
vorgeführt, fein im Maßſtab, fein in der Farbe, 
fein vor allem in der großartigen Stimmung. 
Reine Natur, aber „für unſere Empfindung ge- 
winnen wir aus ihr das Derſtändniß, das uns 
die Natur mit dem Gefühl einer befrie⸗ 
digten Sehnſucht anſchauen läßt.“ In reicher Aus- 
wahl bietet ſich Kampmann dem Beſchauer 
da, aber es find zumeiſt Studien, und je inter ⸗ 


Das Waarengeſchäft verlief in 


gef., Meifina 31.50 M tranſ. bezahlt, 
Smyrna 31.50 M denaturirt gef.; 


ö 


0 


wiſſe ja, wo er feine Farben kaufen könne. 


einen um 


Nor wegen wurden unſerem Markte 938 Tonnen zu- 
geführt. Gpätgefangene Kaufmanns und Grofmittel 
rezielten 27 bis 30 M, frühgefangene Reellmittel be- 
dangen 32—35 M, Mittel 27 M, Kleinmittel 17— 
20 M. Außerrordentlich lebhaft geſtaltete ſich die 
Frage für Sloeheringe, die zum Preiſe von 22—24 l 
unverſteuert Nehmer fanden. 

Kaffee. Der Markt ſchließt ruhig. Notirungen: 

lantagen und Tellicherries 0,95 bis 1,10 nach 

ual., Menado braun u. Preanger 1,10—1,40 M, Java 
f. gelb bis ff. gelb 0,98— 1,20 M, blank bis blaß gelb 
0, „98 M. grün bis ff. grün 0,93—0,98 M, 
Guatemala, blau bis ff. blau 1,05—1,12 M, grün 
bis ff. grün 0,86—0,95 M. Domingo 0,78—0,92 Al, 
Maracaibo 0,83—0,90 M, Campinas juperieur 0,68— 
0,78 M, gut reell 0,63—0,67 M, ordinär 0,50—0,60 
M. Alles tranſito nach Qualität. 


Petroleum etwas feſter. Die Umſätze bewegten ſich 
in engen Grenzen; loco 10,10 M verzinslich per Kaſſe 
mit 5/12 Proc. Abjug. 

Reis. die Lage des Marktes bleibt andauernd 
günſtig. In den Preiſen hat ſich nichts verändert. 
Notirungen: Cadangh Tafel- 26—28 M tranfit, Java 
Tafel 18—19 M tranſ., Japan 15—17 M tranſ., 
Patna Tafel- 14—16 M tranſit, Nangoon und 
Noulmain Tafel- 13—15,50 M tranſ., Moulmain 
Arracan und Rangoon 11,50—12,00 M, tranſit nach 
Qualität, diverſe Bruchſorten 9,50—10,50 Al tranfit 
nach Qualität. 

Südfrüchte, Corinthen ſehr feſt, in Sächen 18,50 
M gefordert; Mandeln feſt, neue Palma und 
Girgenti 57 M verſt. gef., neue ſüße gewählte Bari 
57,50 MM verſt. gefordert, neue ſüße Avola 70 AM 
verſt. gef., Alicante 77 M verſt. gef., Bisceglia 73 M 
verſt. gef., neue bittere Bari-Mandeln 67,00 . 
verſt. gef.; Roſinen. Kiup Caraburnu-Kusleſe 45 M 
verſt. gefordert, Pa. Caraburnu 29,00 MM gef. extra 
Caraburnu 35 M verſt. gef., 1896er Kiup Bourla 
33 M verſteuert gef., neue prima Bourla Sultaninen 
26 Al verſteuert bez. 

Syrup ſtill. engliſcher 32 M verſteuert gefordert, 
Candis - Syrup M nach Qualität gefordert. 
Stärke- Syrup 10,50 M gef. (Oſtſeejtg.) 


Aus der Geſchäftswelt. 


Daß ſehr viele Kaufleute die Frühlings- und Oſter⸗ 
zeit, deren geſchäftliche Bedeutung allgemein bekannt 
iſt, zu ausgiebiger Reclame benußen, ift bekannt. 
Man braucht ſich bloß die Inſeratenſeiten der großen 
Blätter um dieſe Zeit anzuſehen, und man wird ſchon 
aus dieſer Zunahme der geſchäftlichen Propaganda ent- 
nehmen können, daß es ſich der Mühe lohnen muß, 
zu dieſer Zeit dem Publikum vorzuführen, was man 
zu verkaufen hat und wie und zu welchem Preiſe. 
Aber viele meinen, da es ſich um Bedarfsartikel 
handelt, ſo ſei eine Reclame überhaupt nicht nöthig. 
Der Droguiſt meint, der Reftaurateur müſſe jetzt feine 
Gartentiſche ſtreichen laſſen und er müſſe zu dieſem 
Zwecke ſeine Farben kaufen, und der Reſtaurateur 
Der 
Inhaber eines Damenhutgeſchäftes, der Confectionär 
meinen, die Damen brauchen jetzt Frühjahrskleider, 
Sommerhleider, fie wiſſen, wo es jo etwas giebt, man 
braucht ſich da nicht erſt anzuſtrengen. Das verräth 
natürlich eine Unkenntniß der allererſten Grundbegriffe 
des Reclameweſens, eine Unkenntniß, welche bei einem 
Geſchä ismanne ein Verbrechen iſt. 

Selbſt das beſteingeführte Geſchäft kann Reclame 
nicht entbehren. Selbſt das befteingeführte Geſchäft 
gewinnt, wenn der Leſer der Annonce oder das 
Doject irgend einer anderen Reclame darauf aufmerk- 
ſam gemacht wird, daß da und da das und das in 
preiswerther Güte zu kaufen iſt; und je beſſer einge ⸗ 
führt ein ei je bekannter es dem Publikum ift, 

o beſſeren Reſonanzboden findet die 
Reclame. Gerade ein guteingeführtes Geſchäft ſollte 
Reclame machen, denn bei ihm iſt fie viel wirkſamer 


billiger. 
e h bie Sher drängen ſich verſchiedene Verkaufs- 


gelegenheiten erſten Ranges juſammen. Es iſt zunächſt 
der Wechſel der Jahreszeiten, der große Verände- 
rungen im Leben eines fee mit ſich bringt, dann 
das Oſterfeſt jelbft mit feinen volksthümlichen Eigen- 
thümlichkeiten (Oſtereier, Ausflüge und dergl.), die 
Confirmationszeit, der Wohnungswechſel, die Zeit, in 
der ſich viele junge Brautpaare verheirathen, die 

verſetzung⸗ u der bloße Quartalswecjel und 
dergleichen mehr. Es iſt eine jehr günftige Geſchäfts- 
zeit; wer ſie aber ausnutzen will, der darf ein paar 
Dark für Reclame nicht ſcheuen. 

Und niemals denken: das Publikum weiß — das 
Publikum kommt, ſondern ſteis mit der Offerte da 
ſein, dieſe Offerte in angenehmer Weiſe machen und 
günſtige Bedingungen bieten. das iſt die Seele der 
Reclame, und ganz veſonders angenehm muß die 
FFCCCT—T—T————————— 
eſſant dieſe Zuſammenſtellung für den Künſtler 
ſein mag, ſo wenig hat das große Publikum 
etwas davon; ich habe auch kein Blatt darunter 
gefunden, das ich neben Kampmanns Bild 
„Jallende Blätter“ ſetzen möchte, das wir vor 
zwei Jahren erworben haben. Wenig beachtet 
oder, wenn beachtet, zurückgewieſen wird Alberts 
Bild „Blühende Hallig“. Meiner Meinung nach 
ſehr mit Unrecht, denn es fteht in dieſer unſchein⸗ 
baren Natur ſehr viel, die ganze Troſtloſigkeit 
und Einöde dieſer Inſelwelt, die ihres Gleichen 
nicht wieder findet, In wilde Gebirgsgegend 
führt uns Werner Schuch. Das Bild wird her- 
vorragend fein, ich kann mich weder für Vor- 
wurf noch Vortrag begeiſtern, vielleicht weil mir 
in der Erinnerung unwillkürlich immer Leſſings 
Landſchaften auftauchen. Volle Begeiſterung aber 
habe ich für Hans Thoma und fein Bild 
„Oberurſel“. Da iſt eine fo einfache tiefe, 
ehrliche Stimmung, daß ich mich immer 
wieder in dieſe Ecke gezogen fühle. Meine Ge- 
fühle ſeinen Bildern gegenüber habe ich oft genau 
geäußert, eine Wiederholung hier würde ermüden. 
Die Genugthuung habe ich, daß unbeeinflußte 
Gemüther in „Oberurſel“ etwas finden. Sreilich 
iſt damit nicht einverſtanden der Herr vom Lande, 
den ich neulich vor dem Bilde fand. Der weiß 
natürlich aus ſeiner Kenntniß unſerer Niederung, 
wie dort im Taunus die Bäume wachſen müſſen. 
Von großem Werthe iſt es vor allen Dingen, daß 
wir auch aus den Studien vor der Natur, aus 
den Steindrucken und Photographien nach Oel- 
bildern dieſen echt deutſchen Meiſter kennen 
lernen können. Aufmerkſam machen möchte ich 
auch noch auf zwei Bilder, die nicht gleich in's Auge 
fallen, die aber einen intimen Reiz in ſich haben, 
das iſt einmal ter Meulens Sommerabend und 
Weſterbacks Landſchaft. Beider Hauptwerth liegt 
in der Staffage, hier ift es ein Wagen, der von 
einem kräftigen Gaul gezogen wird, dort treibt eine 
Hirtin ihre Heerde dem nahen Walde zu. Ueber 
raſcht hat mich Paul v. Ravenſtein, der ſich 
diesmal ganz in den ſchlickten Naturzauber ver- 
ſenkt hat und in feinem Spätherbſt und Mond- 
aufgang im November achtenswerthe Leiſtungen 
ſeines Könnens bietet. Oskar Leu findet 
namentlich mit feiner „Norgenſtimmung am 
r verdiente Anerhennung. Peter Paul 

üller hat diesmal ein größeres Bild „Am 
Weiher“ geſchickt, es zeichnet ſich ebenſo wie jeine 
Be durch eine Einfachheit des Motives und 

rch die feine Wiedergabe des Naturausſchnittes 
aus, bietet aber nicht Neues, es ſei denn, daß man 
in der Dergrößerung des Formates eiwas Neues 
ſehen will. Ueber Ludwig Deitmann ließe ſich 
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Offerte, der herrſchenden Stimmung des Publik 
entſprechend, am Frühlingsanfang fein. ® ae; 


(Aus „Die Rec.) 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. April. Wind: W. 

Angekommen: Deſet, Lund, Rönne, Chamottſteine. 
— Favoriten, Haywall, Kappelshamn, Kalkſteine. 

Geſegelt: Zoppot (SD.), Scharping, Oftende, Holz. 
— Gefle (Sp.), Blohm, eher (via Kopenhagen), 
Getreide und Güter. elſo (SD.), Bettinſon, Hull 
(via Grimsby), Güter und Holz. { 
PS Brei. * 15 

ommen: Ingeborg, Hanſen, Kopenhagen, Mai 
Geſegelt: Der 2 Ln Jef. = 
Adolph Friedrich, Leplow, Goole, Holz. — Margarethe, 
Thede. Skien, Getreide. — Anna Lina, Reiſon, 
Grimsby, Kolz. — Eyda (Sp.), Rojahn, Gent, Holz. 
4 am Ankommen: 1 Bark „Bonheur“, 1 Bark, 
ogger 


Einlager Kanalliſte vom 5. April. 
Schiffsgefäße. 
Stromab: Peter Geſchke, Casjomice, 205 To. Roggen, 
— Karl Weber, Laszowice, 138 To. Weizen, — Friedr. 
Krauſe, Zrebin, 129 To. Roggen, — Martin Krauſe, 
Trebin, 105 To. Roggen, 41 To. Weizen, L. Gieldjinski, 
Danzig. — Math. Rudlewski, Krzyezew, 102 To. 
Weizen, 49,5 To. Roggen, Otto u. Co., Danzig. — 
Aug. Voigt, Plock, 140 To. Weisen. — Siegm. Krauſe, 
Ploch. 132,5 To. Weizen, Ernſt Chr. Mix, Danzig. — 
Ir. Droßkowski, Schönhorſt, 28 To. Weizen, 2,5 To. 
Gerſte und Hafer, R. Sartorius, Danzig. — Ad. Dom- 
browski, Schiewenhorſt, 22,5 To. Weizen, D. J. Weigle, 
Danzig. — B. Vigoureux, Heiligenbeil, 35 To. Bretter, 
Schönnagel, Danzig. — C. Arendt, Bromberg, 190 To. 
Jucker, — 3. Jablonski, Bromberg, 100 To. Zucker, 
Cohrs u. Ammé Nachf., Neufahrwaffer. — A. Bern- 
hardt. Rahel, 115 To. Zucker. — A. Düſterbeck, Rahel, 
150 To. Zucker, — R. Düfterbek, Nakel, 150 To. 
Zucher, — Karl Malich, 150 To. Zucker, Wieler 
u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Karl Schneider, 
Bronislaw, 120 To. Kartoffelmehl, Johs. Ick, Danzig. 
— Fel. Mierecki, Thorn, 165 To. Ziegel. Kollas, 
Danzig. — D. „Julius Born“, Elbing, 30 To. Güter, 
— D. „Linau“, Elbing, 91,5 To. Melaſſe und Güter, 
— n zus * D. ne „ Rothebude, 
5 annſen, Danzig. — 3. = 

„Grille“ und D. Elfe leer. 1 
Stromauf: D. „Friſch“, Danzig, Güter, Ad. Zedler, 
Elbing. — D. „Neptun“. Damig, Güter, Graudenz. — 
> .. mit Eiſen, 1 Kahn mit Gütern, 2 Kähne mit 

n. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 5. April. 
Waſſerſtand ＋ 3,68 Mir. 
Wetter: klar, kalt. — Wind: N. 
Stromauf: 5 
Bon Danzig nach Thorn: Lipinski, 1 Güterdampfer, 
Ick. Stückgüter. 
Bon 200 nach Plock: Klinkowski, 1 Kahn, Frey- 


Jahn gr. 
Kluſiewicz, 1 Kahn, Ick, 109 721 Kar. Häute. 


Stromab: 
1 Kahn, Ruttkowski, Zajans, Pultusk, 
79 279 Kgr. Weizen. 
1 Kahn, Dropiemshi, Perez, Wloclawek, 
2 . 600 Pultu 
ahn, Großmann, nurr, Pultusk, 

bd 

ahn, Guhl. Woldenberg, Plock, Danzig, 96 900 
Kar. Weizen, 61200 Kgr. ee ns 
1 Kahn, Rudnicki. Pere, Wloclawek, Danzig, 
183 750 Kgr. Weizen. 
1 Kahn, Bremer, Lipki, Wyszogrod, Danzig, 127 500 


Danzig, 
Danzig, 
Danzig, 


Weizen. 
1 Güterdampfer, Ulm, Riefflin, Thorn, Danzig. 
100 000 Kgr. Rohzucher, 25 000 Kgr. i 
20.000 Kgr. diverfe Güter. 5 
1 Kahn, Schulz, Fajans, Pultusk, Danzig, 59 459 
Kgr. Weizen. 

—— —— — EEEEEBEETGETEeER 
viel jagen, aber ich fürchte, doch nicht viel Freunde 
für ihn zu werben. In ſeiner friſchen Beob- 
achtung, in ſeinem temperamentvollen Vortrage 
ſtößt er bei uns die Kauptzahl der Betrachter 
eher ab, als daß er ſie anzieht. Mir perſönlich 
iſt er ein hochſchätzenswerther Künſtler, deſſen 
„Sommerfriſche“ den ganzen köſtlichen Duft eines 
ſolchen Sommermorgens auf dem Lande wiedergiebt 
und deſſen breite Pinſelführung mir die einzelnen 
Gegenſtände voll plaſtiſch vor Augen führt; er 
iſt ein großer Könner. Zwei ſchwediſche Land- 
ſchafter bietet die Ausſtellung, Liljefors und 
Ainkarkrona, Des einen Bild ſtellt einen Juchs 
dar, wie er im Schnee von dem Kunde gefaßt 
wird, auf des anderen Bild ſehen wir eine Heerde 
Rinder im Eraſe weiden. Beiden iſt friſches, un- 
mittelbares Naturſtudium eigen, Ehrlichkeit, Ge- 
wiſſenhaftigkeit und Treue erzeugen in ihren 
Bildern einen hohen Grad von Natur wirklichkeit. 
ſo daß ſelbſt das Uebermaß der Schneefläche hier 
und der ſtumpfe gleichmäßige Ton dort gar nicht 
ſtört. Hier zuchendes Leben. dort eintönige Ruhe! 
Die Schotten ſpielen in der modernen Landſchafts⸗ 
malerei eine große Rolle, fie ſind es ja haupt- 
ſächlich geweſen, die zeigten, daß man dem reinen 
Naturausſchnitt eine Kleinigtzeit nur von einer 
Künftlereigenheit zu geben hat, um ein Aunft« 
werk in höherer Weiſe zu erzielen. Sie haben viel 
Anregung namentlich deutſchen Künſtlern geboten. 
Unſere Ausftellung weiſt zwei Schotten auf, A. K. 
Bromn(Helensburgh) und f. B. Docharty (Ruglen). 
Des letzteren „Blühender Hagedorn” iſt mir un- 
verſtändlich, vielleicht nur aus dem Grunde, weil 
ch mich nie um den Blüthezuſtand dieſes Ge- 
wächſes bekümmert habe. Um ſo verſtändlicher 
iſt mir Browns „Schottiſche Landſchaft“. Bei 
dieſem Preftoverfahren der Aquarellmalerei, wo 
es auf ein jchnelles, beſtimmtes Sehen der Farben- 
töne und ein flottes handfiheres Niederſchreiben 
ankommt, verfällt ein Künſtler ſo leicht in eine 
gewiſſe Gelbfigefälligkeit, die zur Manier führt. 
Auf Browns Bild iſt davon nichts zu ſpüren. 
Das warme Licht ſtrahlt über das Ganze und 
dämpft hier und erhöht dort die Farben- 
nuancen. Zum Schluſſe möchte ich noch auf den 
Franzoſen Duez hinweiſen. „In Gedanken“ ſitzt 
eine Dame am Strande. Dies Bild zeigt im 
Vortrag und im Vorwurf eine jo vornehme 
Ruhe, daß man einfach ſtill ſein muß; wir haben 
es hier mit einem Bild zu thun, daß auf das 
Gefühl mächtig wirkt und das Auge durch das 
klaſſiſche Adgeftimmtfein der Jarbentöne erfreut. 
Fritz Oſtermayer. 


Berliner Fondsbörfe vom 5. April. 


Die heutige Börfe eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit jumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf; befeftist; ungarifhe Aproc. Goldrente und Mexikaner ſeſt. Der Privatdiscont wurde 

— — Gebiet m Derlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Faltung und der Börſenſchluß blieb feft. | internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien na 5 — Beginn in hen N 
Ber Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; Reichs- lebhaft um; Franzoſen und Lombarden ſchwächer; italieniſche ahnen ziemlich behauptet. Inländiſche Eiſenbahn⸗ 
anleihen und Conſols behauptet, Zproc. Reichsanleihe unweſentlich abgeſchwächt. Fremde feſten Zins tragende | actien theils ſeſter. Bankactien in den Kaſſawerthen wenig verändert. Induſtriepapiere ziemlich feſt; Montan- 
Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten bei ruhigem Fandel; Italiener nach ſchwachem Beginn I werthe ruhig, anfangs ſchwach, ſpäter jefter. ; 


Poln. Pjandbrieje. . 
Italieniſche Rente 


4 Berlin. Pappen-Fabrik 113.75 6 Englische Banknoten = 
do. do. neue, ſteuerfr. - 88,10 
5 


= 10 Bank- und Induſtrie-Actien. | Sverjchleſ. Eiienb. - B. 92,10 ½% | Franzöjiihe Banknoten. 
5 119,0 


- änij ‚Anp-AB.XXL-XXIL Weımar-Gera gar. — — 5 N 
Deutſche Fonds. — — - 825 his 1905 2½ 101,90 do. Stehr. — 42 a er 11800 2 B ü 
beutſche Reichs-Anleihe 4 | 10390 | Türk. Admin. Anleihe 5 | 8430| Pr. Gup-2.-R.-6.-€.. | 3 100,0 Jura-Gimplon . 79,50 Brest. Discontovank . 114.50 6½ erg. u. Küttengeſellſchaften. 
da. do. 23½ 103.70 Turk. conv. 1 2 Anl. P a. D 1 17.900 do. de. do. 5½ 98,30 | Saliner . „ „ Danager Prinatbann — 8 Din, 1895 
do. do. 3 97.50] do. Coniol de 1890 | 4 — Stettiner Rat.-Gnpoth. | 4½ 106,75 | Bottnardbahn . . . | 72/,! 153,25 | Darmitädter ana \ 148,60 8 Dortm. Union-St.-Prior. | 
Gonjolibirte Anleipe | 4 | 103,90 Serbische Goid-Pfdbr. | 5 | 87,40 | Siet. Mat. Spb. (110) | 4 | 103,00 | Meribional-Eifenbahn | 67; | 123,10 | Diſche. Senoſſenſch.-B. | 120.30 | 6 | Dortm. Unio m- 46,50 0 
do. do. 3½ 103.90 de. Nenne . EB a do. do. (100) 4 100,10 | Mittelmeer-Eiſendahn — | 93,30 do. Bank. . . . | 18820 10 — — N. = 0 
do. do. 3 97,10 do. neue Rente. |5 — do. unkündb. b. 1905 | 3½ 99,50 | 1 Zinſen vom Gtanie gar. D. v. 1885 do. Effecten u. M. 118,50 2 Königs- u. Can ergw. 15700 7½ 
Staats-Schuldſcheine. 3¼ 100,0 Griech. Soldan. 5. 1888 fr. | 22,75 Ruff. Rob.-Crez.-Pidbr. 4½ 105,50 | Oeſterr. Franz-St. . 815 14300 | do. Sroſch.-B.- Act. 13125 Stolberg. 3 a 151.90 8 
Oſtpreuß. Pron.-Dblis. 2 99,30 | Mexic. And äuß. v. 1890 6 9720 | Ruff. Central- do. 5 120,50 [t da. Nordweſtbahn 5½ é— do. Neichs band 159.25 7½ = 8, 2 a — 17630 — 
pr. eg. Anlelh 4 10 | do. Eiienb. ern |5 8380 Lotterie -Anleigen. Nag. Cb. 210 de. Supeth.-Bank. 118.0 6 Pictoris- Gül. — 
. 2 4 = een a 3 9030 Bad. Präm.-Ant. 18874 | 145,60 me Pe 2 25 81.80 Disconto-Lammanz. x 19280 10 Karpener 2 169,00 6 
n „ nr = . mij e Stadt- 1g. 7 FG — 4 resbner Ba ER 1 — 1 —— 2 
Dftpreuß. Pfandbriefe 3½ 100,10 8 Anleihe. | fr. | 68,90 — * m we 3 | —— do. Weſ tvb. FEN Gothaer * => ä ans | 168,25 | 9ı/ 
Pommerihe nn 715 —.— Buenos Aires Provinz. fr. | 29,30 15 Pram Sanlehe | 8 Ei e 3 ß 15 3430 | Sam. Commerz. Bh. 130.00 — 2 
= 02.25 2222 K 2 1 > u... 6 — 
Te 34, | 100,25 jandbriej Brauniqm. Pr. dul. — 108.00 | ——_—_—— — | Jaunsseret bens. | 158,00 | 8, | Medzjel-Eours vom 5. April. 
Deftpreuf. Piandbriefe | 2 | 100110 | MWpothehen-Pjandbrieje. Soth. Pram.-Piandbr. 5% 160 | Ausländiide Prioritäten. . ie 
do. neue Piandbr. 3½ 100,10 | Dan. Speth. - Pidbr. | 3½ — e e re 8 3 Goitpard-Bapn . . 3½ 102,00 | Lübemer Comm.-Bang 108.00 875 kunſterdam. | 8 Tg. 3 168,50 
Beitpreug. Piandbrieie | 3 9420| do. do. da. 4 => übe: r. anl. 3 je 2 Total. 3 2 gar. E.-Pr. 3 55,70 | Magobg. Privat- Banz 108,70 5 5 dr. . 2 en. 3 | 16790 
2 —— . — j me erg ee Be Ta Dee Be- Dr 3 192.10 DMieminger Anpotd.- 2. 128.80 8 London. . .. | 8 25.13 | 20365 
eußiime „ 0. De. 2 . 5 5 2x — eſterr.- Ex. Siaatsb. 5,1 auonath. j ; 1 I98.Q ũ 3 Non. 3 i 
= . ½ 10080 | et. 5. 306 8. Vn 3/a| 101.00 | Mailänder 10 C-Looje | = | 12,50 Sefer. Rorpmeito.. | 5 | 111.40] Roraneusige Baus . | 13780 4% par 820 2 | Bros 
— a 2 Hamb.Hnpother.-Bank | 4 100,60 | Neufchatel 1 1851 3 = do. ul, | — | 127,00 do. Grundcredub. 1035015 Pruſſel . 8 Tg. 3 80,95 
Kuslandijche Fonds. we; hs. 3½ | 98,60 ee RN Bez 2 do. Elbetpalb. ul.. — | 131,75 | Defterr. Credu- Anſtali m u do. 2 Ron. 3 80,70 
Defierr. Golbreme .. 4 | 10425 | do. unkünbb.b.1900 | % | 10150] de. Lose von 1860 4 re rGüoöfterr. B. £omb. | 3 | 74,30 | Pomm.ngp-Acı-Bana 151.25 1% Men . 8 28. J | 170,38 
do. Papıer- Rente | 473 — do. de. 6.1905 | 8½ 101.00 ee 2 1866 — 1 du» 5 Oos. 5 109,00 Pojener Provinz. Bann — 4 .. 2. Non. 4 —f 
do. do. 4½ 101,25 Meininger Hnp.-Pidbr. - a ee 3 130.00 rt do. do. Gold-Pr. 4 | 102,00 | Preuß. Eovden-Ereoit , 141,60| 7 Peiersburg „| 8 Tg. 51/,| 215,88 
do. Silder Rente | 4½ 101.30 do. do. neue 101,7 Aan Ora1002.-Coofe 2½ 9550 Anarol. Bahnen. 5 82,80 Pr. Centr.-Boden-Creb. 18775 9 do. + 13Mon.| % l — 
Ungar. Staats- Süper 4 | 101,90 | Norbd. Grb.-Eb.-Pibbr.| 4 10230] Naab-Eraf bo. neue. 2½ 33.50 Pen are . .|5 | — Pr. Pooh Bana- Ac. 1345 | 617, | Darimau . . 8 48. 5½ 21620 
do. Eiſend.-Anleihe 3½ 104,75 de. IV. Ger. unk. b. 1908 f 102,30 Aufl, Prüm. Anl. 186% | 5 2 15 tAursh-Gbarkop . . 4 | 161,10 | Rn.-Aeiif. Boo.-&:.-B. 127,10 6 \ 
do. Golv-Rentie. . | 4 103,80 | Pw. Hup.-Pfbbr.neu gar. 3 = . Von Isar 176.50 FAursa-Suem .. 4 102,30 | Saafipauj. Banaverein | 146,50 | 7½ | „. = 
Rufi.-Engl-Anl 1880 102.40 Pe if tDiosho-Rjäjen. . 4 — | SiiefiimerBanaveren | 128,40] 7 [ Discont der Reichsbank 3½ :. 
do. Rente 1883 6 — V. VI. Em. 4 rd. 400 . f 70,20 | +Diosko-Gmoiensk .„}5 105,60 | Dereimsvank gamourg | — 85 / 
— 2 Wu. In Gm. 4 | 10350 | Zürk. 100 är.-Eoofe .fr. 80,30 | Orten. Gdtend.- B. Obi. 1 — maria. Gommerjon .| — li“ — 
do. Anleihe von 1889 4 — IX u. X bis 1906 unh. 31 104,50 | Eijenbabn-Siamm- und tRjäjan-Aofom „. 4 | 102,00 —— 
do. 2. Orient. Anieihe 5 — II u. IH bis 1906 unk.| 3½ 101.00 St 3 tIarjmau-zerespol . 5 = Dannger Oeimünle „| 8750| — Sorten. 
do. 3. Drient. Anleihe | 5 = r. Bab.-Ered.-Act.-BR. 4½ | 114,50 amm- Prioriats-Actien. Oregon Ram. Nan. Bbs. 4 — do. Prioruats-gct. 104.75 5 [ Dukaten 8 
do. Nicola-Obtg. . 102,80 Pr. Centt.- Haber 1890 = 108,30 : - Div. 18°5 | Rorih. Prior. Lien. 4 85,60 | Neufeldt-Metaumauren — — | Sonereisus. - - 5 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 = do. do. 1886/89 3½ 99,20 | Mainz-Ludmigshajen . | 5 118,10 da. Gen. Cien. 3 52,50 | Bauperem Passage. 90,90 4½ 20-Srancs- St. 20355 
poln. Eiquidat. Pfobr. | 9 — do. 189 unh. b. 1900 3½ 9930| oo. ul... — | 118,10 do. Pac. Lien. 6 — [L. Ommbusgeſellſck. 208.00 12 Imperials per 500 Gr. Bea 
4 67,60 do. Comml.-Obl. 3% 99,20 | Marıenb.-Mlawa.Gt.-R.| 2¼ 82,75 | Oreg. Nav. neue Bonds 4 80,90 | Or. Perl. Pierdevagn | 334.00 12%, Dollars ET 


‚Sup.-&.-B.XV.-XVIIL| 1 | 102,40 do. do. St.-Pr. 5 
en Sen do. IXIX.-XX. Königsberg-Cranz 
unk. bis 1905 4 | 104,40 | Oſcpreuß. Südbann 
99,60 | P.Hnp.-A-B.XHL-XIV.| 3½ 99,80 do. St.- Br. 


Oeffentliche Verſteigerung lz 
im Kuctionslocale $ 
Töpfergaſſe 16. 
Mittwoch, den 7. April D. J.. > 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte 5 
1 Zither, 1 Kaiſer mantel, 
1 hellbraunen Sommer- 


Berliner Bank. „| 110,90: 6 Allgem. Eiekiric.-Gei, . | 256 re 1errehü 
128,50 | 6½ | Hamb, Amer. Pameti, = Wu Banknsten 170,60 
tage, von 7 Zimmern, Deranda, 


116.50 5 |Ruffihe Banknoten 216.75 
Gewandter Stadtreisen 

| Gewandter Stadtreiſender J 
| für den Beſuch der Bäcker- und FF 5 N itrahe 22, De 
de ee TREE RE 


Gefl. Bewerbungen mit genauer Angabe d i N 
Thätigkeit und des lebten Einkommens unter Ru 70 le Naheres Poutienfirahe 2. 


amor. 6.3u.4,20%6t. 


Rumän amort. Anleihe Berliner Aajjen-Derein 


Kant Winter wohnung, erite 


tragene, in der Stadt Thorn (Altiiadt) 
Kloſterſtraße 1 belegene Hotelgrundſtück (früher Winkler's ſetzt 


Ter tralhotel und Centralhall ) — Wohnhaus mit Seiten- f & Th: Fe ö 
b 3 u. 1 ſchwarzen Miſchunge rn Ezpebition bieler Jeitung erbeten. Langtubr, am Markt 2. 
am 11. Diei 1897, Bormittags 10 Uhr, im Wege ber Zwangsvollſtreckung ungen, 1 i RT RENTEN ang uhr, um Mat [ b, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 


Suche ſofort einen tüchtigen alkons, Badeeinrichtung etc., 
neu und comfortabel eingerichtet, 


gerrliche Ausſicht, 3. Etage, für 
Mo nteur, 800 Al zu vermieten. Räberes 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — I immer] zsfentlic meiſtbietend gegen gleich à M 1.20. 100 u 
Nr. 7, verſteigert werden. 1 a g „1, — 9 
; Das Grundſtüch iſt mit 6790 M Nutungswerth zur Gebäude- pants, ben 8 A5 lt IN. h Beſonders 1 A 


neuer veranlagt. an n Fago tzki 
Thorn, den 30, März . 3 x \ Wan, 1680 und 2 .M be | 8 5 

. A | J. M. Kutsehke, der auswärts ſelbſtſtändig arbeiten kann. F pri 

Bekanntmachung. q ———— . M. Aulschke, nl 5 Hochherrſchaftl. Sohnung 

Tortechalſeng Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. earn von 6 euentl. 7 3immern, Bad, 


{ D ü 31. Mär. 7 iſt am heutigen Tage 9 V 1 m 1 sont a Jopeng. 
die 7 De — — — A des Buch- > ermiseht 


EEE Be ee Fil- Berger. „Beicid. 
Cognac u. Sum, 


E z J. Brofe 
— ELLE 
laden wir . den . m. ber am directer Bezug, 


Gustav Denzer, Stolp, 
Maſchinen- Reparatur - Werkftätte, K part 


Hypothelen⸗Capital F ar ein antennen Eine Wohnung, 


offerirt billigſt Waaren-Agentur- u. Aſſe- 3 Aimm. pp. Balc. bill, zu verm. 


— In l * G bi 2 7 * - 55 1 3 
— LE Lehrens 
u . 1 . 2 
die in — — errichtete Handelsnieberfaflu Ingenieur 12227 AP Krüger, — — dr 9 . 
2 äft für Gas- und Waſſerleituns 100 Eonggerten 100. been. al acht Jun i i. geſucht u. Zub. 1. Jult o. früher „ verm. 
* Ricard Woſch 50 Daielbnaen uU. 50 2 TR LU 3 mit angemeſſener Schul- Na. daielbit von 11—1. 
octav, zulammen ildung. 
in das diesſeilige Firmenregiſter unter Nr. 516 ee 8, 5 be; , 8 „208 Bes m . 604 Sul u ‚Sei ei driehene fe 9 D a d en, 
i “ , a it Lebenslauf unt. 
ELLE ei H 1000 5 5 Hill an die Ern. d. 318. erbel. Hin der Matzkauſchengaſſe, 


Königliches Amtsgericht. 


oct Druc 8 Mi I TI r ER EEENRETE 
1000 R 
00% 8 N Sypotbefen-Lokunent port-Beictäft ee 


Bekanntmachung. „ 1000 Ge 5 
zu cediren. 
Zufolge Derrugung vom 31. März 1897 ift an demſelben Tag 2 Reflect. bitte Adr. unter 3086 : Ghmiedegafie 16, am Holım., 
die in Graudenz beſtehende Nr des Kaufmanns u aut 8 an die Exped. d. Zig. einzureich. E l 1 7 21. möbl. Zimmer z. verm. Näh. Tr. 
Carl Müller hierſelbſt ebendaſelbſt unter der Firma ü + Altftäbt. Graben 29/30, L fein 
C. F. Müller möblirt. Zimmer nebſt Kabinet 


L ee 


8 EN E Il. 5 N Legleic zu_vermietben, 19171 
7 1 an- und Verkauf * Mor stein, Fein möblirte { 
IN 


80 
von ftädtiſchem Mündengafle 12. Offiziers- Wohnung 


Grundbeſitz | Ein Bürtuerlehrling e 
lere Beieinung von fh. lee en Mabl. inner U. Kabine 
— von jogleih oder 15. April an 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 515 eingetragen. 
Oraudent, den 31. März 1897. (8175 
Königliches Amtsgericht. 1 einmal durch 


1. er „Deutihen Reihsan- 
jeiger”“, 
Bekanntmachung. 2. die „ Doſſiſche Zeitung, 
Zufolge Derfügung vom 31. Mär: — 1 an nn — 3. — 5 Zei- 
den beitehende Handelsniederlaſſung des Kau D 2 
Abrabam Gre von hier ebendafelbit unter der Firma u u „Brandenburger An 


zei 
A. Groß erlaſſen find, 


Hypotheken mann. 


ft 1245 % Fra | einen Herrn, a. m. Burichengel., 
ver . 0 Stell en Gesuche Ör.Beragalie2. 
im das biesfeitige Firmenregiſter unter Nr. 514 a Brandenburg a./ H., Gesu | . LUL 


0 
Srandent, den 31. Märr 1897. den 6. April 1897. Wilh. Wer ner 9 Ein Mann in den mittleren * Ten Sun. 


— . — 
“ = u + gerichtl. vereid. Grundſtückstaxat., Jahren, der längere Zeit in ein. 
Königliches Amtsgericht. * 5 2. Danzig, Borit. Graben 44, part. Herings- Import - Beihäft als Eomtoir 


—— Möchte das ager-Derwaller thätig geweſenſzu vermiethen Fleiſchergaſſe 
25 iſt, ſucht rt = 
Werdergrundſtück, ae u ſpäter 


Driginal-Triump 


Auctionen. Mark 45 ä a 
L. Auctionen. Ai ME 400, ee e eg g g sur er 2 
5 hies Imporihaus in ünſtlern empfohlen, mit 
N t er j nur 15 0 Preiſen prämürt 2 
uclion, emsienn ‚rn uber“ [mann I KamäriuAchbem, Grete Ser is. esen. | e Feber iethen! 
Mittwoch, den 7. April, Bormittags 10 Uhr, en t 2 I Ein flottgehendes pp. u. mit Comtoir -fir- = nr nen ht 
„he. Brunshöferweg Nr. 39, im Wege der Zwangsvo d r weine, Max ipezinsky, Schankgeſchäft ee n be- Nr. A. . * eee x 


1 Schreibſiſch, 1 Paneelſopha, 1 zweith. Aleiderihrank, 


cen mit guter Hand- 
1 einth. Bertikom, 1 Garnitur, beftehend aus 1 Sopha 


Bianofortefabrik, auch mit Bierftube, wird zu pacht. i 7 
die Flafäre 1,753 MR, Jopengaſſe 7. od. zu hauf: gef, d. al, od. pd. baſber nene Stellung.. 


und 2 Seſſein mit gepreßtem Seidenplüſch, 1 Delge- Haupt- Depot . — —⅛H naue Off. m. Preisang. unt. 5 = 
mälde, 1 Zrumeaug, 1 einth. Dertikom 1 Panne, für Danzig Holz-Rouleaux und|siss an die Grped. 2. Sta. exd.|M die Eypen b. zeitung ern, [Keller gange r. 30 
1 Sophatiſch. 1 Ausziehtifch Max Blauert, Jalousien, einfpänntger, leichter | 5 , nn 


Ungar-Weinhandlung, — — hei, m, Unterk., v. ſofor 
1 0 


R Helern in aneffeest —— Miethgesuche be 5. N. Gchmicheg. 10,1 
Mh Wüst Rollwagen suche. Wierdeftall für J Bierde 
Marinirten Lachs, Wallet Bu ala 5 


à Port. 60 O, a, auff. d. 
in alterthümlich. Garderoben. 


A. Setz ke. Heil. Bei 
ſchrank und ein Comtoirſpind 
u. ichreiben find billig zu ver- 


(8 
Alıhof Nr. 10, Aneipab links. 
Ein faſſ neues 3 ſig. 
n Thy 1 


Mentlich meistbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Wilh. Harder, 


Serichtsvollzieher in Danzig, Altſtädt. Graben 58. 


Auction WBeſtlich Neufähr. 


Honnerſtag, den 8. April cr., Mittags 12 Uhr, werde ich 
ion im Wege ber Zwangsvollſirechuns einen dem Füccher 
uft Ste imann gehörigen 


Lachskutter mit 45 Lachsnetzen und 
vollſtändigen Segeln 


"Rausthor It., Inn Emile 
gewiſſenhafte Penſion 
7 mit Beauffichtig. der Schularbeit: 


el dverke Hr. 5 5 


rweg 
öftentlid meiſtbietend gegen Baarjahtung verffeigern, Blaubeeren, r via ln r e 
J. Wodtke, Gerichtsvollzieher, , al a0 5 de ei,. Im Bau begriffene heile , Brimanep 
; arbeiten durch einen Primaner 


Magdeburger 
Sauerkohl, 


Gebäude 


finden 2—3 Schüler gute und 


8213) Danzig, Altitädt, Graben 42. 
beitens empfohlene Penſion bei 


Auction. 


m 
7 n = 
Sonnabend, 10. April 1897, Mittags 1 Uhr, werben wir E e BE 
“13 Part d 1000 Mark der Danziger | Mixed - Bicles 3 , Adel ee 
„A3 Bart a Nar 8 0 (8199 Welle Re SW. 4397| hann ſofort eintreten in die i S * 


Dampfer-gctien-Geſellſchaft“ i HM ax Lin d enbl att, 12000 Mark Buchdruckerei 


Iiientich meiftbietend gegen baare Bezahlung verkaufen, ; von 1 
e ee A. W. Kafemann 


H. Döllner. Heiligegeiftgaffe 131. 
ae (8195 l 


Ir. M. Nee 
Weidengaſſe Nr. 32.1 Treppe. 


à con tungen. 


ae a 


ee | Kochsalz-Thermen (68° C) 
Bade- 


F 
OD "wa Iy 
Ungar-Wein, 
herb und ſüß, 
Driginal-Abzua v. S. Troplowitz 
Bresl dB: s 
“Sie stone enen 1 Trink — -Curen. 2 


M 2,25, empfiehlt | Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen,. — Heilgymnastik. — TR Anstalten. — Medico-mechanisches Institut (System Zander.) 
Max Lindenblatt, | Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphiumkranke, — Berühmte Augenheilanstalten. — Schwimmbäder eto. etc, 


Heiligegeiftgaffe 131. 2° Illustrirter Prospect unentgeldlich durch die Curdirection: F. Eey’l, Curdirector. 


nenn em ram en ers nenne mn mn nn nn nnd 
00 NERTEN PORHOB DER B 2 41 m E 1 ia t er 5 Bahnstation Saisondauer 
unden und gut mouſſir 

2 . der Strecke vom 1. Hai 
die 222. W Königreich Sachsen. e Halbstadt. Bad a 2 rung bis 9 — Ootober. 
1 

hellen, dunklen und Bock-Biere ag 8 Keen ae ete (die. Sal 

der von mir vertretenen Brauereien: nd 1 5 e in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirge» 
landsohaft, Qebirgaluft, grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Allen, Kefir, Eselinnenmilch, Schafmiſoh, Ziegen 
milch), das pneumatische Cabinet u. s. W. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei 
Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Dlathese (Gicht), bei Diabetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weiters Auskunft, auoh in Wohnungsangelegenheiten 
durch die Herren Furbach & Strieboll bereitwilligst durch die 
in „Bad Salzbrunn“. Fürstlich Plessische Badedirection in „Bad Salzbrann“, 


Actien-Gejellichaft-Brauerei Ponarth, una m „ 
Königsberg i. Pr., 
Brauerei Engliſch-Brunnen, 3 


ſowie beſtes dunkles 


Culmbacher Exportbier. 


Sämmtliche Biere in Gebinden und Flaſchen. 


8 7856 re Perſonen. Kurieit: 1. Mai bis 
30. Geptember. Dom J, bis 15. Mai und 1. bis 30. September 
ermähi = Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintreffenden 


7 %%% %% „%%% %% 


8 vc uns > Geielichafisiimmer. 0 en . a ge lch 
de un ineralwaſſer in vorz 1 er 
haltbarer Sana. Kusführliche Proſpecte poſtfrei durch die 


Armee⸗ Reiſe⸗ U. Jagdperſpectibe e Konigllehe Bade. Direction 
Brillen, Pince⸗nez, Lorhnetten, 


„C., Bähnisch, e nie» Gancerte, " e Tr Arber" und N ord ern“ Lebens⸗Verſichtrungs⸗ 
7. Follwe ergasse . nn er ge Kurſaal, Speiſe-, Spiel-, Leie- 
3 L Actien⸗Oeſellſchaft 


F- Berlin W. 8, Kaiſerhofſtraßſe 3. 
(Eigenes Geſchäfts haus.) 


Für Lungenkranke Verſicherungsbeſtand . Ende 1896: 136°/« Millionen Mark, 


Vermögensbeſtand . .. „. „Ende 1896: 393¾ Millionen Mark. 


für jedes Auge 1 50 Dr. Brehmers Heilanstalt do unvertseitte oœinnüberſchüſſe. . . . Ende 1896: faft 1e Millionen Mark, 
Optiſch-oculiſtiſche Gpeciat-Anftalt goerbersdorf 1. Schles. gebensverficherung mit und ohne Einſchluß der Invaliditätsverſicherung. 


Victor Lietzau, Danzig, 1 N Derbe 
Eanggaſſe 44, gegenüber dem Nathhauſe. 5 ae Donlallche Haden e müßten Holten. en geibrenten zu den günftigften Bedingungen. 


ermanentes Diufterlase Genaue Auskunft kostenfrei dard 5 Ausfteuer- und altersverſicherung. 


in Bettitellen jeder art. Die Lee ee 3 
en 2 | Tanfen und Grofindultrielt, weise eine Fürſorge für ihre Angeltelten 


Neul Neu! 2 
1]; (Invaliditäts-, Alters- u. Mittmenverjorgung), in Erwägung, nehen, werden auf die dieſe Für- 
2. janz“ 


ftriellten ꝛc. geſchloſſen wurden, beiſpielsweiſe 
re . ne ae e ber Reicabanh, Fr. Krupp in Eſſen, Egder gz . — eſellſchaft gern 
das vorzüglichite der r Reureli, bei 10 jähriger Garantie, Schuckert & Co., Nürnberg, den 3 S. Bleichröder und delsſohn & Co. in 
Kinder-Beitſtellen 
W 5 2—0 EEE e TERNN: 8 dhapital 4 Milli Mark Bergwerks- und Hüttenverein, der Sächſſſchen Maſchinenfabrik zu Chemnih u. 
rundkapita onen Mark. 
Die Geſellſchaft ſchließt unter anerhannt coulanteften DXT PVyYTTTT TT TI I 2 a 2 999 909% RIIXT 
Bedingungen zu billigen feſten Prämie 
Waſchtoiletten, Waſchf . — zu. Glofets, Bidets 
empfehlen (6259 
©ertell & Hundius, 


Berlin, der Firma Ludm. Loewe & Co. Actiengeiellihaft in Bertin, der 5 — — 
Polſterbettſtellen von 8,50 Mk. an, 
n Haftpflicht-Verſicherungen Unfalls u. Alters⸗ U. Alters⸗ 
ee en brdftern i 
72 Langeaffe 72. Samilienvoritand, Dienitherr, Zunbeveſtner⸗ Jäger, Schütze m 7 Verſich⸗Attien⸗OGeſ. ⸗Attien «Bel. 


Bettſtellen ſorge ſpecieller bezweckenden Einrichtungen des „Nordſtern“ aufmerkſam gemacht. Die Zweck- 
1 mäßigkeit dieſer Einrich- Verträge, 9 welche mit dem „ von Behörden und 
Indu 
Nit Drahtuetz⸗Matratze, 
Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft Telegraphen-Compagnie A.-G. in Berlin, der Dortmunder Union, den großen Bergwerks- 
in Berlin. geſellſchaften Gelſenkirchen, Harpen, Hibernia, Conſolidation, Donnersmarckhütte, der 
Gejinde-Bettftellen von 5 Mk. an, 
Waſchtiſchſtänder, complet mit Garnitur, von 3 Mk. . 
und Waffenbeſitzer, Beſitzer von Luxuspferden, Apotheken- 

beſitzer ꝛc., 


Grundkapital 773974 Millionen Mark. 


WER” Unfall-Berfiherungen ER Neſerve n . 
ſowohl einzelner uerionen, als auch ganzer Beamten- Bezahlte Schäden bis Ende 1896: 8 077 500 Mark. 
Ade egen Unfälle a er Art inner 


3 Einzel -Unfall-Berſicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämien. 


des Berufs, ſowie out Reifen innerhalb der Grenzen 


Techn, Gummi- u. Asbest- 


Gurovas, Reife-Berfiherung im meiteften Umfange. 
f 2 Radfahrer-Berficherungen 1 Geereije-Berfiherung, auf Wunſch mit Einſchluß des überſeelſchen Candaufenthaltes 
Fabrikate. un die Folgen der ne Haftpflic gegen Jahr- BSc (Weltpoliee). 
feen (ea beim Aabiabren befroffen er ee Haftpfliht-Berfiherung für Betriebsunternehmer, Hausbeſitzer, Tandwirthe u. ſ. w. 


AA und jede weitere Aus- 
kunft f bercitislülaft durch d 


General- Agentur Danzig: 


Hubert Alex von Struszynski. 


Poggenpfuhl Nr. 10. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


0 apitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Berionen aus 
ben „„ A der Reeker vr erhal ür die Hinterbliebenen wie 
für das eigene Alter. e Prämien ſtellen f uß er ſt n 
gemäß dieſe Derſicherungen am dein betheilist find, ohne a 
bierfür eine höhere Prämie bedungen wird. (811 


Droinecte und Tarife koſtenfrei von der Direction und dem Beneral-Agenten 
. Bresler in Danzig, Steindamm Nr. 


1 | ‚| Jermen fil reiche Nenker Varſcemngs Aal. 


\ 087, 1838 gegründet, unter befonderer Staats aufſicht um. 
U N veilhommener a 1 Hele, ju jeder Vermögen: 95 Millionen Mark. Rent 5 N t- Haft. 


Art von Kuchen verwendbar. Dieſes 
von mir erfundene Pulver iſt nur allein höhung des Einkommens. 1895 geiahlte Renten: 3 


italverſicherung (für_Ausfteuer, Militairdienft, eu 


\ 5 H 8 zu . Shumarkel 2 Dehlenttice Sparhaſſe. Geſchäftspläne und nähere Auskunft bie ' 
erleben it. Ein Bulver für 10 J und] Herrn E. Pane in Dania, Ankerſchmiedegaſſe 6, 1. 39 Pferde- und Fuhrwerks -Beſitzer! 


7 10 St. franco für 1 M überall hin gegen r geſetzlichen Halte let für Körperverletzung und Sachbeſchädiguns 
7 4 (Be gene ee igentbums, el is J. B. Straßen- Laternen, fremde Fuhrwerke, Pferde, 
au Thorpfeiler etc.) offeriı (8053 

Weseler Geld Tl . Ylgeneiner Neulehe Berficerungs-Berein in Stuttgart. 


rogenhandlung von 
Ziehung 1. Classe am 8. u. 9. April 1897. Subdirection Danzig. 


Carl Seydel, 
22 Heil. Geiſtgaſſe 22. Felix Kawalki, Cangenmarht Nr. 32. 
llauptgew.: ew. 200000 Beraten Brauer, Bruunsberz. "Zu haben 
150000, 100000, 75000, 50000 r. Feder e lernen 20 . 3 Zi 


Lagerbier 30 Flaſchen 3 
in den meisten Colonlalwaaren-, 
ſowie in /. 3a, Ya, , Tonnen-Gebinden Droguen- u. 5 


in der alleinigen en bei 
28 97 Gew. in Bet . u. l. All. 40 Robert Krüger Nachil., Yangenmart 


welche in 3 Classen gezogen werden. > Dr. Thompson's 


Original-Loose I. Classe / M. 6,60, ½ M. 3,30. e 2 : 
5 Zaund a ; +; 
Walzeisen, Stacheldraht, Seifenpulver 


Porto und Liste 20 Pig. extra. (7185 
BERLIN, 

N Fraenkel Ir, Leipzigerstr. 19. abgedrehte Achsen, Drahtgeflecht, 

Hufnägel, | Spalierdraht, 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5 (4505 % 


Parfümerie 
Violette d' Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übe rireffend 9 einzig großartig gelungene, wahre 

Veilchen- Parfümerie. Elegante anſprechende Ausitattung, 

Kein Kunſtproduct, ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 
Moſchus re 

Extrait à Flacon 257 3,50, M 2,—, e. Probeflac. 75 

Savon a St. U 1,50, a 3 St. im eleg. Carton . 

Sachet a Stück M 1.— 

Kopfwasser a Flacon M 1,75. 


Erfinder u. Alleinfabrinant 
RB. Hausfelder, Breslau. 


Alleinverkauf für Danzig: 
Robert Koske, Langgaſſe 69, I. 


Gold und Silber 


kaufe ftets und nehme zu vollem erg in Zahlun 
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in 2 


Gold⸗, Silber-, Eorallen⸗, Granat- U. Meder | 1 


auch Verlobungsringe, zu ſehr billigen Preiſen. 
Otto B elow, 5 Juwelier und Getöihmiedemeittiin 


„Die Holz-Ialoufie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


G. Steudel, 


Suse -PULVER> 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


„lei 72. f 
. furl Waschmitte 


N 
EL, Sole we 
ze. 7. 
8 ! 

3 ie, RER 
Cr 2 


Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 
. —— gas u. franco. 


Meine anerkannt vorzüglidhen 
Sommerpantoffeln u. Hausſchu 
SL zu bekannt billilt, Drciien 


der Zuckerfabrik Pyritz wie auch derjenigen 

Dampfmaschinen, 75-, 35-, 20-pferdig und]! Man achte genau auf dem 
Grössen, Verdampfapparate, Vorwärmer und CONTINENTAL CAOUTCHOUC- & QUTTAPEROHA-CO., HANNOVER. Schwan”. 
Centrifugen mit oberer und unterer Entleerung, 
Biemsecheiben, Wellen, Zuekerkasten, 1 eutscher — — 


Goldſchmiedegaſſe Nr. 27. 
Aus der von mir erworbenen Einrichtung . 

der Zuckerraffinerie von Vibraus & Gerloff 7. . 2 der Welt. 

in Braunschweig offerire ich hiermit: er 

kleinere, Dampfkessel, 150 am Heizfläche, 7 Atm.] 5 Radr eifen. , N Namen „Dr. Thompson“ 

Druck, Montejus, Filter, Bassins in allen] ee Schutzmarke 

Vacua, Wasser-, Luft-, Saft- und / (. \ . 5 DE 

speisepumpen, Filterpressen div. Systeme, f N 

sowie Maisch-Maschinen, guss- u. schmiede- 

eiserne Rohre, Hähne, Ventile, Pulsometer, 

treibriemen und Decimalwaagen. a 

L. Haas, Magdeburg,Elbbahnhof, 


aus ar, - / ausgiebigstealler| | “ d N 
rei en beste er bekannten | e Er 42 und Dertag 


urzaln. und es- Surrogate. ii — 8 0 


